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Vom Kriegsſchanplatz in Chile. 


Bei der chileniſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt am Don⸗ 
nerstag Abend amtlich folgendes Telegramm eingelaufen: 

„Vollſtändiger Sieg der Regierungstruppen über die Re⸗ 
bellen, welche zwiſchen zwei Feuern genommen wurden und 
weder entkommen, noch ſich wieder einſchiffen konnten. Das ge⸗ 
1 Inſurgentenheer hat ſich auf Gnade und Ungnade ers 
geben. 

Depeſchen von Seiten der Kongreßpartei in Chile melden 
von der Niederlage nichts. Feſt ſteht wohl nur, daß der 
erſte Angriff der Kougreßarmee auf Valparaiſo geſcheitert 
ft, vermuthlich, weil er mit zu ſchwachen Kräften unters 
nommen war. 

Der „New + Yorker Herald“ von dieſem Freitag meldet 
noch: Die Kongreßkreuzer „Esmeraldo“ und „O' Higgins“ 
befinden ſich auf der hohen See und ſcheinen ein Angriff auf 
die Torpedoboote der Regierung nicht wagen zu wollen. 

Am Freitag hat ſich dagegen das Blättlein gewandt. Der 
Telegraph meldet uns ſoeben: 

Newyork, 29. Auguſt. Der „Newyork Herald“ meldet 
aus Valparaiſo vom 28. Auguſt: Die Macht Balmacedas 
in Chile iſt gebrochen, feine Armee iſt nach fünſſtündigem, 
verzweifeltem Kampf endgiltig vernichtet. Die Kongreß⸗ 
truppen ergriffen Beſitz von Valparaiſo. Die Zukuuft 
des Landes ift damit eutſchieden. Balmaceda iſt Flücht⸗ 
ling, ohne jede Hilfsquellen. Die großen Bankhäuſer 
befinden ſich in den Händen der Kongreßpartei. Der zu⸗ 
künſtige Präſident Vicuna ſoll ſich an Bord eines aus⸗ 
wärtigen Kriegsſchiffes geflüchtet haben. Da die Einwohner 
ſich unter die Fahne der Kongreſſiſten ſtellen, dürfte binnen 
wenigen Tagen auch die Hauptſtadt Santjago völlig in den 
Händen der Kongreßpartei ſein. 

Eine Regierung mit dem Richter Beliſaroi Prat (?) 
oder Sennor Manuel Joſe Irrarazaval (?) an der Spitze 
ſoll eingeſetzt werden, dann dürften die Geſchäfte ihren 
normalen Gang wieder aufnehmen. 

Berlin, 29. Auguſt. Beim Auswärtigen Amte ſind 
Telegramme des deutſchen Konfuls aus Valparaiſo eins 
gelaufen. Danach ift die Stadt von den Kongreßtruppen 
genommen worden. Alles ſcheine ruhig zu verlaufen, ohne 
daß ein Eingreifen der fremden Admirale nothwendig ges 
worden iſt. 


Die Kongreßtruppen, welche beim Beginn des Aufſtandes 
die chileniſche Armee verlaſſen hatten, find mit Mannlicher 
Gewehren (öſterreichiſcher Konſtruktion) kleinen Kalibers bes 
waffnet. Die mit rauchſchwachem Pulver hergeſtellte 
Munition kommt hier zum erſten Male im Kriege zur Wire 
wendung. Man hat feſtgeſtellt, daß die Waffe eine große 
Durchſchlagsfähigkeit hat, und daß mehrere hintereinander 
ſtehende Mannſchaften von ein und derfelben Kugel durchbohrt 
wurden. 


Serechtigte und unberechtigte Kritik. 


Das Moltke'ſche Kriegs buch enthält verſchiedene Stellen, 
welche von der „Münchener Allg. Ztg.“ einer Kritik unter⸗ 
worfen werden und da das Blatt einige ſeiner intereſſanten Mit⸗ 
theilungen nur vom Fürſten Bismarck direkt oder indirekt 
erhalten haben kaun, jo verdient die Kritik Beachtung. 

In der „Münchener Allg. Ztg.“ wird Anſtoß an dem 
Moltke'ſchen Satze genommen: 

„Der Krieg von 1866 iſt nicht aus Nothwehr gegen die 
Bedrohung der eigenen Exiſtenz entſprungen.“ 

„Dieſer Satz ſlehe, ſo heißt es in der „Münchener Allg. 
Stg.“, zu der königlichen Proklamation vom 18. Juni 1866 
„An Mein Volk“ in direkteſtem Widerſpruch, da es dort 
heißt: 

„Wir müſſen fechten um unſere Exiſtenz, müſſen in den 
Kampf auf Leben und Tod gehen gegen Diejenigen, die das 
Preußen des Großen Kurfürſten, des Großen Friedrich 


U. ſ. w.“ Ebenſo beſage das Geſchichtswerk des preußiſchen 


Generalſtabes ſelbſt über den Krieg von 1866 auf Seite 2: 
„. . . . Hier (in Deutſchlano) war nicht Raum für beide, 
das eine oder das andere mußte weichen. Oeſterreich zwar 
hatte eine außerdeutſche Exiſtenz, Preußen hingegen konnte 
ſeine Stellung nicht aufgeben, ohne ſich ſelbſt zu vernichten“. 

Wir ſehen hier keinen „direkteſten Widerſpruch“. Moltke 
ſagt ganz richtig in ſeinem Buche, daß der im Kabinet als 
nothwendig erkannte Kampf der Machtſtellung galt, 
Oeſterreſch ſollte auf die Führerſchaft in Deutſchland ver⸗ 
zichten. Um die Exiſtenz Preußens als Großmacht handelte 
es ſich natürlich auch bei der Eutſcheidung über Sieg oder 


Niederlage, deshalb braucht der Krieg noch nicht aus Noth⸗ 


wehr „entſprungen“ zu fein. — Dieſer Streit iſt im Grunde 
genommen nur ein Wortſtreit über den Begriff Noth wehr; 
die alte Geſchichte zwiſchen großen und kleinen Kindern, 


zwiſchen ſtreitenden Völkern und Menſchen, wer zuerſt ans 


gefangen hat! Es lohnt nicht, weiter darauf einzugehen. 


Jutereſſanter iſt der Einſpruch der „Münchener Allg. Ztg.“ 
gegen die Moltke'ſche Erklärung, daß es niemals einen Kriegs- 
rath gegeben habe. Ju dieſer Beziehung wird bemerkt: 

Hiernach hatte es ſich alſo immer nur um den Vortrag des 
Chefs des Generalſtabes gehandelt, welchem die anderen An⸗ 
weſenden einfach ſchweigend zuzuhören hatten. Wie man eine 
Verſammlung von Generalen, -die unter Vorſitz des Königs zu⸗ 
ſammeutritt, techniſch benennen will, iſt an ſich gleichgültig. War 
Bismarck erreichbar, jo wohnte er derſelben bei. (Nun wird 
die neulich mitgetheilte Geſchichte aus dem öſterreichiſchen Kriege, 
Bewegung auf Preßburg, erzählt.) Als das große Hauptquartier 
Berlin 1870 verließ, war der Kanzler in feinem Caups unſrei⸗ 
williger Ohrenzeuge eines im Nebencoupé mit lauter Stimme ge. 
führten Geſprächs, in welchem namentlich General von Podbielski 
hervorhob, diesmal ſei dafür geſorgt, daß Bismarck ſich um 
die militäriſchen Dinge nicht zu bekümmern haben werde. 
Faſt ſchüchtern warf der dem Kauzler befreundete Kriegs mi⸗ 
niſter ein: Aber er muß doch wiſſen, wann er Frieden zu 
machen hat. Daß es ſpäter namentlich in Verſailles zu ſtarken 
Reibungen getommen, iſt auch außerhals des Hauptquartiers be⸗ 
kannt geworden. Es wird berichtet, daß, als in einem Falle die 
Generale erfuhren, Bismarck ſolle dem Bortrage beiwohnen, ſie 
die größten Schwierigkeiten erhoben. Damals war es, als der 
hochſelige Kaiſer dem Grafen Everhard Stolberg, dem Inſperteur 
der freiwilligen Krankenpflege, den Vorgang aus dem Jahre 1866 
mittheilte und binzufügte: „Ich kann es ihnen nicht verdenken, 
wenn fie ihn (Bismarck) nicht haben wollen. Denn in den ment 
gen Fällen, in welchen ich ihn in militäriſchen Dingen um ſeinen 
Rath gefragt habe, hat er ſtets den Nagel auf den Kopf getroffen.“ 
Daß Moltke den Kriegsmmiſter nicht in Verſailles haben wollte, 
ſpricht er ſelbſt in einer Anmerkung aus. Sein Standpunkt dürfte 
ungefähr folgender geweſen ſein: Der Kriegsminiſter hat die Armee 
mobil zu machen und fie dem Chef des Generalſtabs zu übergeben, 
daun aber nur für Erſatz u. ſ. w. zu ſorgen. Der Chef des 
Geueralſtabes ſchlägt den Feind und übergiebt ihn überwunden 
dem Miniſter des Auswärtigen, der dann einen anſtändigen Frieden 
machen mag. Hierauf wird der Rückmarſch angetreten und der 
Kriegsminiſter demobiliſirt die Armee. Dieſe Moltke'ſche Auf⸗ 
feſſung hat ſicherlich Vieles für ſich; aber da in einem europäiſchen 
Kriege immer noch viele andere Faktoren auf der Welt ſind, als 
die beiden gegen einander im Felde ſtehenden Heere, ſo iſt eine 
Einflußnahme des Miniſters des Auswärtigen nicht zu vermeiden 
und namentlich dann gerechtfertigt, weun dieſer Miniſter — Bis⸗ 
marck iſt. Daß im Jahre 1866 wie 1870 von Hauſe aus über⸗ 
ſehen (7) worden war, Belagerungsartillerte in hinreichender 
Stärte mobil zu machen und dem Heere rechtzeitig folgen zu laſſen. 
iſt eine der Lehren des Krieges, die ſeitdem hinreichend beherzigt 
ſein dürften; dieſer Umſtand iſt bei der Situation vor Wien wie 
vor Paris nicht ohne Bedeutung geweſen. 

Einige Berliner Blätter bemerken bereits zu dieſer Strei⸗ 
terei über Moltke und Bismarck, daß fie bedauerlich ſei; wir 
theilen dieſes Bedauern, können aber nicht zugeben, daß ein 
Geſchichtswerk, wie das Moltke'ſche, weil z. B. ſein hoch⸗ 
verdienter Verfaſſer geſtorben iſt, nicht der Kritik eines noch 
lebenden Wiſſenden, wie es der Fürſt Bismarck zweifellos 
iſt, ausgeſetzt fein ſolle. Wir wünſchen nur, daß ſich dieſe 
Kritik einigermaßen auf das Nothwendigſte einſchränkt und 
nicht eben weiterhin in der Preſſe einen unerquicklichen Streit 
entfacht über Bismarck und Moltke. Schon ſchreibt Eugen 
Richters „Freiſ. Ztg.“, deren Liberalismus ja zuweilen recht 
ſeltſam iſt, wenn es ſich nicht um die von eigener Seite ges 
übte Kritik handelt, u. A.: 

„Der ganze Artikel iſt nichts als eine Selbſtbeweihräucherung 
des Fürſten Bismarck auf Koſten des Audenkens des verſtorbe 
nen Grafen Moltke. Niemals it uns Fürſt Bismarck kleinlicher 
erſchienen, als angefichts dieſer Verſuche, die heroiſche Größe des 
Grafen Moltte herabzuſetzen.“ 

Man ſollte ſich endlich in Deutſchland ſelbſt im Lager 
derer, die dem Fürſten Bismarck feindlich geſonnen ſind, be⸗ 
mühen, wenigſtens etwas gerecht zu ſein! Moltke war Militär, 
Bismarck Diplomat und nebenbei Militär. Daß zwei 
ſolche bedeutende Männer und in ihrer Art ſcharf charakter⸗ 
volle Naturen nicht häufiger im Lebeu „zuſammengerathen“ 
find, als es tbatſächlich geſchehen iſt, haben wir Deutſche 
hauptſächlich dem feinen Taktgefühl, der Klugheit und Vater⸗ 
laudsliebe von Moltke und Bismarck zuzuſchreiben. Sorgen 
wir Deutſchen der Eegenwart und Zukunft doch alle dafür, 
daß es uns an Taktgeſühl großen Lebenden und Todten 
gegenüber nie gebricht! 


Die Noth in Rußland. 


Aus Nußland treffen immer düſterere Nachrichten über 
die daſelbſt herrſchenden Nothſtand ein. Ruſſiſche Blätter 
veröffentiichen Mittheilungen eines Prieſters Namens Filo⸗ 
manow über die Hungersnoth im Gouvernement Kaſan. Er 
ſchreibt: 

„Auf einer Wanderung durch das Dorf Naredey begegnete 
ich innerhalb einer halben Stunde ſechszehn Perſonen, die mit 
dem Tode rangen. Ein altes Mütterchen ſtarb vor meinen Augen. 
Die meiſten von den Verhungerten hatten ſeit mehr als acht 
Tagen kein Stückchen Brod geſehen. Fahlen Angeſichts, mit 
trüben Augen blickten mich die Unglücklichen au, und manche der⸗ 
ſelben hatten nicht mehr die Kraft, die Hände — nach dem er⸗ 
ſehnten Brod auszuſtrecken. Nur die Wenigſten find io glücklich, 
dieſen ihren Wunſch erfüllt zu ſehen. Sie ſterben, eie die Hilfe 
kommt. Und je weiter ich in das Dorf ging, deſto mehr Elend 
befam ich zu ſehen. Vor den einzelnen Häuſern, am Straßen⸗ 
ran, vor der Kirche und an anderen Plätzen erblickte ich zahl⸗ 
reiche bleiche, abgemagerte, krantyafte Geſtalten. Aus jeder Miene 
dieſer Leute ſprach Hunger und Entbehrung. Mit einer dumpfen 
Gleichgiltigleit ſtierten die Armen vor ſich hin — ergeben in ihr 
Schickſal. Andere geberdeten ſich wieder wie raſend und ver⸗ 
zweiflungsvoll. Sie ſprangen wie ſinnlos von einem Platze auf 
den anderen, tobten und geſtikulirten und ſchrieen krampfhaft: 
„Brod! Brod! Laßt uns nicht ſterven!“ In der Noth verfielen 
manche Dorfbewohner auf neue Ideen, ihren Heißhunger zu ſtillen. 
Sie trockneten Lin denblätter, zerrieben dieſe in Küchen⸗ 


mörſern und bereiteten dann einen Brei daraus. 
Brei bildete durch vierzehn Tage die ausſchließliche Nahrung 
der ganzen hieſigen Bevölkerung. 
Speiſe nicht das mangelnde Brod erſetzen. 
vorhanden, und es begann das große Sterben. Die Hungersnoth 
machte im Kreiſe während der letzten acht Tage ſolche Fort⸗ 
ſchritte, daß in einer einzigen Ortſchaft von 150 Familien 47 ganz 
ausgeſtorben ſind 


Nußla ud ſtatt. 
vor Hungersnoth und Seuchen hat eine bedenkliche Bewegung 
hervorgerufen, welche die Regierung nicht einzudämmen ver⸗ 
mag. 
allein 500 Männer unter Zurücklaſſung ihrer Frauen und 
Kinder ausgewandert. 


ſchwere Unruhen ſtattgefunden. 
wird jetzt darüber gemeldet, die zuſammengerottete Volks⸗ 
menge habe das Militär angegriffen und genöthigt, ſich 
zurückzuziehen. Als dann Verſtärkungen eingetroffen ſeien, 
habe das Militär auf die Menge, welche die Ausfuhr von 
Getreide verhindern wollte, gefeuert, um dieſelbe zum Ver⸗ 
laffen des Bahnhofs zu zwingen. 
Tumultanten 
bedienſteten ſeien von der erregten Volksmenge angegriffen, 
die Getreidehändler ſeien mißhandelt und deren Häuſer 
geplündert worden. 
wiederhergeſtellt werden können. 


Ein ſolcher 


Auf die Dauer konnte dieſe 
Hilfe war nur wenig 


Ein Korreſpondent der „Rußkja Shiſuj“ vom Mittellauf 


der Wolga ſchildert in lebhaften Farben die in jenem Ge⸗ 
biete wachſende Noth. 
ganzen Schaaren von Bettlern, und zwar befänden ſich 
unter ihnen in nicht geringer Anzahl auch deutſche Wolga 
Koloniſten, die ehemals wohlhabend waren, aber jetzt durch 
eine Reihe aufeinanderfolgender Mißernten ruinirt find. 
„Der Anblick der zerlumpten, erſchöpften Geſtalten“, heißt 
es in der Beſchreibung, „bringt ſelbſt inmitten des allge⸗ 
meinen Elends im Wolgagebiet einen höchſt peinlichen Ein, 
druck hervor. 
ſo von Thür zu Thür, von Fenſter zu Fenſter. 
blößten Häuptern bleiben fie ſtehen und ſingen irgend einen 
Pſalm, bis eine mitleidige Hand ihnen ein Stück Brod oder 
eine kleine Münze darreicht.“ 


Bei jedem Schritte begegne man 


Ganze Familien, Vater, Mutter, Kinder, geher 
Mit ent⸗ 


Eine maſſenhafte Auswanderung findet aus Mittel⸗ 
Die zunehmende Nothlage und die Furcht 


Aus dem Bezirke Lomza find in der letzten Woche 


Wegen der Ausfuhr von Roggen haben kürzlich in Witebst 
Der Londoner „Times“ 


Dabei ſeien zwei der 


getötet worden. Auch die Eiſenbahn⸗ 


Die Ruhe habe nur mit großer Mühe 


Ueber 60 000 Tonnen Roggen find nach einer Warſchauer 


Meldung vom 11. bis 26. Auguſt aus dem Königreich 
Polen nach Preußen vermitteift der Bahn abgeladen 
worden. 
Grenze unter dem 27. Auguſt noch geſchrieben: 


Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird von der ruſſiſchen 


Ju den Tagen vom 20. Auguſt bis heute war auf den fahr⸗ 


baren Straßen ein ſolcher Verkehr in Folge der Ausfuhr ruſſiſchen 
Roggens, wie er bis jetzt noch nicht dageweſen iſt. 
Straße von Kaliſch nach Oſtrowo z. B. bildeten die ab⸗ und auf⸗ 
fahrenden Getreidewagen eine ununterbrochene Kette, und bei den 
Grenzzollämtern entſtanden zeitweiſe Stockungen, welche nur mit 
vieler Mühe überwältigt werden konnten. 
dem Markt und in den angrenzenden Straßen die Säcke mi: 
Roggen hoch aufgethürmt übereinander, und der Bahnhof in 
Oſtrowo glich einem offenen Proviantmagazin. 
zehnten Abendſtunde belebten Hunderte von leeren aus Oſtrowe 
zurückkehrenden Wagen, darunter viele vierſpännige, die ſonſt um 
dieſe Zeit verlaſſene Chauſſee. 
dieſen Fall ausnalunsweiſe au der Rogorka (Kette bei Skalmier⸗ 
zyce) die Einfuhr der leeren Wagen bis Mitternacht geſtattet, 


Auf der 


In Kaliſch lagern auf 


Heute in der 


Die kuſſiſche Zollkammer hatte für 


Großes Auffehen erregt die Thatſache, daß aus den Ge⸗ 


treidevorrathsmagazinen der Provinz Livland dem 
Reiche behufs Hülſeleiſtung an die nothleidenden Gouverne⸗ 
ments eine Million Bud Roggen als Darlehen angeboten 
worden iſt, deſſen Rückerſtattung bei der nächſten günſtigen 
Ernte wieder in Roggen erſolgen ſoll. 
Beweis für die in wirthſchaftlicher Beziehung vorzügliche 
Verwaltung Livlands, die als einzige im Reich in ſo 
thatkräftiger Weiſe andern ruſſiſchen Gouvernements zur 
Hülfe kommen kann. 


Es gilt dies als 


Berlin, 28. Auguft- 
— Die Marineſtation und die Polizeibehörde in Kiel 


haben nunmehr dem engliſchen Dampfer „Drudje“ unterſagt, 
die für den chilenischen Kreuzer „Preſidente Pinto“ beftimmte 
Ladung (Armſtrong⸗Kanonen u. ſ. w.) im Kieler Hafen zu 
löſchen. 
bejehl von Newceaſtle. 


Der Kapitän der „Diudje“ wartet nun auf Fahr⸗ 


—- Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen haben 


am Freitag aus London die Rückreiſe nach Deutſchland an. 
getreten. 


— Das Befinden der in Venedig weilenden kränklichen 


Königin von Rumänien hat ſich plötzlich verſchlimmert, 


das Leiden derſelben ſoll in einer fortſchreitenden Lähmung be⸗ 
ſtehen. Profeſſor Charcot aus Paris iſt an das Krankenbett 
berufen worden. 
— Der berühmte Phyſiker Hermann von Helmholtz, Prof. 
an der Univerfität Berlin, feiert am Montag, den 31. August feinen 
ſiebzigſten Geburtstag. 5 

— In der Bochumer Stempelangeleg enheit hat, wie 
die „Ryeiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ erfährt, nach Abſchluß des 
Ermittelungsverfahrens eine Anzahl von Meiſtern und Arbeitern 
eine mehrmalige Vorladung vor dem Richter im Unterſuchungs⸗ 
verfahren erhalten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Wilhelm trifft zur Theil⸗ 
nahme an den öſterreichiſchen Manövern in Schwarzenau 
am 3. September früh in Horn ein. Am 7. September, nach 
dem Schluß der Manöver, beabſichtigt der Kaiſer nach München 
abzureiſen. — Der König von Sachſen und der Prinz Georg 
von Sachſen treffen am 2. September in Schwarzenau ein 


ind. werden am 7. September nach Dresden zurückreiſen. Im 
geren Gefolge des Kaiſers Franz Joſef für ſämmtliche 
Manöver befindet ſich der Militärbevollmächtigte Deutſch⸗ 
ands und Italiens Oberſtlientenant v. Deines und Oberſt⸗ 
ſeutenant Bruſati. Den Manövern in Schwarzenau wird 
uch Graf Kalnoky beiwohnen. 

Für eine beſchleunigte Vermehrung der öſterreſchi⸗ 
ichen Wehrmacht wird in einer in Wien erſchienenen Schrift, 
detitelt „Die gegenwärtige Lage Europa's und das Kriegsbudget 
Oeſterreich⸗Ungarns“ hingewirkt. Der Umſtaud, daß das amt⸗ 
liche Wiener „Fremdenblatt“ die Aufmerkſamkeit auf dieſe 
Broſchüre lenkt, ſcheint darauf hinzudeuten, daß thatſächlich 
eine große Vermehrung der öſterreichiſchen Armee ſtattfinden 
ſoll. Die Schrift ſchließt mit dem Hinweis auf einen un⸗ 
bermutheten Krieg, wo zwiſchen der Mobilmachung und der 
erſten Schlacht nur wenige Wochen liegen und mit der Be⸗ 
tonung, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee nie angreiſend 
wirken, und nur eine nachdrückliche Vertheidigung führen ſolle. 
Die Broſchüre enthält u. a. folgende Vorſchläge: 

Vermehrung des Offiziers⸗Friedensſtandes bei der Jufanterie 
und den Jägern um 105 Stabsoffiziere, 105 Hauptleute, 1800 
Lieutenants, wodurch der Friedensſtand der Subalternoffiziere auf 
3 Offiziere per Feldkompagnie gebracht wird. Feruer wird die 
Erhöhung des gegenwärtigen Friedenspräſenzſtandes auf 100 
Mann per Kompagnie und Vermehrung der Zahl der Berufs⸗ 
offiziere der Kavallerie empfohlen. 

Frankreich. Der von der großen Reiſe zurückgekehrte 

Admiral Gervais hatte dieſen Freitag eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Marineminiſter. Gervais hat die Eindrücke, 
die er auf feiner Reiſe empfaugen hat, als äußerſt befriedi⸗ 
gend bezeichnet. Später iſt Gervars von dem Miniſter des 
Auswärtigen Ribot empfangen worden und begab ſich ſodann 
zu dem Präſidenten Carnot nach Fontainebleau zur Bericht⸗ 
erſtattung. 
Dem Großfürſten Alexis iſt endlich die Geduld ge⸗ 
riſſen. Er hat den Maire von Vichy veranlaßt, durch Mauer⸗ 
anſchlag die Bevölkerung zu erſuchen, ſie möge den Prinzen 
in Ruhe ſeine Badekur brauchen laſſen. 

Prinz Damroug, Bruder des Königs von Siam, iſt 
in Paris eingetroffen und am Bahnhoſe von den Ve ' tretern 
der Regierung Siams zu Paris, London und Berlin em⸗ 
pfangen worden. Der Prinz überbringt dem Kaiſer von 
Rußland, welcher dem König von Siam wegen des dem 
Großfürſten Thronfolger bei dem Beſuche von Siam bereiteten 
auszeichnenden Empfangs den Andreasorden verliehen hatte, 
den Orden der Großen Krone. Der Prinz wird ſich ſofort 
nach der Rückkehr des Kaiſers von Rußland nach Petersburg 
begeben und inzwiſchen den Höfen von London, Wien und 
Berlin einen Beſuch abſtatten. 

In Kreta gährt es wieder. Die mit der türkiſchen Wirth⸗ 
ſchaft unzufriedenen Bewohner verſchiedener Städte haben 
ihre Familien in das Gebirge geſchickt, was nicht etwa zur 
Sommerfriſche, ſondern gewöhnlich beim Beginue eines Auf⸗ 
ſtandes zu geſchehen pflegt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Auguſt 1891. 


— Prinz Albrecht wird am 3. und 4. September im 
Auftrage des Kaiſers den Manövern des 17. (weſtpreußi⸗ 
ſchen) Armeekorps bei Stolp beuwohnen und dann über Lauen⸗ 
burg nach Danzig reiſen. 

— Die Weichſel ſteigt wieder. Heute zeigte der 
Trinkepegel einen Waſſerſtaud von 1,22 Meter gegen 1,12 
Meter geſtern. 

— Für die Marienkirche in Hannover find im Bisthum 
Kulm 6435 Mk. geſammelt worden. 

— Der dritte Oſtpreußiſche Obſtmarkt findet am 3. Oktober 
in Inſterburg ftart. 

— Das diesjährige Füllenbrennen findet in Gremblin 
am 29., in Marienwerder am 31. Auguſt und in Gr. Nebrau am 
15. September ſtatt. 

— Die Kapelle des 35. Feldartillerie⸗ Regiments 
unter der Leitung des Herrn Unger gab geſtern Abend im 
Tivoligarten ein Concert. Die Muſik, die ſich durch Schneidig⸗ 
keit in den Märſchen auszeichnete, aber auch die für Blechmuſik 
überhaupt erreichbare Femheit in Onverturen wie „Fidelio“ von 
Beethoven und ähnlichen Kompoſitionen zeigte, fand gerechte 
Anerkennung. 

— Geſtern fand in Mockrau unter dem Vorſitz des Herrn 
Pfarrers Ebel aus Graudenz die dies monatliche Lokalkonferenz 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Lehrerverein ins Leben 
zerufen, dem ſämmtliche anweſende Herren beitraten. Dieſer 
Verein iſt ein Zweigverein des Grandenzer Lehrervereins und 
erhielt den Namen „Lehrerverein Tannenrode“. In den Vorſtand 
wurden die Herren: Drazewski⸗Kl. Tarpen, Lonk⸗Mockrau 
ud Wolski⸗Nitzwalde gewählt. 

— [Militäriſches.] v. Hoffbauer, Gen. Lieut. mit dem 
Nange eines Div. Kommand., Kommand. der 5. Feld⸗Art. Brig., 
zum Juſpekteur der Feld⸗Art. ernannt. Klußmann, Hauptm 
und Vattr. Chef vom Feld ⸗ Art. Regt. Nr 1, unter Stellung 
ä la suite des Regts. zum Lehrer an der vereinigten Art. und 
Ingen. Schule ernannt. Hofmeier, Hauptm. vom Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 17, unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
bei der 17. Feld» Art. Brig., als Battr Chef in das Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 1 verſetzt. Oſterhaus I., Pr. Lt. vom Feld - Urt. 
Regt. Nr. 15, als Adjutant zur 17. Feld Art. Brig. kommandirt. 
Dam ke, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Feld⸗Art. 
Regte. Nr. 17, zum Kommand. dieſes Negts. ernannt. Jacobi, 
Gen. Lt. und Inſpekt. der Feld Art. in Genehm. feines Abſchieds⸗ 
geſuches als Gen. der Art. mit Penfion zur Dis poſition geſtellt 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Krauſe in Strasburg iſt, unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgerichte daſelbſt zugelaſſen. 

— Der Poſtverwalter Wollſchläger iſt von Poln. Cekzin 
nach Argenau verſetzt. 

— Unter Ernennung zu Förſtern iſt den Forſtaufſehern 
Graß hoff, bisher in der Oberförſterei Hammerſtein, die Förſter⸗ 
ſtelle zu Hansfelderbrück in der Oberförſterei Hammerſtein; Wachs, 
disher in der Oberförſterei Schloppe, die Stelle zu Barloggi in 
der Oberförſterei Woziwoda; Monte, bisher in der Oberförſterei 
Bülowsheide, die Stelle zu Ellergrund in der Oberförſterei Bü⸗ 
lowsheide; Vogel, bisher in der Oberförſterei Zanderbrück, die 
Stelle zu Wolfsgrund in der Oberförſterei Junkerhof; Ja coby, 
bisher in der Oberförſterei Gollub, die Stelle zu Werder in 
der Oberförſterei Rehhof, ſämmtlich vom 1. Oktober d. J. ab 
übertragen. 

— Der Gutsbeſitzer Prange in Kl. Schönwalde iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Wiederſee, im Kreiſe 
Braudenz, ernannt. 

— Der aus Marienwerder gebürtige Musketier Janz des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 46 in Poſen iſt durch ein kriegsgerichtliches 
Erkenntniß wegen Fahnenflucht, Unterſchlagung und Preisgebens 
von Dienſtgegenſtänden, Betrug, einfachen Diebſtahls und Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfall, wiederholter Unterſchlagung, 
intellektueller Urkundenfälſchung und kleinerer Uebertretung zur 
Entfernung aus dem Heere, Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf zwei Jahre und zwei Jahren Zuchthaus und 6 Wochen Haft 
verurtheilt worden. ö 


Brieſen, 28. Auguſt. Seit geſtern hat ſich hier der „Alt⸗ 
wei en eingeſtellt. Durch dieſe günſtige 3 — konnten 
beſonders die Erbſen trocken in die Scheune gebracht werden; fie 
verlangten dieſes Jahr lange Trockenzeit, denn durch den ſteten 
Regen wurden fie unten naß und blühten oben fort. Auch der 
2. Kleeſchnitt ſteht jetzt in Haufen, er liefert denſelben Ertrag wie 
der erſte. Nur traurig fteht es mit der Kartoffel. Auf ſchwerem 
Boden iſt der Ertrag gleich Null, auf leichtem ſind die Knollen 
klein und neigen ſtark zur Fäulniß, deshalb iſt der Preis von 
2,50—3 Mk. leicht erklärlich. Um Ausgaben fo viel als möglich 
zu ſparen, haben die kleinen Befitzer ſich hier Dreſchmaſchinen 
gemeinſchaftlich angeſchafft. Abwechſelnd dreſchen ſie nun, nur mit 
ihren Leuten, bald bei einem, bald deim andern. Bei der theueren 
Zeit und dem Arbeitermaugel iſt die Einrichtung wohl nach⸗ 
ahmenswerth. 

Kulm, 28. Auguſt. Heute hatten wir einen anderthalbſtün⸗ 
digen Droſchkenſtreik. Seit einigen Wochen herrſchen hier 
nämlich Diphtheritis und Scharlach epidemiſch und endigen leider 
in vielen Fällen tödtlich. Zum Trausporte der Kinderleichen 
nach den Friedhöfen bieten nun unſere Droſchken eine willlommene 
und billige Gelegenheit. Nur die Polizeiver waltung wollte 
ſich hiermit nicht einverſtanden erklären, indem ſie mit Recht meinte, 
daß der Anſteckungsſtoff durch die Droſchken übertragen werden 
könne, und verbot den Droſchkenbeſitzern den ferneren Leichentraus⸗ 
port bei Entziehung der Konzeſſion. Die Droſchkenbeſitzer ver⸗ 
ließen hierauf ihre — und erklärten, nicht weiter fahren 
zu wollen, wenn die Polizeiverwaltung nicht ihre Verfügung zurück⸗ 
ziehe. Sie hatten indeſſen die Rechnung ohne den Wirth gemacht. 
Auf Grund der Polizeiverordnung, nach welcher die Einſtellung 
des Droſchkeufuhrbetriebes 4 Wochen vorher bei der Polizeibehörde 
anzuzeigen iſt, erhielten fie Zwangsverfügungen, unverzüglich ſich 
auf die ihnen angewieſenen Haltepläge zu begeben. Sie mußten 
ſich wohl oder übel dem Zwange fügen und ſollen ſich inzwiſchen 
auch beruhigt haben. Uebrigens iſt inzwiſchen allen Perſouen, 
welche gewerbsmäßig Fuhrwerke verleihen, der Transport von 
Kinderleichen unterſagt. 

Vorgeſtern Abend brannte auf dem Gute Grubno der 
40 Meter lange Pferde- und Ochſenſtall nieder. Ein daranſtoßender 
Speicher wurde durch unſere freiwillige Feuerwehr geſchützt. 
Leider wurde ein Mitglied der freiwilligen Feuerwehr durch einen 
herabfallenden Dachſtein, welcher den Schirm des Helmes durch⸗ 
ſchlug, an der Stirn ſchwer verwundet. 

Thorn, 28. Auguſt. (Ty. Pr.) Auf der Weichſel find vom 
24. bis 27. Auguſt auf 42 Kähnen 65251 Centner Roggen 
aus Polen hier angekommen. Derſelbe ging meiſt nach Danzig 
weiter. Ueber Leibitſch kamen in der Zeit vom Bekanntwerden 
des ruſſiſchen Ausfuhrverbots bis zum Inkrafttreten deſſelben 
42000 Ctr. Roggen. Am vorigen Montag, wo der Oberpräſident 
v. Goßler in Leibitſch weilte, war die Zufuhr mit 5200 Ctr. am 
ſtärkſten. Der Herr Oberpräfident überjchritt mit Herrn Landrath 
Krahmer die Grenze und überzeugte ſich von der Beſchaffenheit 
des Roggens. In Polen wurden pro Tonne (1000 Klgr.) 60 bis 
95 Rubel (124— 196 Mk.) bezahlt. — Diefer Tage fuhr bei einem 
Gewitter in der Nähe von Argenau ein Blitzſtrahl in einen 
leeren Waggon des Berliner Schnellzuges. Der Waggon wurde 
ſtark beſchädigt. 

3 Gollub, 28. Auguſt. An Stelle des freiwillig aus feinem 
Amte geſchiedenen Stadtraths Herrn Hotelbefiger Arndt iſt der 
Grundbeſitzer Herr Rohde gewählt worden. Herr Arndt hat 
ſich viele Jahre auf dieſem Ehrenpoſten um die Stadtgemeinde 
verdient gemacht. — Trotz des Getreideausfuhrverbots hat der 
ruſſiſche Kammerdirektor den armen Familien geſtattet, geringe 
Mengen Brod nach Preußen zollfrei auszuführen. 

Marienwerder, 28. Auguſt. Der vor einigen Tagen 
neugegründete Lehrerverein für die Marienwerderer Unter⸗ 
Niederung hat ſich dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein 
angeſchloſſen. 

Schwetz, 28. Auguſt. In letzter Zeit find in unſerem Kreiſe 
wiederum Broſchüren verbreitet worden, welche zur Aus⸗ 
wanderung nach der Provinz Manitoba und dem Nordweſten 
Kanadas durch mannigfache blendende Borſpiegelungen anreizen. 
Der Landrath warnt daher die Kreiseingeſeſſenen vor der Aus⸗ 
wanderung nach dem ſeines wechſelvollen und äußerſt harten 
Klimas wegen zu Anſiedelungen für Deutſche durchaus ungeeigneten 
Nordweſten Amerikas. 

Konitz, 28. Auguſt. In der heutigen Kreistagsſitzung 
wurde für das hier zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
ein Beitrag von 3000 Mark bewilligt. — Am hieſigen Gym⸗ 
naſtum haben auch drei auswärtige Bewerber die Abgangsprüfung 
bejtanden. 

Vandsburg, 28. Anguft. Eine große Freude iſt der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde bereitet worden. Vor einigen Tagen be⸗ 
ſuchte unſern Ort ein Herr Biſchofswerder, der hier geboren 
iſt und ſeine Jugendzeit hier verlebt hat. Als junger Mann iſt 
er nach der neuen Welt ausgewandert und iſt dort und ſpäter in 
London, wo er jetzt lebt, Millionär geworden. Bei ſeinem Hier⸗ 
fein theilte er reichlich an Arme ohne Rückſicht auf die Konfeſſion 
Geldmittel aus, und jetzt hat er zum Ausbau der Synagoge 
4000 Mk geſchickt. 

x Pelplin, 27. Auguſt. Eine fo reiche Obſternte, wie 
in dieſem Jahre, iſt unſerer Gegend lange nicht beſchieden geweſen. 
Täglich ſieht man viele Obſthändler aus der Niederung mit ſchwer 
beladenen Wagen nach Pelplin, Dirſchau und Stargard fahren; 
daher iſt der Preis bedeutend niedriger geworden. — Während 
der Gänſehandel anderwärts ſtark betrieben wird, iſt derſelbe 
hier eine Seltenheit. Urſache iſt, daß hier faſt bei jeder Familie 
die Gänſezucht heimiſch iſt. 

Der hieſige Gemeinderath hat beſchloſſen, die für die 
neu gegründete Feuerwehr erforderlichen Löſchgeräth⸗ 
ſchaften auf Koſten der Gemeinde anzuſchafſen und außerdem 
eine Beihülfe von 100 Mk. zu bewilligen, unter der Bedingung, 
daß im Falle einer Auflöſung der Wehr ſämmtliche Geräthſchaften 
der Gemeinde als Eigenthum zufallen. An freiwilligen Beiträgen 
ſind für die Feuerwehr bereits 140 Mk. geſammelt. 

Dirſchan, 58. Auguſt. Am 5. und 6. September findet hier 
eine Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Es werden 
lebende Bienen, Bienenwohnungen, Honig, Geräthe, Litteratur u. 
ſ. w. ausgeſtellt ſein. Auch werden die Herrn Lehrer Dudeck⸗ 
Breſin und Mielke⸗Dirſchauerwieſen Vorträge halten. Ferner 
wird die Honiggewinnung älterer und neuerer Zeit praktiſch 
vorgeführt. 

Pr. Stargard, 28. Auguſt. Bei der heutigen Abgangs⸗ 
prüfung am hieſigen Gymnaſium erhielten 4 Oberprimaner 
das Zeugniß der Reife. 

Danzig, 28. Auguſt. Seit längerer Zeit trieb ſich hier 
und in der Umgebung ein Mann in Offizierskleidung umher. 
Man beobachtete ihn und nahm wahr, daß er unter dieſer Maske 
verſchiedene Schwindeleien verübte. Heute erfolgte ſeine Verhaf⸗ 
tung und die Feſtſtellung ſeiner Perſon; es iſt ein ſtellenloſer 
Apothekergehilfe Namens Stickmann, der als Gefreiter den 
Militärdienſt verlaſſen hatte. — Auf dem Waſſerwege wird eine 
ungeheure Menge O bſt dem hieſigen Markte zugeführt. Der 
Preis geht daher zurück und ſtellt ſich ſo wohlfeil, daß es billiger 
als Brot und Kartoffeln iſt. Die Obſttonne Aepfel wird mit 4 
bis 7 Mk., Birnen mit 5—6 Mk., Spillen mit 2—3 Mk. bezahlt. 
— Auf eine ſeltſame Weiſe verunglückte am 26. d. Mts. der 
Dachdecker P. Er wollte nämlich in der Radaune ſeinen Hund 
baden, dabeı glitt er aus, ſtürzte ins Waſſer und ertrank. 

Nenteich, 28. Auguſt. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Aktionäre der hieſigen Zucker fabrik wurde die Dividende 
auf 1 Prozent feſtgeſetzt. 

Marienburg, 28. Auguſt. In der hleſigen katholiſchen 
Pfarrkirche find von drei Jungen, von denen einer, Namens 
Mucha, als „Kirchenburſche“ Küſterdienſte zu verſehen hatte, während 
die beiden andern, Horn und Fröſe, als Miniſtranten thätig 
waren, Diebſtähle verübt worden. Alle drei waren täglich in 
der Sakriſtei ber wäaftigt und öffneten mittels Nachſchlüſſels ein 
kleines Spind, in welchem die Klingelbeutel⸗Gelder aufbewahrt 


wurden. Die Jungen haben ſich mit dem geſtohlenen Gelder 
vergnügte Stunden bereitet, gekneipt und verſchiedene Lurusgegen, 
ſtäude gekauft. Horn hatte u. A. einen Revolver erworben, und 
als die Sache anfing ruchbar zu werden, feine beiden Genoſſen 
bedroht, fie niederzuſchießen, falls fie ihn verrathen würden, da⸗ 
gegen jedem 100 Mk. verſprochen, wenn ſie ſchweigen würden. 
Dieſe 100 Mk. wollte er Jedem zahlen, wenn er erwachſen ſein 
würde. Alle drei Jungen find noch nicht 14 Jahre alt, 

1 Elbing, 28. Auguſt. Die Nothlage der Bewohner 
des Thienegebiets, welche der „Geſellige“ bereits häufiger 
dargethan, hat nachgerade ihren Gipfelpunkt erreicht. Durch die 
diesjährigen Frühjahrs waſſerſchäden, die hohen Deichabgaben und 
den ſchlechten Ausfall der Ernte ſehen ſich die Landwirthe in der 
etwa 6000 Morgen ertragfähigen Bodens umfaſſenden Niederung 
in die bedrängteſte Lage verſetzt. Verſammlungen in Rückfort, 
Markushof, Thiergarth u a. Orten haben nunmehr zur Abſendung 
einer Petition an den Land wirthſchafts miniſter geführt, 
in welcher gebeten wird, 1) die noch ausſtehenden Deichabgaben, 
welche laut einer Verfügung des Deichhauptmanns im Wege der 
Zwangsvollſtreckung eingezogen werden ſollen, vorläuſig nicht ein⸗ 
ziehen zu laſſen, 2) behufs Abhilfe die Verhältniſſe der Landwirthe 
im Thienegebiet zu prüſen, 3) die Koſten der Thieneregulirung aus 
Staatsmitteln zu decken, ſowie die noch nothwendigen Regulirungs⸗ 
arbeiten auf Staatskoſten ausführen zu laſſen. Zur Begründung 
dieſer Bitte wird u. a. Folgendes angeführt: Im letzten Jahr⸗ 
zehnt iſt die Thienenied'rung viermal durch Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht worden. Dieſe Häufigkeit der Ueberſchwemmung, 
die früher nicht beobachtet wurde, hat ihren Grund in der Ab⸗ 
holzung der Waldungen auf der benachbarten Höhe, in den um⸗ 
faugreichen Meliorationen, welche mit Hülfe von Staatsmitteln 
im Quellgebiet der Thiene vorgenommen worden find, und in der 
Sperrung der ſiskaliſchen Schleuſe bei Kalwe zur Zeit der Schnee: 
ſchmelze, wodurch ſich der Inhalt des Marienburger Mühlengrabens 
in die Thiene entleert. 1888 iſt ſelbſt aus den Landſeren bei 
Rieſenburg das Waſſer bis an das Thienegebiet gedrungen. Die 
in Folge der häufigen Ueberſchwemmungen nothwendig gewordene 
Regulirung der Thiene wurde auf 370000 Mk. verauſchlagt, hat 
aber bereits 400 000 Mk. Koſten verurſacht und wird noch ferner 
300000 Mk. erfordern. Die Deichabgaben ſind in Folge deſſen ſo 
hoch geworden, daß ſie nicht mehr getragen werden können, zumal 
die Bewohner der Niederung noch jährlich Tauſende für ihre pri⸗ 
vaten Entwäſſerungsanlagen ausgeben müſſen; 1888 wurden be⸗ 
reits pro Hektar Binnenland 25 und pro Hektar Außenland 50 
Pfennige zu den Regulirungskoſten gefordert. In dieſem Jahre 
ſollen drei bis vier Raten zu je 4 Mk. pro Hektar erhoben werden. 
Da auch an dem Drauſenſee, der Baalau, Sorge und Fiſchau 
umfangreiche Regulirungsarbeiten in Ausſicht genommen find, 
werden auch dazu große Summen aufgebracht werden müſſen. 
Schon jetzt iſt beiſpielsweiſe das Grundſtück Markushof Nr. 31, 
welches 47 Hektar groß iſt, mit 2209 Mk. Abgaben beſchwert, 
wovon 488 Mt. auf die Deichabgaben und 188 Mk. auf die Thiene⸗ 
regulirungskoſten fallen. Mit den Zinſen find viele Grundſtücke 
ſo ſchwer belaſtet, daß dadurch die Exiſtenz der Beſitzer ſehr ge⸗ 
fährdet iſt. Ein Stück Vieh nach dem anderen wandert vor dem 
Steuerzahlungstage zu den Händlern. Wenn nicht ſchlennige Ab. 
hilfe geſchafft wird, muß der Zufammenbruch einer großen Zahl 
von guten Wirthſchaften erfolgen. Die Petition iſt von 19 Ge⸗ 
mieindevorſtehern unterichrieben. 

In der Leiche, welche Mittwoch in der Thiene gefunden 
wurde, iſt die zwanzigjährige Wirthin Helene Corneſſen von hier 
erkannt. Ob ein Mord oder Selbſtmord vorliegt, konnte bis 
her uicht ermittelt werden. 

O Aus der Provinz, 28. Auguſt. Die diesjährige zehnte 
Weſtpreußiſche Provinzal⸗Lehrer⸗Verſammlung in Dt. 
Krone Ende Juli war, wie die endgiltige Theilnehmerliſte ergeben 
hat, von 295 Lehrern, 2 Seminariſten und 12 Ehrengäſten be⸗ 
ſucht. Von den 295 Lehrern entfallen 59 auf den Bezirk Danzig 
und 89 auf den Bezirk Marienwerder. Stadt und Kreis Dt. 
Krone ſtellte die erhebliche Theilnehmerzahl von 88, aus dem 
Kreiſe Graudenz waren 11 erſchienen. 47 Lehrer waren aus 
den Nachbarprovinzen, namentlich aus Poſen erſchienen. Die 
diesjährige Verſammlung war von 63 Lehrern weniger beſucht als 
die vorjährige in Kulm. ; 


Toſterode, 27. Auguſt. Geſtern Mittag ging das ganze Ger 
höft des Beſitzers und Gemeinde⸗Vorſtehers Roſtek zu Tafel⸗ 
bude, Wohnhaus, Stall und Scheune, in Flammen auf. Der 
Beſitzer konnte nur zwei Betten retten; während drei Pferde und 
der ganze Einſchnitt ſowie 500 Mark Papiergeld ein Raub der 
Flammen wurden Leider find auch zwei Menſchenleben ver 
ko ren. Verbraunt iſt ein 4jähriges Kind und erſtickt ein noch 
jüngeres Kind. Das Feuer ſoll durch einen ſechsjährigen Knaben 
entſtanden ſein, welcher in Abweſenheit feiner Eltern mit Streich⸗ 
hölzchen an der Scheune ſpielte. 


P Soldan, 28. Auguſt. Von den Allenſteiner Kaufleuten 
und Gewerbetreibenden iſt an das Miniſterium das Erſuchen 
geſtellt worden, für die Kreiſe Allenſtein, Ortels burg, Nei⸗ 
denburg und vom Röſſeler Kreiſe für die Stadt Biſchofsburg 
eine Handelskammer mit dem Sitz in Allenſtein zu errich⸗ 
ten. Zur Berathung über dieſe Petition hatte der Herr Landrath 
von Neidenburg, Rittergutsbeſitzer Schulz auf Kownatken, geſtern 
im hieſigen Magiſtratsſaale für Kaufleute und Gewerbetreibende, 
welche im Firmenregiſter eingetragen ſind, eine Verſammlung am 
beraumt, welche ſo ziemlich von allen Berechtigten unſerer Stadt 
beſucht war. Der Herr Landrath machte auf die Vortheile einer 
Handelskammer aufmerkſam, und die Anweſenden erklärten ſich 
bis auf drei, welche ſich der Abſtimmung enthielten, für die Er⸗ 
richtung einer Handelskammer in Allenſtein, namentlich da bei der 
Gründung einer Handels kammer in Allenſtein auch ein Hans 
delsgericht dortſelbſt in Ausſicht ſteht. Schließlich erklärte der 
Herr Landrath noch, daß der Herr Miniſter für den Fall des Zur 
ſtandekommens dieſer Handelskammer auch dafür ſorgen wolle, daß 
der ganze Kreis Röſſel und der Oſteroder Kreis hinzugefügt 
werden, um ſo die Laſten zu verringern. 

8 Heiligenbeil, 28. Auguſt. Zum heutigen Privat⸗Re⸗ 
montemarkt waren viele Pferde angetrieben, und es wurden 
20 Stück gekauft, wofür Preiſe bis 850 Mk. angelegt wurden. — 
Der Lehrer Dittmar hierſelbſt iſt zum Konrektor der hieſigen 
Stadtſchule gewählt worden. 

Königsberg, 28. Auguſt. Der neue Oberpräſident von 
Oſtpreußen, Herr Graf Udo zu Stollberg⸗ Wernigerode, 
iſt geſtern Abend von Berlin hier eingetroffen. 

2 Augerburg, 28. Auguſt. Zu der Lehrerprüfung am 
hieſigen Seminar hatte ſich auch ein bejahrter Herr gemeldet, der 
vorher bei Lyck ein Gut beſeſſen, daſſelbe aber verloren hatte und 
mit Frau und Kind brodlos geworden war. Er hatte ſich mit 
eiſernem Fleiß auf die Prüfung vorbereitet, und da er vorher 
eine gute wiſſenſchaftliche Vorbildung genoſſen hatte, beſtand er 
die Prüfung. 

Inſterburg, 28. Auguſt. Die Selbſtmorde mehren ſich 
hier in erſchreckender Weiſe. Am Mittwoch verſchwand der Tiſchler⸗ 
meiſter Raudies. Als man ſeine Werkſtatt erbrach, fand man 
ihn, mit einem Revolverſchuß in der Bruſt, todt vor. Ehelicher 
Sued Noth und Lebensüberdruß hatten ihn in den Tod ges 
trieben. 

ei Pillau, 28. Auguſt. In der laufenden Woche find hier 
zu Schiff bedeutende Ladungen ruſſiſchen Roggen 8 angekommen. 
Geſtern noch brachte ein Dampfer von Libau mehrere hundert 
Tonnen. Da die Königsberger Speicher zur Aufnahme aller zu 
Lande und zu Waſſer eingeführten Mengen nicht ausreichen, fol 
ein Theil des Getreides hier gelagert werden. 

Aus Oſtpreußen, 28. Auguſt. Ein ſchreckliches Unglück 
hat ſich in Raſtenburg ereignet. In einer Stube, in welcher 
zwei kleine Kinder Ang waren, kam, wahrſcheinlich von 
den Kleinen ſelbſt durch Spielen mit Zündhölzern verurſacht, 
Feuer aus, beide Kinder kamen ums Leben. 

P Krone a. Brahe, 28. Auguſt. Die Weizenernte fl 
in unſerer Gegend jetzt beendet und hat völlig zufriedenſtellende 
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ifie geliefert. Auf den meiſten Gütern iſt die Ernte beſſer 
Kun, Pe wenigſtens iſt der Körnerertrag ein viel reicherer. 
je Vorausſetzung, daß uns die Weizenernte für die etwas zurſick⸗ 
liebene Roggenernte entſchädigen wird, hat ſich vollſtändig erfüllt. 
0 Bromberg, 28. Auguſt. In der geſtrigen Stadt» 
erordnetenverſammlung wurde in geheimer Sitzung 
r mit der Staatsregierung abzuſchließende Vertrag wegen des 
bei Schönhagen zur Gradelegung des Brahelaufes und Anlegung 
nes Umſchlaghafens auszuführenden Durchſtichs genehmigt. 
die Verſammlung genehmigte ferner, daß der Erſte Bürgermeiſter 
zräſicke die auf ihn gefallene Wahl zum Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsraths der neugegründeten Bromberger Schleppſchifffahrts⸗ 
ltiengeſellſchaft annehmen darf, une willigte endlich darein, daß 
die 100 000 Mk., welche die Stadt zu dieiem Aktienunternehmen 
tzeichnet hat, aus dem Reſervefonds der Gasauſtalt entnommen 
10 nut 4 Prozent verzinſt werden. — Die hieſige Polizeiver⸗ 
maltung hat durch eine Polizeiverordnung beſtimmt, daß die 
Deſtillateure und Branntweinſchänker vor 6 Uhr 
Morgens keinen Schnaps verkaufen dürfen und 
iht Läden ſchon Abends 9 Uhr ſchließen müſſen. In einer heute 
Nachmittag abgehaltenen Verſammlung dieſer Gewerbetreibenden 
hurde beſchloſſen, gegen dieſe Verordnung bei der Regierung Be⸗ 
füwerde zu führen, 0 
Geſtern fanden die großen Kavallerie-Manöver in der 
ordoner Gegend mit einem Haupttreffen ihr Ende. In der 
dhromebtoer Gegend wurde abgekocht. Zwei Kompagnien vom 
34, Infamerie⸗ Regiment haben während des Ueberganges der 
uppen über die Weichſel die Pontonbrücke bei Fordon verthei« 
igt. Die beiden Kompagnien rückten Abends hier ein, der Reſt 
hes Regiments kam Nachts an. Heute iſt Ruhetag. 

( Polen, 28. Auguſt. Zur Errichtung eines würdigen 
denkmals für den kürzlich in Nakel verſtorbenen Kreisſchul⸗ 
inpeftor Marſchall hat ſich aus früheren Zöglingen des Semi⸗ 
nord zu Rawitſch, woſelbſt Herr Marſchall von 1874—1887 als 
eiſter Lehrer wirkte, ein Ausſchuß gebildet. — Im Poſener Lehrer⸗ 
betein hielt Leyrer Witte heute Abend einen eingehenden Vortrag 
über die Lehrerbildung. Der Lehrerverein verlangt eine weſent⸗ 
lich weitergehende, für ſämmtliche Volksſchullehrer gleiche Bildung. 

ur Aufnahme ins Seminar ſoll die Abgangsprüfung der höheren 
Hürgerſchule und jeder anderen höheren Lehranſtalt berechtigen. 
Lehrer, die ihre Prüfungen ordnungsmäßig beſtanden haben, find 
zun Beſuch der Univerſität zuzulaſſen. 

— 
Ver ſchiede nes. 


— [Moltke und die Beſchießung von Paris.] Auch 
in dem jüngft erſchienenen Werke Moltke's über den deutſch⸗ 
ſtanzöſiſchen Krieg find die geteilten Anſichten erwähnt worden, 
welche bei den leitenden Perſönlichkenren im Hauptquartier zu 
Lerſailles in Betreff der Frage der Beſchießung von Paris ob» 
walteten. Eine ſeyr bemerkenswerthe Ergänzung dieſes Kapitels 
lldet ein Brief des Feldmarſchalls an ſeine Verwandten. Das 
Schreiben wird jetzt in der „Deuſchen Revue“ veröffentlicht. Es 
(nutet in der Hauptſtelle: 


Verſailles, 22. Dezember 1870. 

.. . Die allgemeine Sehnſucht nach Beendigung dieſes 
furchtbaren Krieges läßt in der Heimath vergeſſen, daß er erſt 
fünf Monate dauert; man hofft Alles von einem Bombardement 
von Paris. Daß dieſes nicht ſchon erfolgt, ſchreibt man zarter 
Rückſicht für die Pariſer oder gar dem Einfluß hoher Perſön⸗ 
ichteiten zu, während hier nur das milttariſch Mögliche und 
Zweckmäßige in's Auge gefaßt wird. Von drei Seiten ſind 
mir ſchon die Verſe zugeſchickt — 

Guter Moltke, gehſt ſo ſtumm 
Immer um das Ding herum, 
Beſter Moltte, ſei nicht dumm, 
Mach doch endlich bum, bum, bum! 

Was es heißt, eine Feſtung anzugreifen, zu deren Ver⸗ 
theidigung eine Armee bereit ſteht, das hätte man doch aus 
Sewaſtopol lernen können. Sewaſtopol wurde erſt Feſtung 
während des Angriffs, altes Material konnte zur See heran⸗ 
geſchafft werden, die Vorbereitungen dauerten zehn Monate, der 
erſte Sturm koſtete 10 000, der zweite 13000 Menſchen. Um 
Paris zu bombardiren, müſſen wir erſt die Forts haben. Es 
iſt auch zur Anwendung dieſes Zwangsmittels nichts verſäumt, 
ich erwarte aber weit mehr von dem langſam aber ſicher wir⸗ 
kenden Hunger. 


— Der eren an Generallieutenant a. D. v. d. Groeben 
It, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, am Freitag im 
Seebade Helſingör auf Seeland ums Leben gekommen. Er fuhr 
mit ſeiner Frau und ſeiner Tochter vom Bahnhofe in die Stadt, 
die Pferde ſcheuten, gingen durch und warfen den Wagen um. 
Die Inſaſſen ſtürzten heraus; der General wurde ſchwer verletzt 
Ins Hospital gebracht, wo er nach zwei Stunden ſtarb; die Damen 
blieben unverſehrt. 

— ([Hagelſchläge über Hagelfchläge] find in den letzten 
Tagen um Fiume niedergegangen und haben Weingärten und 
gelder in Grund und Boden geſchlagen. Ber dem Flecken 
* tödteten die hühnereigroßen Hagelſchloſſen ein vierzaͤhriges 
ind. 

— [Schiffsunglück.] Auf der Fahrt von Stavanger nach 
Drontheim gerieth dieſer Tage an der norwegiſchen Küſte der mit 
kohlen beladene Dampfer „Frei“ in Brand. Von deu vier 
Rettungsbooten verbrannten zwei, auf den beiden andern rettete 


ſich die Manuſchaft. Ein Sturmwind kam. Die Wollen gingen 
hoch und die Boote kenterten. Mit Mühe gelang es einem Theil 
der Schiffbrüchigen, ſich auf den Kiel zu retten. Darunter befand 
ſich auch der Kapitän; er ſtürzte ſich aber wieder in die Fluth, 
als er ſeinen Sohn vermißte und verſank in die Tiefe. Acht See⸗ 
leute waren ertrunken; die übrigen ſieben rettete das Boot eines 
Leuchtthurmes. Der Kohlendampfer brannte bis auf den Waſſer⸗ 
ſpiegel herunter. 

— [Ein deutſcher Lehrer im Stillen Ozean]. Seit 
mehr als acht Jahren iſt in der Südſee ein früher in Schleswig⸗ 
Holſtein thätiger Lehrer, Namens Georg Jörgens, an der einzigen 
deutſchen Schule des Inſelreiches Hawai beſchäftigt. Kürzlich ließ 
die neue Königin der Sandwichinſeln, die den Namen Liliuokalani 
(Himmelslilie) führt, ihn und ſeine Schule kommen, um ſich 
mehrſtimmig aus hundert deutfchen Kinderkehlen das preußiſche 
Nationallied ſingen zu laſſen. Der Beifall der weißen, gelben, 
braunen, ſchwarzen Bevölkerung war ein einhelliger; beſonders 
die dunkelhäutige, gluthäugige Herrſcherin, von der man in Wahr⸗ 
heit jagen kann: „Jeder Zoll eine Königin“, war von dem Vor⸗ 
trage ſo angenehm berührt, daß ſie dem Lehrer unter höchſt an⸗ 
erkennenden Worten die Hand reichte und ihn zur Tafel lud und 
ſich darauf die jugendlichen Sänger gruppenweiſe vorführen ließ, 
während das mit Ausnahme des Dirigenten aus lauter Ein⸗ 
geborenen beſtehende Muſikkorps die „Wacht am Rhein“ fpielte, 

— [Nette Jugend.] Kaum hat man ſich über italieniſche 
Gymnaſiaſten entrüftet, da kommt auch ſchon aus der Reſidenz 
die böſe Botſchaft, daß Berliner Sekundaner mitunter die beſten 
Brüder auch nicht find. Vor der Michaelikirche machte eine Heerde 
dieſer hoffnungsvollen Jünglinge einigen zweifelhaften jungen 
Damen die Cour. Mehrere ältere Herren nahmen daran An⸗ 
ſtoz und gaben ihrem Unmuth in lauten Worten Ausdruck. Einer 
der jungen „Herren“ hatte darauf nichts Eiligeres zu thun, als 
einen der harmloſen Spaziergänger nach bewährtem Muſter — 
„anzufontrahiren‘ Die übrigen faßten dieſes kühne Vorgehen 
als ein Sturmſignal auf und machten Miene, den Mann oben⸗ 
drein durchzuhauen. Als das Publikum dem Bedrohten beiſtand, 
ſchrie einer: „Schieß doch — ſchieß doch!“ Im Augenblick hatten 
zwei dieſer „höheren Söhne“, der eine Schüler vom Köllniſchen 
Gymnaſium und der andere von der vierten höheren Bürger⸗ 
ſchule, Revolver gezogen, legten an und drohten Jeden nieder⸗ 
zuſchießen, der es wage, noch einen Schritt näher zu treten. 
Kurz entſchloſſen packte jedoch ein Herr einen dieſer Jungen am 
Kragen und erklärte ihn für verhaftet, der andere nahm Reißaus, 
wurde aber eingeholt und zur Polizei gebracht. 


Neu eſtes. (T. D.) 

Ans Chile ſiehe „Zur Lage“. 

* Poſen, 29. Anguſt. Zwiſchen dem Laudtags⸗ 
Abgeordueten Rittergutsbeſitzer von Brodnicki⸗Nieswia⸗ 
ſtowize (vertritt Mogilno⸗Wongrowitz) und dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Paruszewski fand ein Piſtolenduell ſtatt. 
Erſterer erhielt einen Streifſchuß, letzterer einen lebeus⸗ 
gefährlichen Schuß in den Unterleib 

Münſter, 29. Auguſt. Dem „wWeſtfäliſchen Merkur“ zufolge 
benachrichtigte Redakteur Fusaugel den Staatsanwalt, daß er ſich 
am 1. September in Duisburg zum Autritt der Gefängnißſtrafe 
ſtellen werde. 

— —— — ¼ —— —ͤ—ê 
Ein geſandt. 

Montag iſt wieder Markt und da möchte ich mir erlauben 
eine Wohllöbliche Behörde auf einen Uebelſtand aufmerkſam zu 
machen, der ſchon ſeit Jahren von Vielen beſprochen wird. Man 
fragt ſich nämlich an jedem Marktiage, weshalb wohl der 
Marktpächter des Viehhofes das Eingangsthor zu demſelben in 
der Schützenſtraße geſchloſſen hält. Die Geſchäftsleute, die von 
der Bahn resp. der Rehdener Straße kommen, müſſen erſt den 
Grünen Weg und die Unterthornerſtraße paſſiren, um auf den 
Viehmarkt zu gelangen, und, falls ſie zurück wollen (was ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt) denſelben Weg zurück machen. Abhülfe iſt hier 
dringend geboten. H. W. 3. 

Grandenz, 29. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mt. 229—236, hellbunt von 

124—130 Pfd. hol, Mk. 233—239, hochbunt und glaſig, 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 236— 242. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 235. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 140—155, Brau⸗ Mk. — 
Hafer Mk. 160—175. 

Erbſen, Futter⸗ Mk. 160-170, Koch⸗ Mk. —. 
Weiße Bohnen Mk. 200—220. 


Berliner Conrs⸗Bericht vom 28. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,60 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼ % 97,80 bz. Deutſche Interims-Scheine 3% 83,80 bz. G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3¼% 97,80 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,80 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,25 bz. Staats⸗Schuldſcheine 31% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31% 932) G. Oſtpreußziſche 
Pfandbriefe 3½ 0 94,00 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3% % 
95,00 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,10 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3½% 94,10 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
3½% 94,10 G. Weſtpreußiſche neuländiſche II. 3½% 94,10 G. 
Preußiſche Rentenbrieſe 4% 101,40 bz. Preußiſche Prämien 
Anleihe 3½ , 169 00 G. 
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Stettin, 28. Auguſt. Getreidemarrt. 

Weizen fer loco 230—234, per September⸗Oktober 
234,50 Mk. — 108 feſter, loco 205—235, per Auguſt 
251,00, per Septe 
Hafer loco 175—180 Dt. 

Danzig, 29. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duröge,) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco niedr., 150 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig int. — Mk., gell unt ml. Mt. 240— 249, 
hochbunt und glafig inländ. Met. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 184,00, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 185,00. 

Noggen (per 120pfd. holl.): loco gefragter, inl. Mk. 230, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Bek. 170—182, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Trauſit Mk. 188, per April⸗Mati zum Traufit 120pfd. 
Mk. 184,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 156. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,50 
nichtkoutingent. Mt. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 250 — 260. 

Königsberg, 29. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus. u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,00 Brief. 

Königsberg, 28. Auguſt. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Stı.o, 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) weſentlich niedriger, hoch⸗ 
bunter 118pfd. 215 Mk. (91½½ Sgr.), 122pfd., 123-24 pfd., 124pfo. 
230 Mk. (93 ¼ Sgr.), bunter 116pfd. 210 Mk. (89 ¼ Sgr.), rother 
127pfd. 225 Mk. (95½ Sgr.) 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 116pfd. 220 
en 5 Sgr.), 111-12pfd. 215 ME. (86 Sgr.), 113pfd. 218 Mk. 
87½¼ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) flau, abfallender faſt unverkäuf⸗ 
lich, 138 Mt. (34½ Sgr.), 150 Mk. (871, Sgr.). 

Pofen, 28. Auguſt. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 

Weizen 23,50 — 25,60, Roggen 22,00 — 23,40, Gerſte 
15,50 —17,20, Hafer 15,20 — 17,50, Kartoffeln 4,00 —4,50, Lu⸗ 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

yy Poſen, 28. Auguſt. (Holzbericht.) Die nicht ſonderlich 
günſtige allgemeine Geſchäftslage beeinflußt auch die Bauthätigkeit 
und den Holzhandel. Doch hat ſich das Holzgeſchäft ſeit Juni 
etwas gebeſſert. Die in der unteren Warıhe und Oder lagernden 
Riegel⸗ und Kanthölzer haben zwar nur ganz vereinzelt Abnehmer 
gefunden, dagegen iſt ein großer Theil Rundhölzer in letzter Zeit abge⸗ 
ſtoßen worden. In Rundhölzern geht das Geſchäft zur Zeit noch 
am beſten, auch in Brettern herrſcht ziemlich lebhafte Nachfrage. Für 
den Herbſt erhofft man ein befriedigendes Geſchäft. Die Preiſe 
ſind bisher noch dieſelben wie im Frühjahr und zu Anfang des 
Sommers. Doch dürften fie vorausſichtlich ſchon in den naͤchſten 
Wochen etwas anziehen. Der Holzverkehr auf der Warthe ent⸗ 
wickelt ſich jetzt wieder recht lebhaft, beſonders in kiefernen Rund⸗ 
hölzern. Für die nächſten Wochen werden noch beträchtliche Men⸗ 
gen Stabholz erwartet. In Poſen iſt mit dem Bau größerer 
militärftskaliſcher Gebände (Traindepot, Militär⸗Oekonomie u. ſ. w.) 
begonnen worden, wobei für mehrere Hunderttauſend Mark 
Zimmerarbeiten in Betracht kommen. Ebenſo wird der Bau des 
neuen Stadthauſes nicht ohne Einfluß auf das Geſchäft bleiben. 


Berlin. 29. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 207,00. 
..... T ˙—ö— . EEE 


Buxkin⸗ Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mk. 5.85 Pf., 
für eine Hoſe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 
durch das Buxkin-Pabrik-Depot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. (17861) 


Unter den cosmetischen Neuheiten nimmt die auf Ver⸗ 
aulaſſung mediziniſcher Autoritäten in den Handel gebrachte 
Doerings Seife mit der Eule die erste Stelle ein, und 
alte, welchen an rationeller Pflege der Haut gelegen iſt, begrüßten 
ihr Erſcheinen. Der große Ruf, welcher Doerings Seife 
mit der Eule vorausgeht, ift in ihrer Qualität begründet, 
indem sie von keiner der jetzt gebräuchlichen Toiletteseifen 
an Reinheit und Milde erreicht wird. Dieſe Eigenſchaften, ver⸗ 
bunden mit hohem Waſchwerthe, geringem Verbrauche und billigem 
Preiſe, stempeln Doerings Seife mit der Eule zu der 
besten der Welt, denn ſie erhöht und erhält die Schönheit der 
Haut, verfeinert den Teint, beseitigt alle Hautunreinigkeiten, 
wirkt belebend und anregend auf die Hautfunction, wodurch 
allgemeines Wohlbefinden des Körpers erzielt wird. Vorzeitiges 
Welken der Haut, aufgesprungene Haut, geröthete Hände werden 
bei täglichem Gebrauche von Doerings Seife mit der 
Eule vermieden, und deßhalb ſollte in der Damentoilette, von 
Perſonen mit empfindlicher Haut, ſowie zum Waſchen der Kinder 
lediglich nur die ärztlich und chemiſch geprüfte und für gut be⸗ 
fundene Doerings Seite mit der Eule Anwendung 
ſinden. Doerings Seife iſt in jeder Hinſicht ohne alle Con⸗ 
currenz und erhältlich zu dem billigen Preiſe von 40 Pf per Stück 
in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; 
V. Zielinski, Alte Strate 5; Engros-Vertauf Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


er⸗Oktober 236,75 Ml. — Pommerſcher a 


— 
wg Obit! wma 

Cirea 25 Scheffel Obſt, Aepfel, 
Birnen und Pflaumen find verkäuflich. 


Heft. Offerten erbittet (4025) 
Zoeller, Blieſen v. Jablonowo. 


Schöne, geſunde, mittelgroſte 


Zittauer Zwiebeln 


aut trock -n, verkauft 4022) 
G. Schröder, Kl. Lubin. 


n Trankwitz bei Altielde iſt ein 
N) eleganter, gerittener W Wallach, 
b jährig, 31/9" groß, Rappe mit Stern 
bon Sackers dorf aus oſtyr Stute, ſicher 
bor dem Zuge u vortrejflicher Springer, 
berfänflih (3268) von Kries 


Eine junge braune Stute 


hat zum Vertauf (4006) 
D. Knels, Bratwin. 


Mein Haus 


nebſt Garten, zu jedem Geſchäft geeignet, 
beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 
Wwe. Roſteck, Oſterode Oſpr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
nit Mat.⸗Geſch., nachweisb. Umſatz 
übrl. 15—16 000 Mk., gut eingerichtetr 
ume f. geſ. Vergn, mit auch ohne 
fändereien, iſt v. 1. Septbr. ab f. läng. 
geit zu verpachten. Auskunft oder Be: 
ſctigung beim Hotelbeſ. F. Werner 
I Friedbeim a. d. Oſtbabn. (3395) 


r Mein Grundſtück iſt be⸗ 
reits verkauft. 4139) 
Friedrich Wenzel, Daulen. 


800-1000 Mart 

gegen Sicherheit zu leihen geſucht 
Offerten unter Nr. 4005 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erb. 


Ein nachweislich tüchtig. energ. 
Landwirth 

unverh., anch der polniſch. Sprache 
mächſig, mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft vertraut, ſucht bald 
oder per 1. Oktober feloftftändige 
Steuung. Dertelbe würde herunter⸗ 
gekommene Wirthſchaften ohne 
große Koften in kurzer Zeit in die 
Höhe bringen und eventl. Kaution 
ell. Gute Zeuon. vorhand. Offerten 
unt. 4136 d. d. Erp. d Gef; erbeten. 


Ein ſolid., praktiſcher Landwirth 
40 J. alt, letzte Stelle 3 J. ſelbſtſtändig 
kleinere Landwirthſchaft bewirthſchaftet 
hat, ſucht eine dauernde Stellung von 
zofort oder ſpäter. Dehnke, Lienfitz 
dei Preuß. Stargard. (4118) 


Ein erfahrener Wirthſchafter 
mit kleiner Familie, ſucht von Oktober 
unter beſcheidenen Anſpruchen Stellung 
auf einem Gut, woſeldſt die Frau die 
innere Wirthſchaft führen könnte Off. 
unt. J. F. poſtl. Herzberg, Kr. Danzig. 
Meier 

verh., tüchtig im Fach, ſucht z. 1. Okt. 
d. J. dauernde Stellung. Gfl. Off. 
werden brieflich wit der Aufſchrift Nr. 
4117 durch die Exp. d. Geſellig. erb. 


Suche Stellung als unverheiratheter 
— Brenner 

gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Um 
gefällige Offerten bittet A. Borſe 
Schönfließ b. Neukrug Wpr. (4120 


Ein unverh. Inſpektor 
38 J alt, ſucht von ſo ort od. 1. Okt. 
eine Stellung a. Inſpektor od. Rechnungs: 
führer. Off. u. A. IB. poſtl. Gr. Klonia W. 


Geſuch. 

Ein prakt. u. theoret. geb. Gärtner, 
gegeuw im Kgl. Bot. Garten z. Breslau, 
v., der deutſch u. po niſch. Sprache. ſow. m. 
der einf. u. dopp. l-udw. Buchführung u. 
ämmtl. Amtsanwaltsſ. als auch Corresp. 
vollſt. vertr., ſucht, geſt. auf nur g. Zeugn. 
u. Empf., auderw. Stellung. Gefl. Off. 
erb. R. Klinger, Kal. bot. Gart., Breslau. 


Stellenvermittelung 
für Prinzipale u. Handlungsgeh., 
Preuss, Danzig, Tobiasg. Ni. 2. 
Suche Commis für Mat.⸗ u. Deſt.⸗ 
Geſchäft ꝛc. auch der poln. Sprache 
mächtig, für jetzt u. ſpäter. 2 Brief: 
marken einl., dann ſofort Antwort. 
Ein junger Kaufmann, mit 5: 
bis 10000 Mark Vermögen, wird für 
ein alt eingeführtes, ſehr rentables Ge⸗ 
hält als Theilhaber 
geſucht. Offerten unter Nr. 4102 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 

Barbiergehilfe 
der etwas 5 verſteht und mit 
der beſſeren Kundſchaft umzugehen weiß, 
findet ſofort oder vom 15. September 
ab dauernde Stellung bei 
Guſtav Jelonek, Friſeur, 
Ino wrazlaw. 


15 Maurergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigun 
(4050) Graul, . 


Malerged. find. geg. hoh. Lohn u. fr. Reife 


dauernd. Arb. b. W. Timreck, Neuſtadt W. 
Einen Gehilfen 


ſucht für fein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft p 15. September cr. 
(2499) F. Me ding, Gilgenburg. 


1iſchlergeſelle g. tinige Schrlinge 

können von ſofort eintreten in der 

Bautiſchlerei von (4055) 
W. Schaar, Lindenſtraße 14 


= de 
Tiſchlergeſellen !“ 5% Lohn 
Wittbaus, Marienwerderſtr. 33 

Ein gebildeter, unverheiratheter 


Inſpektor 
evang., der polniſchen Sprache mächtig, 
findet bei 450 Mk. Gehalt zum 1. Ok⸗ 
tober Stellung in Plonchaw bei 
Gottersfeld. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. (4112) 


Zum 1. Oktober oder früher ſuche 
ich einen 41 
Lehrling 


für meine Drogenbandlung. £ 
R. Boettcher, Apotheker, Dt Eylau. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 


der Luſt hat, die Muſikinſtrumenten⸗ 
Fabrikation gründlich zu erlernen, kann 
ſich melden bei (4013 
A. Vetter, Graudenz, 
Untertbornerſtraße 2. 


Leute z. Werf. ein. Grabens 


ſucht von fofort 4069) 
Der Gemeinbevorfland von Tuſch. 


Einen Hausmann verlangt 
E. Abraham, marienwerderſtraße 52. 
. K 


Eine ältere Wirthin 
Wittwe, Mecklenburgerin, die gr. Güter 
bis dahin ſelbſtſt. bewirthſchaftete, ſucht, 
geſtützt auf beſte Zeugniſſe, eine ähnliche, 
nicht zu ſchwere Stellung. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4144 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein geb. j. Mädchen ſucht Stellung 
zur ſelbſtſt. Führung einer kl. Wirth⸗ 
ſchaft od. zur Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten unter J. K. poſtlagecnd 
Schönſee erbeten. (4125 


Ein junges gebild. Mädchen, 
w. d. Putzfach erlernt hat, ſucht behufs 
weiter. Fortbild. Stellung als Arbeit. 
in ſolchem. Geh. wird nicht beanſpr., 
nur freie Station u. Familienanſchluß. 
Gfl. Offerten unt. Nr. 7 J. II. poſt⸗ 
lagernd Hohenſte in Oſtpr. erbeten. 


Suche eine Wirthin 


40 in geſetztem Alter, evangeliſch, die gut 


kochen kann und mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft vertraut ift. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Do m. Laſchewo 
bei Pruſt, Kreis Schwetz. (4126 
Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann, 
22rammermann. 


Ein junges Mädchen 
kann zur Erlernung der feinen Küche 
eintreten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 4077 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Tücht. Mädchen „Kind . 
ſuche Kampf, Pape 4 RR 


Eine ordentl. Anftwärterin faun 
ſich gleich melden Alteſtr. 9, III. (40711 


| 
\ 


Höhere. Bürgerschule 


E zu Graudenz. 
j ei günſtigem Wetter unternimmt; 
die Anftalt am 1. September cr. eine 


Turufahrt 
nach Mischke, wozu Gönner und 
Freunde derſelben ergebenſt einladet 
Der Rektor Grott. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen, 
008 1: zum Neubaue des Vieh⸗ und 
Pferdeſtallgebäudes auf dem Königl. 
Prinzlichen Famil enfideicommiß 
gute Kiewo, Kreis Culm, und 
Loos 2: zum Neubaue des Vierfamilien⸗ 
hauſes mit beſonderem Stall⸗ 
hr ſowie eines Deputanten⸗ 
iehſtalles daſelbſt, veranſchlagt 
ausſchließlich Titel Insgemein: 
Loos 1 mit 15078.80 Mark 
Loos 2 mit 19 769,56 Mark 


ſollen im Wege des öffentlichen Aus 


gebotes verdungen werden. 

Verſi⸗gelte und mit entſprechender 
Auffchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der $ 3 der Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 17. Juli 1885 
maßgebend iſt) ſind bis zum (4080) 


freitag, den 11. September 
Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei um den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpektor, Bromberger Vorſtadt 21 
einzureichen, zu welcher Stunde die 
Oeffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen 
wird. Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
ungen und die Zeichnungen können im 
üreau des Königlichen Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektors eingeſehen, auch Verdingungs⸗ 
anſchläge, welche als Formular für die 
Angebote zu verwenden ſind, ſoweit der 
Vorrath reicht, gegen Einſendung von 
1,50 Mark für Loos 1 und 2,00 Mark 
für Loos 2 bezogen werden. 
Thorn, den 28. Auguſt 1891. 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 


Voerkel. 
. N * U 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Dienftag, den 1. Septem 
ber d. 58,, werde ich öffentlich meiſt⸗ 
bietend zwangsweiſe verſteigern: (4145 
1. in Leſſen Vormittags 10 Uhr bei 
dem Maler Herrn Nowacki 
ein Sopha, einen Regulator, 
ein Wäſcheſpind und audere 
Möbel, ein Gebinde m. Firniß, 
10 Fäſſer mit verſch. Farben, 
eine Farbenmühle, 
2. in Grutta Nachmittags 5 Uhr 
bei dem Echmiedenuifter Meyer 
4 gute Senſen. 


Grandenz, 29. Auguſt 1891. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


lauft Hafer, Heu u. Stroh. 


Produzenten wollen Angebote machen. 
AAB 


F. Buchführung N 
kaufm. Rechnen * lebrt N 
NN 


gründlich 9592) N 
Emil Sachs. K 
Markt Nr. 1. K 

4 

— — 
Den 27. Auguſt baden ſich 4 graue 
Enten auf meiner Wieſe eingefunden 
und können gegen Futterkoſten abge⸗ 
(4060) 


holt werden. 0 
Beſitzer Schmidt, Mockr au. 


Ein kleiner eiſerner Ofen 


und ein Blumentiſch zu kaufen ge: 
ſucht Krchenſtraße 2 


Tuche g. gef. Schafe zur Zucht 
Oftert. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3538 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


9953659595863 
2 Zur Anfertigung & 


(4058) von 


Damen⸗ 1. 


Kinderkleider 
Geſellſchaftstoiletten 
Coſtumes 


empfehlen ſich 


Geschw. Kaesewarm 


Putz- u. Modewaaren-Geschäft 3 
Alteſtraſte 7. 


Soeben erhielten eine Sendung 


Echt italien. Goldfiſche 


und empfehlen ſolche ſchon von 25 Pf. 
per Stück an (4 61) 
G. Kuhn & Sohn. 
I Sopha, 2 Seſſel, 1 Tiſch 
billig zu haben Oberbergſtr. 9. 


ESSIHSIYHESESI5S 
SEOSFDEOR 


: 


P. P. Graudenz, im August 1891... —òiVp.Ä,.,. Malergehilfen und 
Einem hochgeehrten hiesigen wie aus- 9 können 3 
wärtigen Publikum die ergebene Anzeige, dass 6 [ 5 E. Deſſ — 
ich mit heutigem Tage mein Geschäft von klegen⸗ Malergehilfen 


Getreidemarkt 19 nach Getreidemarkt 30 


in mein neuerbautes Haus verlege und 
daselbst in weit grösserem Umfange eine 


heits⸗Kauf! 


Circa 100 Stück reinwollene 
geſtreifte, geblümte, jaquardartige W 
und crepeartige (39604) 


finden dauernde Beſchäfti 

Winter. 10 & 710 ts für 
Einen Lehrling 

ſuchen für unſer Colonial⸗Waaren⸗ und 

Delikateſſengeſchäft zum ſofort. 


A ar feiner Te Fleisch- und, NAH ſchwarze Side rene & rler 


re (4008) fehlt. 


92 


errichte. Es wird mein Bestreben sein, nur gute 
und schmackhafte Waare zu liefern. Indem 
ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens 
danke, bitte ich, dasselbe mir auch fernerhin bewahren 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


Carl Schmidt. 


Markt-Anzeige! 
Zum erſten Male in Grandenz! 


Als paſſende Geſcheuke empfeble den geehrten Herrſchafter 
von dier u Umgegend mein groſtes Lager hochfeiner, fowıe billiger 


sr Leder-Waaren @2 


| zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen, als: Damen: u. Couriertaſchen, 
Reiſeneceſſaires, Touriſtentaſchen, Bentel, Bügel, Portemon⸗ 
| naies, Treſors (aus ein. Stück, dauerhaft), Cigarren⸗ u. Cigaretten⸗ 
U 
1 


Einis, Brieftaſchen, Viſites, Albums, Poeſie, Notes, Schul: 
torniſter, Straudtaſchen, die jo beliebten Armringtaſchen, von den 
billigſten bis zu den eleganteſten Neuheiten, Hoſenträger, Gürtel, 
Damen⸗ und Kinderſchürzen, Leder⸗ und Gummiſtoff, keine Wäſche 
mehr, Lätzchen, Stulpen de. 
Bei Bedarf bittet um gütige Berückſichtigung hochachtungs vollſt 
F. Streller aus Leipzig, Lederwaarentabrikant. 


Eigenthümer der Firma ſeit 1864. 
Stand: 


Getreidemarkt, vor dem Hauſe des Herrn 
Schmiedemeiſter Droszkowski. 


Vienenwirthſchaftliche Ausſtelung 
im Schützengarten "@I 
za Dirschau 
am 5. und 6. September 1891, Nachmitkags. 


Während der Ausstellung Concert. 


Entrece 50 Pfg., für beide Tage 75 Pig. M 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


miethen Lindenſtraße 14. (5056) 

Markt 21 iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern zu verm. Auskunft daſelbſt 
eine Treppe. (4060 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


No. 202. 


30. Auguſt 1891. 


* Eine militäriſch⸗menſchliche Betrachtung. 
Von einem alten Soldaten. 


Der Gefreite Dehn in Berlin, der den Ulan Seifert, eben⸗ 
fonts vom 2, Gardeelllanen⸗Regiment, beim Schwim munterricht 
hat ertrinken laſſen, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, durch das 
Kriegsgericht zu ſieben Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 
Die au und für ſich gelinde Strafe hat aber noch die Ausſtoßung 
aus allen Militärverhältniſſen zur Folge gehabt. Begründet 
wurde das gelinde Urtheil durch das offene Geſtändniß und durch 
den aufgeregten Zuſtand, in dem ſich der Schwimmlehrer Dehn 
befunden hat. Neuerdings wird nämlich auch bei der Kavallerie 
freng darauf geſehen, daß alle Leute zu guten Schwimmern aus⸗ 
ebildet werden. Nun hatte aber die 4. Eskadron, zu welcher 
auch Seifert gehörte, nur eine verhältnißmäßig geringe Zahl von 
x reiſchwimmern.“ Infolge deſſen erhielten die Schwimm⸗ 
lehrer wiederholt ſtrenge Weiſung, die befannteften „Drücke⸗ 
berger“ kräftig vorzunehmen; zu dieſen gehörte auch der Ulan 
Seifert. Soweit die „Voſſ. Ztg.“ In Graudenz iſt kürzlich 
ein Unglück in der Militär⸗Schwimmanſtalt bei Böslershöhe vor⸗ 
ekommen, welches möglicherweiſe auch noch zu einem militär⸗ 
erichtlichen Prozeſſe führen wird. Vorläufig ſitzt ein militäriſcher 
Schwimmlehrer in Unterſuchungshaft. Die im Publikum bereits 
von einer Verurtheilung verbreiteten Gerüchte find aber unbegründet. 


Ich habe dazu auf Grund von eigenen Beobachtungen in 
Militär⸗Schwimmanſtalten einige allgemeine Bemerkungen zu 
machen. Es zeigt ſich recht häufig, daß Leute, welche auf dem 
Rande wacker ihren Mann ſtehen, im Waſſer, das „keine Balken“ 
hat, ſich wie kleine Kinder benehmen. Statt ſolche waſſerfürchtige, 
waſſerſcheue, oder waſſerängſtliche Leute durch ſelbſtverſtändlich 
militäriſches“ aber doch freundliches Zureden allmählich zu 
Ändern, ſtatt durch Beiſpiele und Hinweiſe auf beſſere tapfere 
beute den Trieb zur Nacheiferung auzuſpornen, den „Muth bei 
alen Dienſtobliegenheiten“, alſo auch im Waſſer zu fördern, ſtatt 
das Ehrgefühl der „Schwimm⸗Eleven“ zu ſchonen, wird der 
urchtſame oder ſchlecht begreifende, in der Regel aber keineswegs 
böswillige Mann häufig dem Spotte ausgeſetzt, wie ein Froſch 
behandelt. Da zappelt denn ſolch ein armer, erſchöpfter Kerl an 
der Angel, die der Schwimmlehrer locker gelaſſen hat und ſchlägt 
mit den Armen halb in der Luſt, halb im Waſſer, aus der Kehle 
gurgelt er hin und wieder: „Ach, Herr Unteroffizier! Ich kann 
licht mehr!“ Der Bien muß aber, er iſt ein ſolcher „verfl. 
Drückeberger“, der Herr Hauptmann oder Rittmeiſter wollen ſo 
und jo viel Freiſchwimmer und dieſe werden unbedingt „ges 
ſchafft“. Daß den beſten Schwimmunteroffizieren bei den Schülern 
die Geduld ausgeht, iſt ganz natürlich, aber er ſoll und darf 
ch nicht dazu hinreißen laſſen, die Kräfte des Untergebenen über 
ebühr zu erſchöpfen, ihn zu mißhandeln. Es iſt jedem auf⸗ 
nerkſamen alten Soldaten bekannt, daß irgend eine ruhige Be⸗ 
merkung von einem hohen Vorgeſetzten ſich nach unten hin ungefähr 
ſo entwickelt wie eine Lawine aus einem kleinen Schueeballen; 
wenn ein Offizier einmal davon ſpricht, der Mann ſoll „künftig 
vorgenommen“ werden, ſo entſteht zuweilen bei einem dienſteifrigen 
Unteroffizier, der ja obendrein im Falle der Nichterfüllung ſeiner 
Aufgabe einen „Rüffel“ zu gewärtigen hat, oder auch nur fürchtet, 
die Neigung zu einer Behandlung, die man ehrlich deutſch als 
Soldatenſchinde rei bezeichnen muß. Das gebildetere 
Element im Heere hat da noch viel zu thun und auch eine 
ſtrengere Aufſicht ſeitens der Offiziere kann manches beſſern. 
Wie im bürgerlichen Leben nicht jeder ſich zum Erzieher eignet, 
der Lehrer⸗Examina gemacht hat, ſo eignen ſich auch in der Kom⸗ 
pagnie oder in der Schwadron natürlich nicht jeder Unter⸗ 
offtzier oder Gefreite, der gut ſchwimmen kann, zum Schwimm⸗ 
lehrer; die Charaktereigenſchaften müſſen ſehr und 
noch mehr als jetzt berückſichtigt werden. Jeder Soldat, der 
Vorgeſetzter iſt — ob nun Offizler oder nur Gefreiter — muß 
ſtets von dem vollen Bewußtjce'n erfüllt ſein, daß es gar nicht 
ehrenvoll, ſondern vielmehr ſchimpflich iſt, einen Untergebenen, der 
unter den ſcharfen Kriegsartikeln ſteht und faft wehrlos iſt, die über: 
legene Macht womöglich vor „verſammeltem Kriegsvolk“ in roher 
Weiſe fühlen zu laſſen. Das Verantwortlichkeitsbewußt⸗ 
ſein muß noch mehr ausgebildet werden, beſonders, wenn 
es ſich um Menſchenleben handelt. Der Vater oder die 
Mutter eines im „königlichen Dienſte Verunglückten“ oder „ehrenvoll 
Geſtorbenen“ kaun nicht durch einen noch jo ſchonungs vollen, menſch⸗ 
liches Empfinden und Mitleid athmenden Brief eines Kommandos bes 
ruhigt werden, bitterer Groll wird das Herz der Hinterbliebenen 
ſtets erfaſſen, wenn die Vermuthung vorhanden iſt, daß bei beſſerer, 
menſchlicherer, einſichtsvollerer, gewiſſenhafterer Behandlung ihr 
Sohn noch am Leben, die Stütze des Alters ihnen nicht entrifjen 
worden wäre. 

Ich mache dieſe Bemerkungen in der Erwartung, daß ſie 
Niemand verletzen werden, aber einer allgemeinen Empfindung 
Ausdruck geben und in der Hoffnung, daß ſie auf manches Mit⸗ 
glied des „Volkes in Waffen“ einwirken möchten. 
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Ans der Provinz. 


Brieſen, 28. Auguſt. Einige Ortſchaften unſeres Kreiſes 
lehören, obwohl nur eine ganz kurze Strecke von hier entfernt, 
zur Gerichtsbarkeit nach der 20—25 Kilometer abgelegenen Stadt 
Graudenz. Da die Bewohuer dieſer Ortſchaften ſonſt amtlich 
wie geſchäftlich meiſtens mit unſerer Stadt im Verkehr ſtehen, 
ſo wird jener Uebelſtand ſehr ſchwer empfunden. Die Betheiligten 
haben daher eine Petition an die Regierung gerichtet, in welcher 
ſe um Einverleibung in unſern Gerichtsbezirk bitten. 


2 Kulmſee, 28. Auguſt. Das geſtern Abend abgebrochene 
Gefecht wurde heute in aller Frühe hier wieder aufgenommen. 
Zunächſt nahm die Nachhut des Weſtkorps, beſtehend aus Theilen 
des 129. Infanterie⸗Regiments und Dragonern, in den Anlagen 
weſtlich der Poſt, an der Zuckerfabrik und am weſtlichen Ausgange 
der Stadt eine Vertheidigungs⸗Stellung ein; ihre Plänkler durch⸗ 
ſchwärmten noch fortwährend die Stadt. Das Hauptkorps 
marſchirte auf Kunzendorf⸗ Warſchewitz. Als der Feind ſtark 
drängte, zogen ſich die Vertheidiger allmählich zurück. Gegen 
9 Uhr wurde nach heftigem Gefecht die Nachhut des Weſtkorps 
geworfeu. Nachdem die ganze Oſtarmee durch die Stadt und 
feitlich derſelben aufmarſchirt war, entwickelte ſich in der Gegend 
von Browina, Bruchnowko ꝛc. ein großes Gefecht, an welchem 
ſämmtliche Waffen fi betheiligten. Wahrhaft glänzende Attacken 
wurden geritten und auch abgeſchlagen. Um 2 Uhr Nachmittags, 
nachdem die Oſtarmee auf allen Punkten Terrain gewonnen hatte, 
machte dieſelbe einen allgemeinen Vorſtoß gegen die Stellungen 
des Feindes, welcher mik dem heftigſten Feuer erwidert wurde. 

le Stellungen wurden im Sturm genommen. — Bei der In⸗ 
fanterie kam das vauchlofe Pulver zur Anwendung; es ift beim 
Schuß in der Nähe ein kaum zu bemerkender Hauch, auf weitere 
Entfernungen und bei nicht ganz klarer Luft garnichts zu ſehen. 
lrtillerie war wenig vertreten. Die Mannſchaften ſahen ſehr gut, 
die Pferde mancher Regimenter in Folge der großen Strapazen 
ſehr mitgenommen aus. Prinz Albert von Sachſen⸗Alterburg war 
auch hier, derſelbe hatte bei Herru v. Kalkreuth⸗Pluskowenz 

Uartier genommen. 


(| Rieſenburg, 28. Auguſt. 


Der von dem Marienburger 
Landrathsamte geſuchte Kollektant Ventzki, welcher eine Haus⸗ 
kollekte für die Trinkerheilauſtalt „Zum guten Hirten“ in unſerer 
Provinz abzuhalten hatte und nün in dem Verdachte ſteht, die 


eingeſammelten Gelder zu eigenem Nutzen verwendet zu haben, 
iſt vor etwa drei Wochen auch in unſerer Stadt geweſen. Beim 
Einſammeln der Gaben hat er ſich in manchen Häuſern recht auf⸗ 
dringlich betragen und iſt ſogar ſehr unangenehm geworden. So 
hat er beiſpielsweiſe mehreren Perſonen, die zur Kollekte nichts 
beitrugen, den guten Zweck der Anſtalt dadurch nahebringen 
wollen, daß er auch ihnen Aufnahme in die Anſtalt in Ausſicht ſtellte. 

S Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. Auguft. Die Ernte it 
bei dem günſtigeren Wetter tüchtig gefördert worden. Landwirthe 
mit mittelgroßen Beſitzungen, denen es an Arbeitskräften nicht 
gefehlt hat, werden in dieſer Woche mit derſelben fertig. Auf 
größeren Beſitzungen ſieht man noch viel Erbſen und Hafer 
draußen. Die geernteten Getreidemengen ſind geringer als im 
vorigen Jahre, jo daß die Schennenräume meiſtens ausreichen. 
Die Gerſte ſchüttet beſonders gut und zeichnet ſich trotz des Regens 
durch eine gute Farbe und gutes Gewicht aus. Der Winter⸗ 
weizen ſchüttet gleichfalls gut und hat auch ein gutes Gewicht. 
Der Hafer, hauptſächlich auf gutem Boden, ſchüttet ausnahmsweiſe 
gut und hat auch ein gutes Gewicht. Die Erbſen ſind dagegen 
von geringerer Güte. Der im Frühjahr in das Wintergetreide 
geſäete Klee wird noch eine Menge Futter für den Winter liefern. 
Die Zuckerrüben, Runkelrüben und Wruden werden vorausſichtlich 
einen reichlichen Ertrag liefern, dagegen wird es mit dem Zucker⸗ 
gehalt der Rüben wegen der großen Näſſe wohl traurig ausſehen. 
— Die Jagd auf Rebhühner iſt hier recht lohnend, ſeit mehreren 
Jahren gab es nicht ſo viele Hühner wie jetzt. 

Marienwerder, 28. Auguſt. (N. W. M.) Herr Oberpräſident 
v. Goßler beſichtigte geſtern Nachmittag auch das ſtädtiſche 
Schlachthaus und die Zuckerfabrik. Sehr eingehend erkundigte er 
ſich nach den finanziellen Verhältniſſen der Zuckerfabri:, wie er 
überhaupt auch für alle öffentlichen Einrichtungen ein lebhaftes 
Jutereſſe bekundete. Dann begab er ſich nach der Münſterwalder 
Niederung, um die ſchweren Schäden, welche Hochwaſſer und Eis⸗ 
gang dort hervorgerufen, in Augenſchein zu nehmen. Bei dem 
Mahl, welches am Abend im Kaſino ſtattfand, brachte Herr v. 
Goßler das erſte Hoch aus, welches dem Kaiſer galt. Herr Regie⸗ 
rungspräſident v. Horn ergriff demnächſt das Wort zu einer Rede, 
die mit einem Hoch auf den Herrn Oberpräſidenten ſchloß. Letzterer 
dankte für die überaus freundliche Aufnahme und entledigte ſich 
eines Auftrages des Kaiſers. Seine Ma jeſt ät habe ihn 
beauftragt, „ſeiner lieben Provinz Weſtpreußen“ 
einen Gruß zu bringen. Herr v. Goßler hob hervor, daß in 


ſeiner Familie ſtets der Grundſatz geherrſcht habe: „Mein Werk 


iſt meine Ehr'!“ Er werde beſtrebt ſein, dieſen Grundſatz auch 
auf die Verwaltung der Provinz Weſtpreußen zu übertragen. Die 
von der Stadt Marienwerder geäußerten Wünſche werde er bemüht 
ſein, ſoweit in ſeinen Kräften ſtehe, an höherer Stelle zu befür⸗ 
worten. Seine zündende Rede klang aus in ein Hoch auf die 
Provinz Weſtpreußen. Heute Vormittag hat ſich der Herr Ober⸗ 
präſident in Begleitung der Herren Regierungspräſident v. Horn 
und Landrath Genzmer nach Stangenberg zum Beſuch des Grafen 
v. Rittberg begeben. 

* Garnſee, 29. Auguſt. Der Krieger-Verein wird den 
Sedantag am Sonntag, den 6. September, im Jammier Walde 
durch Konzert, Vorträge und Tanz feſtlich begehen. 

1 Schippenbeil, 28. Auguſt. Nicht ſelten dulden Eltern die 
Unmanier ihrer Kinder, mit Hunden und Katzen zu ſpielen. 
Welche böſen Folgen das haben kann, lehrt folgender Fall. Zwei 
Knaben hatten mit einem kleinen Stubenhund geſpielt und dabei 
an den Händen kleine Schrammen davongetragen. Nach einigen 
Tagen wurde das Thier wegen Erkrankung zum Abdecker gebracht. 
Die Haut um die Schrammen herum röthete ſich und bald ſchwoll 
der Arm au. Der ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte Blutvergif⸗ 
tung feſt. Die Kinder zeigen ein mattes Weſen, als wenn eine 
ſchleichende Krankheit in ihrem Körper ſteckt. Es wird nunmehr 
der Kadaver des getödteten Thieres ausgegraben werden, um 
feſtzuſtellen, ob daſſelbe etwa an der Tollwuth gelitten 
hat. Eine Viehhändler⸗Geſellſchaft hat in unſerer 
Gegend 25000 Hammel angekauft, welche nach Autwerpen 
verladen werden ſollen. Das Pfund Lebendgewicht wurde mit 
40 Pf. und darüber bezahlt. Die Viehpreiſe ſind wieder ſehr 
hoch. Für ein Kalb von acht Monaten erhielt Herr G. in W. 
200 Mark. 

1 Königsberg, 28. Auguſt. Die ſtarken ruſſiſchen Roggen⸗ 
Zufuhren, deren Werth man auf mehr als 6 Millionen ſchätzt, 
bringen der arbeitenden Klaſſe, welche in dieſem Sommer theils 
wegen der überhaupt vorhandenen Geſchäftsſtille, theils wegen der 
hohen Lebensmittelpreiſe mit der Roth“ ſehr zu kämpfen hat, 
manchen Vortheil. — Zur billigeren Beſchaffung aller Lebens⸗ 
bedürfniſſe haben die Lehrer und mehrere Beamte einen Wirth⸗ 
ſchaftsverband gegründet, der jetzt gute Früchte trägt. Die 
mit leiſtungsfähigen Geſchäftsleuten abgeichlojjenen Verträge be⸗ 
zwecken, ſich ſo billig wie möglich einzurichten. — Die Zahl der 
Todesfälle im Monat Juli iſt ſehr groß geweſen, ſie betrug 
536; im Juni, deſſen Sterbeziffer ihr am nächſten kommt, 389. 
Den größten Antheil an den Todesfällen des Juli hat die Kinder⸗ 
ſterblichkeit mit 328 Fällen. Als Todesurſache der künſtlich 
ernährten Kinder wird gewöhulich Brechdurchfall angegeben. 

B Aus der Johaunisburger Haide, 26. Auguſt. Während 
in den anderen ſiskaliſchen Forſten die Weidegerechtigkeit 
zum größten Theil abgelöſt iſt, beſteht ſie für unſere Haide noch 
durchweg, und ſeitens der Anwohner wird noch eine Menge Vieh 
gegen das übliche Weidegeld in der Haide geweidet, desgl. eine 
große Zahl von Schweinen, für die noch überdies aus der 
Forſtkaſſe eine kleine Vergütung, meiſt 25 Pf. pro Stück, gezahlt 
wird. Es geſchieht dies darum, weil durch die wühlenden Schweine 
viel Ungeziefer, wie Engerlinge und dergl., vernichtet und dann 
auch der Waldboden zur Aufnahme der natürlichen Beſamung 
gelockert wird. Den Kühen bekommt die Forſtweide mitunter 
ſchlecht. So ſind in dieſem Frühling eine größere Zahl Kühe 
infolge Blutarmuth eingegangen. Die Krankheit hat ihre Urſache 
in dem Genuß von Blüthenſtaub verſchiedener Nadelbäume, der 
ſehr häufig in dem Graſe vorhanden iſt. Während in und an 
der Forſt aufgewachſene Thiere die Krankheit leichter überſtehen, 
erliegen neu zugeführte in den meiſten Fällen. Als wirkſames 
Gegenmittel wird Tannin empfohlen. — Während der Krebspeſt 
vor vier Jahren ſind alle Krebſe in den mit einander in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Seeen der Haide eingegangen. Da jedoch 
Brut zurückgeblieben iſt, ſo findet man wieder eine große Zahl 
junger Krebſe, namentlich wimmelt der damals ganz ausgeſtorbene 
Nieder⸗See davon. Nach vier bis ſechs Jahren wird daher der 
Krebsfang wieder im alten Umfange aufgenommen werden können. 
Augenblicklich ſteht die große Krebsanſtalt zu Nieden leer. Der 
Pächter hat große Seen um Dünaburg herum gepachtet und be⸗ 
treibt von da aus den Krebsverſandt. 


Verſchie den es. 


— Die Berliner Ausſtellung und die ausländiſchen 
Künſt ler.] Vor einiger Zeit hatte der in Paris lebende ameri⸗ 
kaniſche Maler Mosler, der für ſeine auf der internationalen 
Kunſtausſtellung zu Berlin ausgeſtellten Gemälde eine „ehren⸗ 
volle Erwähnung“ erhalten hatte, dieſe Auszeichnung in einem 
Schreiben an den Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees als eine 
„Beleidigung“ abgelehnt. Anton von Werner antwortete als 
Vorſitzender der internationalen Jury, er bedauere, den Ausdruck 


„Beleidigung“ als „ungehörig“ zurückweiſen zu müſſen. Jetzk 
ſollen auch die italieniſchen Künſtler mit der Vertheilung der 
Medaillen und „ehrenvollen Erwähnungen“ ſehr unzufrieden fein. 
Der italieniſche Maler Gegantini, der in Paris, Amſterdam und 
Rom die große goldene Medaille erhalten hat, hat die „ehrenvolle 
Erwähnung“ zuxückgeſchickt; der ſpaniſche Maler Kimenez, deſſen 
meiſterhafte „Viſite im Krankenhaus“ in Paris mit der „zweiten 
Medaille“ gekrönt wurde, will daſſelbe thun. Ein Malländer 
Kunſtjournal wirft der Berliner Jury vor, „daß ſie nur die in 
Berlin erhaltenen Preiſe und nicht, wie es ſonſt auf internationalen 
Ausſtellungen üblich ſei, die auf anderen Ausſtellungen erhaltenen 
Auszeichnungen berückſichtigt habe. Die deutſche Abtheilung hätte 
mehr Medaillen erhalten, als das geſammte Ausland „ehrenvolle 
Erwähnungen“, was, milde geſagt, nicht ſehr zuvorkommend ſei.“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt dazu: 

Wir köunen die italieniſchen Künſtler verſichern, daß ihre 
Beſchwerden in Berliner Künſtlerkreiſen als begründet erachtet 
werden. Doch trifft die Schuld nicht die Jury, ſondern liegt 
in dem Umſtande, daß nur eine geringe Anzahl großer Medaillen 
zur Verfügung ſtand, ſodaß auf jedes der auf der Ausſtellung 
vertretenen Länder nur ein oder höchſtens zwei Medaillen kamen. 
Wenn die Jury nun zu dem Aushilfsmittel der „ehrenvollen 
Erwähnung“ griff, ſo iſt darin nur die gute Abſicht zu er⸗ 
blicken, bedeutenden Leiſtungen in irgend einer Weiſe die ver⸗ 
diente Anerkennung zu zollen. Außerdem iſt, wie wir hören, 
die Jury betreffs vieler ausſtellender Künſtler nicht davon in 
Keuntniß geſetzt worden, daß fie auf früheren Ausſtellungen 
bereits goldene Medaillen erhalten haben. . 

Mit der „guten Abſicht“ iſt bei derartigen Unternehmungen 
den Theilnehmern nicht gedient. Der Mangel an Medaillen hätte 
ſich doch bei Zeiten beſeitigen laſſen und Künſtler, die ſich die 
Leitung einer internationalen Kunſtausſtellung zutrauen, find nicht 
damit gerechtfertigt, daß ſie von anderswo erlangten goldenen 
Medaillen ihrer Kollegen nichts gewußt haben. Der Fall 
Vilma Parlaghi“, über den wir zur Zeit berichtet haben, hat in 
Berliner Kunſtkreiſen Anſtoß erregt, die „Preisvertheilung“ im 
Auslande. Es wäre bedauerlich, wenn der Rückblick auf die Kunſt⸗ 
ausſtellung ebenſowenig erquicklich würde, wie die Nachbetrachtungen 
zu dem großen Berliner Schützenfeſte. Entweder die Leiter führen 
ein derartiges Unternehmen durch, daß es der Reſidenzſtadt und 
dem Staate vor den Augen der Provinzen und des Auslands 
Ehre macht, oder ſie laſſen die Hände davon! 

— Vom 14. bis 16. Oktober wird zu Erfurt die General⸗ 
verſammlung des „Deutſchen Frauenvereins Reform“ ab⸗ 
gehalten. Zur Zeit veranſtaltet der Verein eine internationale 
ſtatiſtiſche Erhebung über die heutige Zulaſſung des weiblichen 
Geſchlechts zu gelehrten Studien in den außerdeutſchen Kultur⸗ 
ländern. 


— Ein Unwetter, welches am 25. Auguſt in ganz Eng» 
land herrſchte, hat die Ernte in vielen Theilen des Königreichs 
ſehr geſchädigt. 

— ͤ——— —ͤ—— ũ— —e ⅛. nam 
Briefkaſten. 

N. R. Ein geſetzliches Verbot, ſechsſpännig zu fahren, giebt 
es nicht. Doch kann die Polizei es im Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit ſowohl im einzelnen Falle, als allgemein 
für gewiſſe Orte und Wege verbieten. An manchen Orten bes 
ſtehen auch derartige Polizeiverordnungen. 

T. in G. Man kann Niemanden hindern, ſeinen Hund mit 
einem ſonſt nur bei Menſchen üblichen Vornamen zu rufen. Wenn 
der betreffende Vorname als Hundename nicht üblich iſt und die 
Umſtände ergeben, daß er als Hundename abſichtlich zur Künkung 
der Ehre einer beſtimmten Perſon gewählt iſt, ſo kann letztere 
wohl mit Erfolg wegen Beleidigung klagen. . 

Sch. in Gr. B. Nur an dem auf ſeinem Grundſtücke ge⸗ 
fundenen „Schatze“ hat der Eigenthümer des Grundſtücks ein 
Anrecht. Die von Ihnen gefundene Münze ſcheint kein „Schatz“ 
im Sinne des Geſetzes (d. h. eine Sache von einigem Werthe, 
die über oder unter der Erde verborgen liegt und deren Eigen⸗ 
thümer unbekaunt iſt), ſondern eine verlorene Berlocke von ges 
ringem Werthe zu ſein. Aneignen dürften Sie ſich dieſelbe in 
keinem Falle, ſondern mußten bei der Polizei Anzeige machen. 
Ob der Richter ſtrafbare Unterſchlagung annimmt, hängt von den 
begleitenden Umſtänden ab. Jedenfalls iſt es gerathen, die An⸗ 
zeige nachzuholen. 

PS Te — ——— —— 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
30. Aug. Wolkig, ſonnig, mäßig warm, Regenfälle, früh Nebel. 
31. Aug. Wechſelnd wolkig mit Regenfall, theils heiter, warm. 
1. Sept. Vielfach heiter, angenehm warm, wolkig, ſtellenweiſe 
Regen. Früh Nebel. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Auguſt. 

Weizen loco 238—249 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 248½—248 Mk. bez., September⸗Oktober 237½ 
bis 238¼ —238 Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 232¼—233 Mk. bez. 
November⸗Dezember 231½—231½ Mk. bez. 

Roggen loco 235—247 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer inl. 239—241 Mk., guter inl. 242—243 Mk. ab Bahn 
bez., Auguſt 248¼— 2503, Dit. bez., September⸗Oktober 240 
bis 2393/,—2421/, Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 235½—236½½—236 
bis 237 Mk. bez., November⸗Dezember 230¼ —231½—231¼⁰ bis 
232¼ Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 —200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 165—193 Mk. gefordert, mittel und gut oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 170—177 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195—210 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 180—190 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61 Mk. bez., Auguſt — Mk. bez. 

Berlin, 28. Auguſt. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 54,5 
bis 54,2 bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 55,5 —55,4—54,8—55 bez., 
per September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 51,1—51,4—50,8 
bis 50,9 bez., Oktober⸗Novbr. 50,3—50,6—50,2—50,3 bez., Nov.: 
Dez. 50 —50,3—49,9—50 bez., April⸗Mai 1892 50,8 —51,1—50,5 
bis 50,6 bez. Gekündigt 140 000 Liter. Preis 55 Mk. 

Magdeburg., 28. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 18,30, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Sehr ruhig. 


Poſen, 28. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
73,10, do. loco ohne Faß (70er) 53,10. Still. 


Den Empfehlungen der Frauen haben die ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den Apotheken 
a Schachtel M. 1.— erhältlich, unzweifelhaft einen großen Theil 
ihres heutigen Erfolges zu verdanken, indem ihre angenehme, 
ſichere, abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei den Frauen alle anderen 
Mittel verdrängt hat und heute allein bei Störungen in der Ver⸗ 
dauung (Verſtopfung), Herzklopfen, Blutandrang, Kopfſchmerzen ꝛc. 
angewandt werden. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
aa find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynih, Bitterklee, 

entian. 


0906499999949 4009949 
Meine Verlobung mit Fräulein $ 
8 Ciara Wien, Tochter des 
2 Herrn Amtsrath Wien und ſeiner 
Frau Gemahlin, geb. Bred⸗ 
2 ſchneider, beehre ich mich bier⸗ 
2 mit anzuzeigen. (4045) 
Dom. Fiſchhauſen, 
den 28. Auguſt 1891. 

Benno von Schack 
> Premier⸗Lientenant im Feld⸗Ar⸗ 
7 tillerie⸗Regiment Prinz Auguſt 
2 von Preußen (Oſtpreußiſches) Nr. 1. 
0290222 0999H209I999HH 


Das Haupt⸗Quartal 
2730) der 
Manrergeſellen⸗Brüderſchaft 


findet am 13. September er. ſtatt. 
Gewerks⸗ und Sterbekaſſenbeiträge 
werden Sonntag, den 30. d. Mis. und 
3. n. Mis. von Vormitt. 9 Uhr bis 
Mittags 1 Uhr in der Herberge ent⸗ 
gegengenommen. Der Vorſtand. 


Schul⸗ und Sedaufeſt 


ändert Mittwoch, den 2. September, 

Nachm., in meinem Garten ſtatt, wozu 

ergebenſt einladet (4018) 
Pomplaun, Montau. 


Bekanntmachung. 


Für die Strafanſtalt zu Graudenz 
ſoll für die Zeit vom 1. November 1891 
bis 31. Oktober 1892 die Lieferung fol⸗ 
gender Gegenſtände und zwar ungefähr: 
A. 4000 kg Roggenmehl, 175 kg Wei: 

zenmehl, 2700 kg Hafergrütze, 2500 

kg Buchweizengrütze, 175 kg Gerſten⸗ 

grütze, 1500 kg Kaffee — roher — 

8000 kg Erbſen, 5500 kg Bohnen, 

4000 &g Linſen, 2500 kg Graupe 

— ordinaire —, 100 kg Graupe 

— feine —, 4000 kg Reis, 200 kg 

irſe, 75 kg Fadennudeln, 1600 1 
ſſig, 500 kg Cokosnußbutter, 2600 
kg Käſe, 10.0 kg Rüböl — raffi⸗ 

nirtes —, 500 kg Seife, harte, 1300 

kg Glainfeife, 150 kg Fahlleder, 

120 kg Brandſohlleder, 360 kg Sohl⸗ 

leder, 70 Ries Schrenzpapier. 

B. 180000 kg Kartoffeln, 7000 kg Weiß⸗ 
kohl, 450 kg Butter, 3000 kg Schwei⸗ 
neſchmalz, 800 kg Rindernierentalg, 
3500 kg Speck, geräucherter, 4500 
kg Rindfleiſch, 2000 kg Schweine⸗ 
fieifch, 120000 kg Roggenbrod, 200 
kg Semmel, 5 kg Zwieback, 15000 1 
Milch, unabgeſahnte, 7000 1 Bier, 
5000 kg Salz, 26000 Stück Heringe, 
7000 kg Petroleum, 800 kg Soda, 
5000 *g Karbolkalk, 23000 kg Rog⸗ 
genrichtſtroh, 100 Raummeter kieſern 
Klobenholz, 35000 kg Koks. 

im Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Offerten find von den Submit⸗ 

tenten unterſchrieben, frankirt und ver⸗ 

ſiegelt mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗ 

Offerte“ bis zu dem am 

Montag, den 28. September 1891 

Vormittags 11 Uhr 

im Directions⸗ Bureau anberaumten 

Eröffnungstermin einzuſenden. Dieſel⸗ 

ben müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß der 
Bewerber ſich den Bedingungen, 
welche der Ausſchreibung zu Grunde 
gelegt find, unterwirft, 

2. die Angabe der geforderten Preiſe 
nach Reichswährung in Buchſtaben 
für die Einheit, 

8. die genaue Bezeichnung und Adreſſe 
des Bewerbeis. 

Von den unter A aufgeführten Ge⸗ 
genſtänden ſind Proben, auf welchen 
der Name des Submittenten und der 
Artikel angegeben iſt, der Offerte bei⸗ 
zufügen. Die Lieferung des Fleiſches 
und der Fettungen — Schmalz, Talg 
und Speck wird nur an hieſige Sub: 
mittenten vergeben. 

Die Zuſchlagsertheilung erfolgt in⸗ 
nerhalb vier Wochen vom Tage des 
Termins incl. ab gerechnet. 

Die Bedingungen ſind im Bureau 
des Oekonomie ⸗Inſpektors einzuſehen 
und werden auf Erſuchen gegen Erſtat⸗ 
tung von 1 Mark verabfolgt. 

Graudenz, den 18. Auguſt 1891. 

Der Director 
der Königlichen Strafanſtalt. 


ckbrief 
Ste 5 def. 
Gegen den Töpfergeſellen Emil 
Grenz, geboren den 30. September 
1864 zu Pritzwalk, Kr. Oſt⸗Priegnitz. 
zuletzt in Culm wohnhaft geweſen, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Un⸗ 
terſuchungshaft wegen Körperverletzung 
verhängt. (4034 
Es wird erſucht, denfelben zu ver⸗ 
aften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
ängniß abzuliefern. D. 98/91. 
Culm, den 24. Auguſt 1891. 
Der Königliche Amts⸗Anwalt 
anz. 


Bekanntmachung. 


In der Aurora Schmul ' ſchen 
Konkursſache wird das Waarenlager, 
welches auf 3767,19 Mark abgeſchätzt 
worden iſt, am (4087) 
Donnerstag, den 3. Sptbr. er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Schmul'ſchen Geſchäftslokale meiſt⸗ 
bietend im Ganzen verkauft werden. 
Die Bieter haben eine Kaution von 
500 Mk. zu hinterlegen. 
Crone an der Brahe 
den 28. Anguſt 1891. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Galon, Rechtsanwalt. 


,t 


Sees 


Bekanntmachung. 


Bufolge Verfügung von heute iſt in 
unſer Genoſſenſchaftsregiſter unter Nr. 2 
eingetragen, daß eine Genoitenichaft 
mit der Firma „Landwirthſchaftlicher 
Kreisverein zu Rieſenburg i. Weſtpr., 
eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht“ und mit dem 
Sitze in Rieſenburg durch Geſellſchafts⸗ 
vertrag d. d. Roſenberg, den 13. Juni 
1891, begründet iſt. (4032 

Gegenſtand des Unternehmens iſt, 
die gewerblichen und wirthſchaftlichen 
Intereſſen der Mitglieder durch den 
Betrieb der hierzu geeigneten Geſchäfte, 
insbeſondere Einkaufs⸗Verkaufs⸗Agen⸗ 
tur⸗ und Commiſſionsgeſchäfte, ſowie 
andere Hülfeleiſtungen zu fördern. Die 
Geſchäftsordnung über die Ausführung 
des Genoſſenſchaftszweckes unterliegt der 
Beſchlußfaſſung des Aufſichtsrathes. 
fi Say zeitigen Vorſtandsmitglieder 
in 


1. der Gutsbeſitzer Cornelius Doerk⸗ 
ſen zu Amſee. 

2. der Gutsbeſitzer Carl Schütze 
zu Titelsbof 

und ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied 

3. der Oberinſpektor Carl Neumann 

zu Gr. Jauth. 

Die Zeichnung für die Genoſſen⸗ 
ſchaft geſchieht mit rechtlicher Wirkung 
durch die beiden Vorſtandsmitglieder 
und zwar in der Weiſe, daß zu der 


Firma der Genoffenſchaft die Worte: 


„Der Vorſtand“ und die eigenhändigen 


Unterſchriften der beiden Vorſtandsmit⸗] 


glieder bezw. deren Stellvertreter zuge⸗ 
fügt werden. 

Die von der Genoſſenſchaft ausge⸗ 
henden Bekanntmachungen erläßt der 
Vorſtand. Alle die Generalverſamm⸗ 
lungen betreffenden Bekanntmachungen 
müſſen zwei Mal, die Bekanntmachung 
über die beſchloſſene Auflöſung der Ge⸗ 
noſſenſchaft muß jedoch drei Mal inſerirt 
werden. Im Uebrigen genügt einmalige 
Bekanntmachung. Zwiſchen dem Tage 
des erſten Abdruckes und einem in der 
Bekanntmachung geſtellten Termine 
müſſen, wenn es ſich um Einladungen 
zur Generalverſammlung handelt, min⸗ 
deſtens 14 Tage, in jedem andern Falle 
aber mindeſtens 8 Tage zwiſchen liegen. 
Die Bekanntmachungen werden durch 
Inſertion in das Kreisblatt des Roſen⸗ 
berger Kreiſes veröffentlicht und gelten 
damit als gehörig erlaſſen und find für 
alle Genoſſen rechtsverbindlich. Jeder 
Genoſſe haftet für die Verbindlichkeiten 
der Genoſſenſchaft mit den von ihm er⸗ 
worbenen Geſchäftsantheilen und außer⸗ 
dem noch bis zu dem zehnfachen Betrage 
derſelben, alſo neben jedem gezeichneten 
oder ſpäter erworbenen Geſchäftsantheil 
noch für je 100 Mork. Der Geſchäfis 
antbeil beträgt 10 Mk. 

Die höchſte Zahl der Geſchäftsantheile, 
auf welche ein Genoſſe ſich betheiligen 
kann, beträgt 100. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts Jedem geſtattet. 

Rieſenburg, den 21. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Wegen Pflaſterung der Straße 
Rieſenburg⸗Rieſenkirch bei Julienthal 
und Ausführung der Brückenbauten auf 
der Strecke wird die Straße auf drei 
Wochen geſperrt. (4038) 

Der Kreisbaumeiſter. 
Poſauski 


92 +. u 
Steckbrief. 
Gegen den Schuhmachergeſellen The⸗ 
odor Gurka, geboren den 6. Februar 
1871 zu Pr. Stargard, zuletzt in Kulm 
wohnhaft geweſen, welcher ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. 4035 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
fängniß abzuliefern. D. 103—91. 
Kulm, den 24. Auguſt 1891. 
Der Königliche Amtsanwalt. 
Janz. 


Stern’sches 4 
Conserratorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20, 
gegründet 1850. 

Directorin: Jenny Meyer. 
Artistischer Beirath: Prof. Robert 
Badecke, Professor Friedrich 

&ernsheim. 
Neuer Cursus: 8. October, 
Aufnahme- Prüfung: 6. October, 
Morgens 9 Uhr. 


a Conservatorium: Ausbil- 
dung in allen Fächern der Musik. b. 
Opernschule: Vollständige Aus- 
bildung zur Bühne. o. Seminar: 
Specielle Ausbildung von Gesang- und 
Olavierlehrern und Lehrerinnen. d. 
Chorschule. e. Vorlesungen. 
Ilauptlehrer: Jenny Meyer (Ge- 
sang), Robert Radecke, Gerns - 
heim (Composition, Direction, Orgel, 
Chorgesang), Bussler (Theorie). 
Prof. Ehrlich, Gernsheim, 
Papendick, Dreyschoek, v. d. 
Sandt (Clavier). Florian Zajie, 
badischer Kammer -Virtuose, Exner, 
Müller, Königl. Kam.-Mus. (Violine). 
Louis Lübeck, Königl. Kanmer- 
Virtuose (Cello). Programme gratis 
duroh Unterzeichnete. (3930) 


Jenny Meyer. 
Sprechstunde 8—9, 2—8 Uhr, 


Die Berlinische Feuer-Versicherungs-Anstalt 


— Gegründet 1812 — 


Grundkapital: Sechs Millionen Mark 
versichert Gebäude, Mobiliar, Waaren, Inventar und Einschnitt zu festen 


Prämien gegen Schaden, welcher durch 


veranlasste Löschen, Niederreissen oder nothwendige Ausräumen verursacht 
wird. Zur Aufnahme von Anträgen, sowie zur Ertheilung jeder gewünschten 
Auskunft sind die unterzeichneten Vertreter der Anstalt jederzeit bereit, , 
Carl Schleiff, Kaufmann, Graudenz. 
Caspar Lindenstrauss, Kaufmann, Lessen. 
W. Sabinski, Kaufmann, Rehd 
Otto Wollenschläger, Kaufmann, Freystadt. 
Carl Wittenberg, Barbier, Rosenberg. 


Das erſte landwirthſchaftliche Rechnungs⸗Büreau 


von Wilhelm Moritz- Stettin übernimmt 


Bücher-Abschlüsse, Bücher-Revisionen 
Aen⸗Eiurichtungen von Büchern ꝛc. dc. 


zu civilen Preiſen, nach einf. und doppelt. Syſtem, im hieſigen Bülre zu oder 
g Korrekte und ſachgemüße Ausführung der über⸗ 

tragenen Arbeiten durch erfahrene Fachleute. (3905 

Strengste Discretion! — Beste Referenzen! 


im Haufe der Herren Beſitzer. 


Brand, Blitzschlag, sowie das dadurch 


en. 


(3337) 


5) 


re EDIT SRBEREVEITLI IE TIER 
Herren Landwirthe, Offiziere u. ſ. w. 

welche für eine gute Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft (es wird je nach 
Wunſch gegen Aktien- oder Gegenſeitigkeitsprämie verſichert), als Inſpektoren, 
General-, Haupt⸗ und Spezialagenten zu wirken geneigt find, belieben ihre 
Offerten sub M. 3288 an die Ann.⸗Exped. v. Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i/Pr. einzureichen. Die Thätigkeit iſt der doppelten WE 
Prämienart und der loyalen Bedingungen wegen ſehr lohnend. 


Ostrometzko Wpr. 


Menrere 100 junge, hervorragende 
Berkshire-Eber- und Sauferkel 
sprungfähige Eber, junge tragende Sauen E 


Exceptionell hervorragende Oxfordhöcke 
1 und 2 Jahre alt, 


* 


Böcke. 


(3086) 


1 und 2 Jahre alt, 
Berkshire- Schweine 


Holländer Bullen "®a 
Oxfordsbiredown 


In der Straffache wider Piehl er⸗ 
ſuche ich um Mittheilung des gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsorts des Dienſt⸗ 
mädchens Mathilde Piehl, zuletzt 
in Kl. Lunau aufh iltſam geweſen, zu 
den Strafprozeßakten C. 92—91. 

Kulm, den 24. Auguſt 1891. 

Der Königliche Amts anwalt. 
Janz. (4033) 


Bangewerkſchule 
Deuisch-Krone pr. 


Beginn des Winterſem. 
1. Novemb. d. 38. Schul⸗ 
geld 80 Mk. 


.. 
Soeeseeesssseeeess see 


Bahnhof Schönsee. 
Pfr. W. Senft's 


Poſtfachſchule und Por⸗ 
bertitungs⸗Juſtitut 


für Einjährig⸗Freiwillige, wie für 

ſämmtliche Klaſſen höherer Lehr⸗ 

anftalten. — Eintritt jederzeit. — 
Proſpecte gratis. 


Direktor Dr. E. Herwig. 
o ο , οοοοοοοοοο,jͤu 


Stellung und Exis 
Brieflloher prämiirter U: 


tenz. 
nterricht 


#07) 


Erstes Deutsches Handals-Lehr-Institut 


En 0.SIEDE, BerlinNW. 7. a2 


Yolfänlen Posen-Stettin. 


Unter Staatsaufſicht. Brofp. nur d. d. 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


Am Mittwoch, den 26. Auguſt, beim 
Durchmarſch der Kavallerie⸗Diviſion 
durch Schönſee, iſt mir mein brauner 
Jagdhuno, kurzhaarig, mit weißer Bruſt, 
auf den Namen „Braun“ hörend, ab» 
handen gekommen. Er trägt ein ledern. 
Halsband mit meinem Namen v. Lin⸗ 
fingen. Abzugeben gegen Belohnung 
und Futtererſatz auf dem Dominium 
Neuhof bei Schönſee an Fr. Ligner. 

von Linſingen, 


Pr. Lt. im Küraſſ.⸗Rgt. Nr. ö. 


Stammzuchten Hohenhausen 


Post- und Telegraphenstation 


Ns 6 Monats-Kälber. 


Le Preise wie bekannt mässig. 


r 


d eee 
A W RO 
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ee 


HOHENHAUSEN 


Prachtvolle sprungfähige 
Holländer 


Bullen 


selten schön, auch 


Dep. uon g 
ae def 6 pun % I I 4epugflo 
(OYPEN-UAMOPILHTLSPIOFXO 
YUPDAYUIK-OLYUSYIOH 


Salomons. 


Mahlgut 


wird ſofort abgefertigt, ebenſo Getreide 
zur Saat auf einem guten Trieur ges 
reinigt. (2936) Mühle Buſchin. 


chönschreibe 
ho dede SIe 4 
schlechte Schrift 
in wird in 2—3 Wochen Einf. u, Sg 

A schwungvoll u. schön. fl. Buch- N 

. | (Deutsch, Lat., Ronde) | haltung 


De rospecd Gebr. Gander in Stuftgart } 
grat. fr.) Institut für briefl. Unterricht, N 
Mein Dienſtjunge Friedrich 
Ruſchke aus Rudnick iſt mir ohne 
Grund aus dem Dienſte entlaufen. Ich 
warne, denſelben in Dienſt oder» Arbeit 
zu nehmen, da ich ſeine Zurückführung 
beantragt habe. (4047) 
Sieburg, Gatſch. 
N 7 10 Pfd.⸗Korb frei 
kinectauben bie. 3360. Dear. 
f. Tafelobſt ſort. g. 
Nachn. 0. Weiser, Obſtg., Loſchwitz⸗Dr. 


Wegen veränderter Zuchtrichtung ſind 
abzugeben 029) 


2 fprunafähige Eher. 


1 Kprungf. bolländer Sulle 
2 Rambonillet⸗Göcke. 


Dom. Schönwäldchen 
bei Froegenau Oſtpr. 


Günſtig.Gelegenheitskauf. 


Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Kaufmanns R. Lemke gehörige Grund⸗ 
ſtück Mewe Bl. 258, eine ½¼ Meile 
von der Stadt Mewe, unweit der 
Chauſſee belegener Ausbau mit guten 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, aus⸗ 
reichendem lebenden und todten Inven⸗ 
tar, wie der vorhandenen Ernte, be⸗ 
ſtehend aus einer Ader = Fläche von 
39,0510 Hektar, zum größten Theil 
Weizenboden, mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 180,05 Thaler, land⸗ 
ſchaftlich mit 14400, — Mark beliehen, 
werde ich (4088) 

Montag, den 7. Septemb, er., 

Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend ver⸗ 


ſteigern. Die näheren Kaufbedingun⸗ 

gen werden im Termine mitgetheilt 

werben, Correns, 
Konkurs ⸗Verwalter. 


iſt in einer Provinzialſt. ein mit 

Erfolg ſeit 20 J. beſt. Putze u. Sun 
Geſchäft, verbunden mit Buchhandlung 
ſofort zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 2945 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Grund ſtücks⸗ Verkauf. 


Inventarium. 


Kraukheitswegen 


ng, 


Kaufpreis 3000 M 


Wegen hohen Alters will ich mein im 


Dorfe Roſenberg bei Danzig del. cg 


100 Morgen großes Grundſtück verkaufen 
Daſſelbe eignet ſich da größtentheig 
Wieſen find, und der Abſatz von Milch 
in dem zwei Meilen entfernten Danzi 
bequem geſchehen kann, zumal etwa — 
Kilometer von Roſenberg eine Eiſenbahn⸗ 
Halteſtelle ſich befindet, zur Molkerei 
Das Grundſtück hat eine vorzüglich 
Lage, Schöner Park, herrſchaftliches Mohn. 
haus, einen großen Speicher mit Scheun 
Wagenremiſe und zwei Stallgebäude. 
Da ſeit 12 Jahren das Grundſiüg 
in Parzellen verpachtet geweſen, die 
Pachtperiode von jetzt noch ein Jaht 
währt, befindet ſich auf demſelben kein 
(4086 
Kaufofferten ſind zu richten an ö 
A. Bartſch, Danzig, 
1. Damm Nr. 14. 


Waſſermühle ag 
Betrieb 25 pferdige Turbine, größten 
theils Kundenmüllerei, vor 6 Jahren ein⸗ 
gerichtet, 21ſtündlich 50 Ctr. Getreihe 
verarbeitend, 50 Morgen Land (Ser 
boden und Wiefen), Aal: und Fiſchſang, 
gute Jagd, bin ich gezwungen, wegen un: 
heilbarer Bruſtkraukheit zu verkaufen. Die 
weitgehendſten Zahlungs ⸗ Bedingungen 
werden zugeſichert. Offerten werden brief; 
lich mit Aufſchrift Nr. 4122 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


Eine Molkerei 


3001500 Liter, zu pachten ev. zu kaufen 


geſucht. Off. u. 2 100 poſtl. Tapiau eth, 
Wegen hohen Alters iſt in eine 
Kreisſtadt der Provinz Poſen ein 


Reſtaurautgrundſtück 


ſofort zu verkaufen eventl. behufs fpät, 
Kaufes zu verpachten. Kaufpreis 
15000 Mk. Anzahlung ca. 8 000 ME 
Off. unter Nr. 4121 durch die Exped 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Ziegelei-Grundſtüc 
mit 20-80 Morgen Land, unmittelbar 
bei Dirſchau, iſt von Johanni 1892 zu 
verpachten. Näheres in Amalienhof 
bei Dirſchau. (39902) 


Ein Grnudſtück 

100 Morgen groß, durchweg gute 
Klee⸗ und Raggenboden, darunter 10 
Morgen Wieſen, Lehm und Mergel 
vorhanden, bin ich willens, mit Ern 
und ſämmtl. todt. u. lebend. Inventar, 
für d. feſt. Preis v. 4000 Thaler, ſof 
zu verkaufen. Gefl. Off. unter 4115 
an die Expeditian des Geſelligen. 


Jas Neſigrundſtit 


von ca. 40 Morgen mit Gebäuden von 
der Michael Krüger'ſchen Beſitzung zu 
Fürſtenau beabſichtige ich preiswerth zu 
verkaufen. Reflektanten belieben ſich 
on den Kaufmann A. Harris in 
Brieſen zu wenden. (4080) 
D. Saß aus Guttſtadt. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven ſchönen Gebäuden, ca. 9 
Morgen Land, ringsum Güter, feht 
gute Brodſtelle, iſt billig zu verkaufe 
durch Gaſtwirth Sallach, Fittom 
bei Biſchofswerder. (3633) 


Meine Ländl. Grundſtät 


durch die Chauſſee getrennt, ca. M 
Morgen durchw. Weizenboden, m. volle 
Ernte, bin ich Willens im Ganzen ohe 
geiheilt zu verkaufen. 15 Minut. von 
Stadt, Bahnhof und Molkerei entfernt. 
Offerten unter Nr. 891 poftlag. Leſſen 
Weſtpr. erbeten. (4048) 


15000 Mark 


werden auf zwei ſtädtiſche 
Grundſtücke zur 1. und 2. Stelle 
geſucht. Feuerkaſſen⸗ Werth 
46350 Mark, Miethsertrag 
2514 Mark. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4091 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein 5% erſte Hypothek über 
6000 Mark 


iſt zu vergeben. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchriſ 
Nr. 3623 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein ſtrebſamer Sattler, mit ein 
Baarvermögen von 8000 Mk., evang, 
von angenehmem Aeußern, 32 Jaht 
alt, ſucht eine Lebensgefährtin, an 
liebften eine Sattler⸗ oder Gaſtwirths 
tochter oder Wittwe behufs Uebernahmt 
des beſtehenden Geſchäfts. 

Nur ganz reell gemeinte Offerte 
beliebe man unter Nr. 4085 in der Cx 
pedition des Geſelligen zur Weiterbeiit 
derung uſederzulegen. 
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Ein erfahrener Laudwirth 
verb., 1. Kind, mit vorz Zeugniſſen u. 
alot BL fel nlendige Site 
Gel. Off. werd. briefl ſichr. Nr. 


m. 5 
33 durch die Exped. des Geſell. erb. 


fin geb., jung. Yandwirth 


g1, Jahr beim Fach, ſucht zum 1. Oktbr. 
Stellung unter Leitung des Prinzipals 
auf einem Gute mit Rübenbau 
Off. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3857 durch die Expedition des Ge 
ſelligen erbeten. 
Ein durchaus tüchtiger 
' Färber 
Mitte 20er, der ſeit einigen Jahren in 
bedeutenditen Geſchäften des Zu: u. Aus: 
landes thätig geweſen, ſucht Stellung, 
am liebſten in einem Geſchäft, welches 
er vielleicht ſpäter ſelbſt übernehmen 
ſöunte. Gefl. Off. w. briefl. m. Auſſchr. 
Ne. 3988 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein ſolider Gärtner 
28 J., tücht. u. erf. in allen Fäch. feines 
Berufs, ſucht zum 1. Oktbr. Stellung auf 
einem Gute, wo es geſtattet ift, früher oder 
ſpäter zu heirath. Gefl. Offert. erbittet 
E. Buick, Neubof p Neukirch, Kr. Elbing. 


Ein unverh. Ziegler 
der ſeine Brennp. in d. J. zeitig beend. 
bat, ſucht Beſchäft. auf einer größeren 
Ziegelei als Dachpfannenmacher oder 
Hiegelſtreicher, derf. beſitzt gute Zeugn. 
über feine Thätigk. incl. guter Führ. 
Gefällige Offerten erbeten unter B. W. 
poſtlagernd Roſen garten Oſtpr. 

Suche von ſogleich Stellung als un⸗ 
verheiratheter, ſelbſtſtändiger 

chä fer. 
Off. werd. briefl. mit Auſſchrift Nr. 3855 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


za E. Schulz, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
J. perman. für feine umfangreiche und 
coulante Kundſchaft, jed. nur ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten u. Drogniften. Perſ. 
Vorſt. nach vorangegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſteis nur nach vor⸗ 
liegender Qualifikation abwickle. 
Lehrlinge ſ. ſteis in größerer Anzahl. 


Zwei Expedienten 
werden zum baldigen Antritt geſucht zur 
Bearb. von Kreis⸗Ausſch.⸗Sachen bei 
1500 Mk. und zur Bearb. von land⸗ 
räthl. Sachen bei 900 Mark Gehalt. 
Gewandte u. zuverläſſige Gehilfen wollen 
ihre Bewerbungsgeſuche mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Lebenslauf an den Kreis⸗ 
Secretür Gumtz in Kolmar i. P. 
einſenden. (3827) 

Zur bevorſtehenden Kampagne können 
noch einige ordentliche, fähige, (4043 
junge Leute 
zur Aushülfe im Comptoir, Rüben: 
abnahmeſtationen ſowie zur Aſſiſtenz 
des Hofinſpektors gegen diätariſche Re⸗ 
muneration eingeſtellt werden. — Bei 
ausweislicher Brauchbarkeitwird dauernde 
Beſchäftigung in Ausſicht geſtellt, ſowie 

Extra⸗Remuneration. 
Zuckerfabrik Tuczus b. Jalſchitz. 
Diſtriktsamt II in Schubin ſucht 
in nächſter Zeit einen erfahrenen 
Gehilfen, 
Nl Gehaltsanſprüche und kur zen 
ebenslauf bitte einzuſenden. 
5 v. Mang witz. 


Gewandte Verkäufer 
die das Decoriren der Schaufenſter 
perfekt verſtehen, finden per 1. Oktober cr. 
ür die Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
btheilung Engagement. (3806) 
Gebrüder Lange, Danzig. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich von & 


ſogleich einen 9 (3977) 
tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, welcher polniſch ſpricht. Den 
Gehaltsanſprüchen ſind Photographie 

und Zeugniſſe beizufügen. 
Carl Marcus, Neumark Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche einen tücht. 
Verkäufer 
(Chriſt), zum Eintritt per gleich reſp. 
15. September. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. (4044 
C. A. Rieſemann, Marienburg. 
Einen älteren, gewandten 
Verkäufer 
ſucht bei hohem Salair per ſofort 
Otto Beuter, Elbing, 
Manuufakturw.⸗ u. Leinen⸗Handlg. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
ligen Eintritt einen (3834 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig und mit der Dekoration größerer 
Se vertraut. 

Offerten bitte Gehaltsanſprüche und 
Photographie beizufügen. 

M. Sommerfeld, Mode⸗Bazar 
Ortelsburg Oſtpr. 

Für mein Colonſal⸗ u. Delikateſſen⸗ 

eſchäft ſuche zum 1. Oktober einen 

jüngeren Commis 

welcher auch polniſch ſpricht und gute 

Empfehlung beſitzt. 402 

A. Kirmes, Thorn. 


ktio 
tage geſchloſſen), 
ie oder 1. Oktober einen 


moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 


Bere e 
ier Station erbeten. 
Abr. Mendelſohn, Zempelburg. 


kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen nicht zu jungen, durchaus branche⸗ 
kundigen, auch in Comptoirarbeiten be⸗ 
wanderten, der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtigen (4017 


chriſtl. Confeſſion. 


Otto Moldenhauer, Culmſee Wpr. 


) ſucht 


1 finden lohnende ang 


ür mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ u. 
ns⸗Geſchäft (Sonn⸗ und Felt: 

ſuche per 15. S 

tüchtigen Verkäufer 


und Gehaltsanſprüche bei 


Für mein Stabeiſen- und Eiſen⸗ 


Commis 


Offerten mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station erb. 


Zwei Expedienten 
die im Wirthſchaftswaaren⸗, Glas⸗ und 
Porzellanfach gearbeitet haben, ſuchen 
vom 1. Oktober a. o. zu engagiren, den 
Meldungen ſind Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen (3751) 
G. Kuhn & Sohn. 


Ein flotter Expedient 
in der Colonialwaaren⸗Branche tüchtig, 
und ein Lehrling 
der deutſchen und polniſchen Sprache 

mächtig, können ſofort eintreten. X 
F. Frahske, Colonialwaaren⸗, Wein: 
und Cigarren⸗Handlung, Gneſen. 

Per 15. September oder 1. Oktober 
d. Is. ſuche ich für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft einen jünger. 


Commis 


der polnifchen Sprache mächtig, welcher 

flotter Verkäufer ſein muß, ſowie (3941 
einen Lehrling. 

Den Meldungen ſind Zeugniſſe und 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 
H. Mendelſohn, Schönſee Wpr. 


Jüngerer Commis 
findet ſoſort Stellung. Off mit Phot., 
Gehaltsanſprüchen und Zeuguiſſen erb. 
S. M. Jacoby, Hettſtedt i / Sachſen 
Manufaktur⸗„Modewaaren, Confektion 

und Schuhwaaren. (3924) 


Ein jüngerer 8 (3771 
Commis 
kann am 1. Oktober cr. oder früher bei 
mir eintreten. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. J. Harder, Dirſch au. 


Für mein Material⸗, Colonial⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 1 


empfohlenen 2 
Gehilfen 
(tüchtigen Verkäufer), ſowie 
einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, beide der pol⸗ 
niſchen Sprache gewachſen, zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt oder zum 1. Oktober cr. 
©. Bartlitowski, Hoherſtein Dpr, 
In meinem Material-, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft iſt von 
ſogleich, eventl. ſpäter, die (3625) 
erſte Gehilfenſtelle 
vakant. Bewerber in geſetztem Alter, 
welche mit der Buchführung vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, finden 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 
Julius Solty, Biſchofsburg. 
& Suche fir mein Material: 
S und Schank⸗Geſchäft einen 8 
tüchtigen, zuverläſſigen 
25 Gehilfen 
zum ſofortigen Antritt. Pol⸗ 
7 niſche Sprache erforderlich. 
L. Ewert, Drygallen, 
Bahnſtation, 
Kreis Johannisburg. 
Kellner 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort Stellung im 
Hotel Muſeum, Thorn. 
Buchbindergehilfe 
tüchtiger Arbeiter, findet Stellung in 
G. L. Ehrlich's Buchbinderef, 
(4101) Pr. Friedland. 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Nikleniewicz, Mauerſtr. 8. 
Zwei Malergehilfen 
u. zwei Lehrlinge verlangt 8. Nipkow, 
Dragaß bei Graudenz, im Gaſthaus 
zum Rothen Adler. (3836 
Malergehilfen 
Schraucke, Dt. Eyl au. 
Ein Schachtmeiſter 
in Entwäſſerungsarbeiten erfahren, findet 
für ein Jahr Beſchäftigung bei (4019 
M. Zebrowski, Strasburg Wpr. 
Ein perfekter 2 (6284) 
Wagen⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be 
ſchäftigung bei Lewin ſohn, 
trelno. 
3 tücht. Kupferſchmiede 
bei 
chwetz. 


8814) Gommlich, 


(1023) 


erzielt 
( Ahab 75 8 


bauten in Gneſen. 
G. Plehwe, Maurermeiſter, 
(4004) 


neſen. 


Ein tüchtiger Beſchlagſchmied 
welcher auch befähigt ſein muß die 
Führung der Dampfdreſchmaſchine zu 
übernehmen, auch kleinere Maſchinen⸗ 
reparaturen ausführen kann, findet dau⸗ 
ernde und gute Stellung. (4063) 
Dom. Grubno bei Culm. 


Brennerei 
Suche einen 
Gehilfen 
zum ſofortigen Antritt. 
A. Richter, Brennerei⸗Verwalter, 
Dembowalonka bei Briefen Wpr. 
Suche von ſofort einen 1 (4083 
weiten Müllergeſellen 
Haegner, Seemühl b. Jaſtrow. 


Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Paſſen⸗ 
heim Opr. ſucht einen cautions fähigen, 
kaufmänniſch und techniſch vorgebildeten 

Meier 
für Butterbetrieb zum 1. Oktober. 
Einkommen 1000 Mk. pro Jahr, freie 
Wohnung x. (3979 
Perſönliche Vorſtellung berückſichtigt. 


2 tüchtige Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Fr. Kuligowski, Wagenbauer, 
(2876) Briefen Wenpr. 
Ein verheirathe er, nüchterner 
Stellmacher 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
findet zum 1. Oktober reſp. 11. No⸗ 
vember Stellung in Troop b. Altmark. 


Ein junger Bäckergeſelle 
aus guter Familie, ſucht vom 15. Dftbr. 
d. Is. ab zur Ausbildung a. Conditor 
in einer größeren Conditorei Stellung. 
Offerten unter Nr. 3671 an die Exped. 
des Geſ. erbeten. 


Ein tüchtiger, nüchterner 
Maſchiniſt 
(Monteur), der den Dreſchapparat, 
Torfpreſſe ꝛc. zu führen, kleinere Repa⸗ 
raturen ſelbſtſtändig zu machen und in 
der freien Zeit Leute zu beaufſichtigen 
hat, wird geſucht. Bei Einſendung der 
Zeugniſſe, Angabe der Anſprüche. 
Markwald, Geyerswalde 
bei Reichenau Opr. 


Ein Werkführer 
für Vollgatter und Kreisjäge findet auf 
meiner Dampfſchneidemüble Feſtnitz 
per 15. September d. Is. Stellung. 
Zeugniſſe erwünſcht. (3830) 
M. Lehmann, Tuchel. 


Gut Illowo, Oſtpr., ſucht zum 
1. Oktober d. J. einen (3978) 


verheiratheten Gärtner. 


(4084 


(3666 


Reichel. 
Geſucht zum 1. Oktober ein ſelbſt⸗ 
thätiger ; (3875 
Gärtner 


zugleich Jäger, evang., un verheirathel. 
Zeugnißabſchriften zu ſenden an 
Dominium Gr Plo we nz bei 
Oſtrowitt, Station 


Zweiter Inſpektor 
zur Vertretung bis 1. Oktober ſofort 
geſucht von Dom. Gr. Klonia, Kr. 
Tuchel. (3933 


Einen 2. Juſpektor 


ſucht zum 1. Okt. bei 240 Mk. Gehalt 
Dom. Ziethen bei Prechlau. (3707 


Ein Inſpektor 

bei 400 Mk. Gehalt, wird zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht in Brandau bei Groß 
Krebs. (3762) 

Dom. Jordanowo bei Güldenhof 
ſucht zum 15. September ſpäteſtens 
1. Oktober einen (3999 

zweiten Beamten 

bei 350 Mk. Gehalt. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
Achriſt eiuznenden 

Ein geb., junger Mann, der feine 
Lehrzeit beendet hat, findet zum 1. Oktober 
Stellung (4040 

als zweiter Beamter 
auf dem Dom. Krzekatowo b. Pakoſch. 


Dom. Neuheim bei Strehlau ſucht 


vom 1. Oktober ab einen (3942 


jueil, Wirthſchaftsbeamten. 


halt nach Ueberein Näheres 
auf ſchriſtliche u m 


erfahrenen, älteren, unverheira 


für Hof und Feld. Beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Kein Reitpferd. 


Zeugnißabſchriſten er 3 
4037 an die Expedition des Geſelligen 
zu richten. 

Dom. Gersdorf bei Firchau a. d. 
Oſtbahn ſucht zum ſofortigen Antritt 


Gehalt 360 Mk. 
Adminiſtrator Aepi nus daſelbſt ein: 
(3943 


findet von ſofort Stellung. 
240 Mark. 
zuſenden. 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet bei hohem Lohn und Deputat 
dauernde Stellung zum 1. Oktober cr. 


au 
(3821) 


Suche zum 1. Oktober einen gut 
empfohlenen unverheiratheten 


der mit den Amtsgeſchäſten vollkommen 
vertraut iſt. Zeugnißabſchriften erbeten. 
Oß mann, Sallno bei Melno. 


9 
Forſt⸗ und Feld⸗Aufſeher 
findet zum 1. Oktober d. Js. Stellung 
auf Dom. Przylubie bei Schulitz. 


u. 2 Inſtleute mit eigenen Scharwerkern 
finden zu Martini d. Is. noch Stellung 
in 


Einen Vorarbeiter mit 


zur diesjährigen Rübenernte ſucht Dom. 
Ruſſoſchin bei Prauſt. 


finden von Martini oder auch von ſo⸗ 
fort Stellung. 
Dom. Engels burg b. Graudenz. 


zur 

werden bei hohem Lohn und Akkord 

geſucht. 
Dominium Rehden Wpr. 


finden bei 2,30—2,40 Mk. Tagelohn 
dauernde Beſchäftigung im Kieslager 
Dlugimoſt b. Radosk, Kr. Strasburg Wpr. 


tober reſp. 11. November bei 


bei Poſilge. 
kateſſen⸗Geſchäft ſuche ver fof. od. ſpäter 


(3955) Emil Schulz, Graudenz. 


Suche von ſofort oder Oktober einen 
theten 
Inſpektor 


Gehaltsanſprüche und Lebenslauf mit 
erſuche unter Nr. 


einen Inſpektor. 
Zeugnißabſchriften an 


zuſenden. 
Ein nicht zu junger 


Wirthſchafter 


(8816) 


Gehalt 
Zeugniß⸗Abſchriften ein⸗ 


Guttlin bei Kokotzko. Venske. 
Ein nüchterner, energiſcher, verheir. 


Wirthſchafter 


Dom. Freytagsheim 
Kr. Inowrazlaw. 


(3981) 
Hofverwalter 


Ein verheiratheter (403 


Ein Kuhmeiſter 


Rondſen bei Graudenz. 


50-60 Leuten 


(3896 
4 Juſtleute, 

2 Pferdeknechte 

2 Häckſelſchneider 

1 Nachtwächter 


(3793 


Leute 


Crntearbeit und Rübengraben 


4024 
40 Erdarbeiter 


Pod gurski. 


Ein tüchtiger Kuhfütterer 
findet mit 2 oder 1 Knecht zum 1. DI: 
hohem 
Lohn u. Deputat Stellung in Telkwitz 
(3430 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 


einen Lehrling 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
in meinem Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft per Oktober ev. auch 
früher unter günftigen Bedin⸗ 
gungen Aufuahme. (3059 


- 
E. Caspari, 
Schwetz a/ W. 

„Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ und Koblenz 
Geſchäft ſuche ich von ſofort (3747) 

zwei Lehrlinge. 
H. Schilkowski, Culm. 
Ein Lehrling 
kann ſogleich oder 1. Oktober in meinem 
Cigarren⸗ und Tabaksgeſchäft eintreten. 
D. Balzer, Graudenz, Herrenſtr. 4. 


Einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht bei 
Zuſicherung gewiſſenhafter Aus⸗ 
bildung für fein Drogen ⸗Geſchäft 
per 1. Oktober (322) 


B. v. Wols ki 


Culmſee. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. De⸗ 


ſtillationsgeſchäft brauche ich von gleich 
oder vom 1. Oktober E (3890 
einen Lehrling. 
M. H. Louis, Strasburg Wpr. 
Sollte ein 
junger Mann 


Luſt haben, zum 1. Oktober bei mir die 
Brauerei zu erlernen, ſo bitte ſich 


Für mein Getreldegeſchäft ſuche 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. (3938 
J. Warkentin, Marienburg Wor. 


Für meinen Sohn, im Beſitze des 


einjährigen Zeugniſſes, ſuche ich eine 


Lehrlingsſtelle 


in einem größeren Geſchäft (am liebſten 
Manufaktur), das Samstags und jüdiſche 
Feiertage ſtreng geſchloſſen iſt. (3576 


Offerten zu richten an A. Loewen⸗ 


bera, Gilgenburg Ditor. 


Suche zum 1. Oktober cr. einen 
jungen Mann 


zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung. 38: 


* 
von Bitze witz, Gr. Bis law 
Ich ſuche zum 1. Ditover d. J. für 


meine 28 jährige 


Wirthſchafterin 


eine ſelbſtſtändige Stellung. Dieſelbe 
iſt in allen Zweigen der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft wohl erfahren, il r Neben 
gute Zeugniſſe zur Seite. 


Offerten werden brieflich mit 


Aufſchriſt Nr. 4092 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildetes 


junges Mädchen 


(3904 


in Stadt: und Landwirthſchaft erfahr., 
ſucht Stellung. Gefl. Off. 
m. Aufſchr. Nr. 3001 d. d. Exped. des 
Geſell. erbet. 

Suche für mein Mündel, 17 Jahre 
alt, Tochter achtbarer Eltern, eine Stellt 


zur Erleruupg der Wirihſchafl 


auf einem größeren Gute, am liebſten 
in Oſtpreußen gegen freie Station. 


w. briefl. 


Auskunft ertheilt der Vormund 
H. Bieber in Carthaus Wpr. 


E. d.⸗kath. Kindergärtnerin I. Kl. 
ſucht von Oktober ab anderweitig Stell. 
Adreſſen u N. N. poſtl. Inowrazlaw. 


Ein junges Mädchen, der deutſch. 


u. poln. Sprache mächtig, ſucht per ſof. 


oder ſpäter Stellung als Verkäuferin o. 
Stütze d. Hausfrau. Off. an F. Strzeleckt, 
Mocker bei Thorn zu richten. 

Suche zum 1. Oktober für zwei 
Mädchen im Alter von 6 und 7 Jahren 


tine Kindergärtnerin I. Kl. 
die bereits mit Erfolg unterrichtet hat. 
Verlange neben Handarbeit u. etwas 
Schneidereig. Beſchäftigung in der Wirth⸗ 
ſchaſt. Vorläufig. Gehalt 180 Mk. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie zu ſenden 
an Frau Henning, Sabudownia 
bei Hardenberg Welipr. 

Für mein Kurz, Galanterie⸗ und 
Welßwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember eine, 3777) 

tüchtige Verkäuferin 
bei freier Station, welche der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der einfachen 
Buchführung vertraut iſt. 

Einſendung der Photographle nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 
wünfcht. 

H. Lewin, Neiden burg Oſtpr. 

Für mein Eolonialwaaaren:, Farben⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich per Ok⸗ 
tober ein ſehr anſtändiges u. tüchtiges 

Ladenmädchen. 
Dasſelbe muß auch in der freien Zeil 
die Hausfrau in der Wirthſchaft mit 
unterſtützen. Photographie erbeten. 

Bernhard Huth, Gneſen. 

Eine zuverläſſige, beſtempfohlene, 

jüngere Mamſell 
wird zum 1. Oktober geſucht. 
Frau John, Watko witz 
bei Nikolaiken. 
Geſucht wird zum 1. Oktober eine 


tüchtige, ehrliche i (4090 
Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Gehalt 
210 Mark. Offerten bitte zu richten 
an Frau Rittergutsbeſitzer Nölting, 
Stein p. Dt. Eylau. 
Vom 1. Oktober cr. ſucht Dom. Gr. 
Uszez bei Culm eine tüchtige, evang. 


Wirthin. 


D finden zur Niederkunft 
amen unter ſtr. Discretion 
z Nath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15, 
In Allenstein 
ſind zwei Läden mit, auch ohne Woh⸗ 
nung, zu jedem Geſchäfte paſſend, in 
einer der belebteſten Straßen vom 1. 


ktober zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft bei J. Frohnert. 3887 


Ein großes Ladenlokal 
mit geräumiger Wohnung, am Ringe 
des Marktes und in beſter Lage, für 
jede Geſchäftsbranche paſſend, habe ich 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

B. Prang, Marggrabowa. 

ö Cul merſtr., nahe a. Ma 
Gr. Laden worin ſeit 20 Jahren ein 
Friſeur⸗Geſchäft betrieben, zu dermiethen 
bei A. Preuß in Thorn. (3936) 


Ein großer Laden 
in der frequenteſten Straſte, zu 
vermiethen bei (3560 

Zielke, Thorn, Copernicusſtr. 


Ein Laden 


nebſt Comtoir und Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
behör, iſt zum 1. oder 15. Oktober cr, 
zu vermiethen. F. Ehmann, Ma⸗ 
rienburg, Schmiedegaſſe Nr. 8. 


(4030 


Spezinlarzt Dr. med. Meyer 
eilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
eibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ften Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borin,, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (3678) 


Wohne vom 1. Septbr. 

im Hauſe des Herrn Bäcker⸗ 

meiſters Kleinert. (3994) 
Thiede, c.Kreisthierarzt, Tuchel. 


Der Ausverkauf 
Marienwerderſtr. 48 
dauert nur bis Montag Abend. 


(3785) S. Lewin. 


er 
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wirklich 


Bau⸗Geſchüft 
H. Kampmann 


Zimmermeiſter, 
Graudenz 


als in 


8 
| 


ee 


F Feuer-Versicherungs- 0 


werthiaren u. 8 
8 


Comptoir, Holz-u-Zimmerplatz 
Rehdenerſtr. II. 
Chem. tech. Versuchsstation 

5073h) Hantke & Dr. Strassmann 
Königsberg i/Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. 
Unterſuch. von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 


u. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, 


Culmbacher 


offerirt in Gebinden und Flaſchen 


Beſte Anwendung durch Verſtänbe 


Export -Bier 
anerkannt beſtes Gebrän von 


J. W. Reichel, Culmbach 
Hanpt⸗Ausſchauk Kiesling, Breslau 


Hermann Ehmcke, 
Allein⸗Vertreter. 


e flcrbiraer Manslionahik 0.83 Iich. 


——— 


iefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 


(3231 


liefert ſofort, zu foliden 


=> 


Bedingungen: 


Locomobilen u. Dampf⸗ 


Unterrichtskurſe in chem. u. mikroſk. Arb. 
N 


Red Star Lin 


Vothe Stern Linie 


Ausziehkeſſeln, als mit [_ N 1 
Bu Meierei Anlagen mit Patent⸗Balauce Centrifugen. A 
Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 


Vertreter für Pommern: Here Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 


ſchnelle Jabrten. gute 

Lela Breite Für Hamburg u. Umgegend: 
Für Berlin, Sachſen: Herr 
Spezial⸗Ingenieur für Meier eien: 


en. 


2 55 


(359) 


Wer für 34 Pfg. für den Monat 
September eine reichhalkige 
und intereſſante Berliner Tages⸗ 
zeitung beziehen will, beſtelle bei 
der nächſtgelegenen Poſtanſtalt 
oder beim Landbriefträger 
die bereits mehr als 100 Tausend 
Abonnenten beſitzende 


Berliner Morgen-Zeitung 


mit „Tägl. Familienblatt“. 
Ein Verſuch feſſelt dauernd 
Jedermanun an dieſes billige 
und doch gute Blatt. (2674 
Probe - Nummer gratis bei 
der Expedition Berlin SW. 


Cigarren 


in großer Auswahl und ſehr ſchöner 
Qualität, empfiehlt zu äußerſten Preiſen 


D. Balzer, Gtanden; 


(3693) Herrenſtraße 4. 


Pappſftreifen 


zur Unterlage bei Biberſchwanzdächern 
liefert in jeder Weite zu Fabrikpreiſen 


J Ot. Eylaner Dadpappen-Fabrik, 
f Eduard Dehn. 2 


gerfäſſer 
11 Stick 95 35 Hektol. Juh., 
16 Stück 45 bis 50 Hektol. Inh, 
ſehr preiswerth abzugeben. Adr. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4042 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


we: 
Da 


EN, ö 


= Importen 


in vorzüglicher port zu fehr foliden 
Preiſen, empfiehlt 


D. Balzer, Gtandenz 


8695) Herrenſtraße 4 


Makulaturpapier 


zum Einftampfen empfiehlt die (4100) 
Grnenauer'ſche Buchdruckerei, 
G. Böhlke, Bromberg. 


= 


ngenieur 1 n 
Herr Ingenieur H. v. Pein, Bromberg. 


Echte Rheinländiſche Falz⸗ 
ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und 


ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach 
bildend, offeriren unter langjähriger Garantie 


Gebr. Pichert, 


Graudenz. Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Bremer und Hamburger 


dreſchmaſchinen mit voll⸗ 
kommener Reinigung. 
Coulaute Bedingungen. 
Landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 
a aller Art. (1241 
Cataloge gratis u. frco. 
Locomobilen neueſter 
Conſtruktion als: Com⸗ 
pound⸗Locomobilen, Ex⸗ 
panous⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 
comobilen, ſowohl auf 


—Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 


err Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg. 


Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 


Tapeten 


Reſte bis 20 Rollen verkaufe ſehr billig. 
G. Breuning, Nonnenſtraße 4. 


Blauſtein 


empfiehlt (4027) 
D. Balzer Nachl., 
Emil Behnke, 
Strasburg Weſtpr. 


Eine wenig gebrauchte, gut erhaltene 
Drewitz'ſche 


22 Breitſätmaſchine 2 


iſt wegen Anſchaffung von Drillmaſchinen 
als überflüſſig zu verkaufen in Debenz 
per Rehden. (4031) 


Sehr schöne 


Ausſchuß⸗Eigarren 


in ½ Kiſten, 250 Stück, a 10,—, 11,— 
und 12,50 Mk., empfiehlt 


D. Balzer, Graudenz 
3696) 


Herrenſtraße 4. 


ſyNJ— _ —ẽ . ͤ ü—ẽ ö JT— — 7 


das Vorzüglichste gegen alle Insekten 


iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnelligkeit „jeder lei“ Unge⸗ 


u mit aufgeſtecktem Zacherlin⸗Sparer. 
Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen In ſektenpulver verwechſeln, 
Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, we i 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
Wer alſo Zacherlin verlangt und daun irgend ein Pulver in Papier⸗Düten oder 
Schachteln dafür annimmt, iſt damit ſicherlich * betrogen. — Aecht: 


lche nirgends und niemals anders ex iſtirt, 


empfiehlt ſich zur Ausführung 5 In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser, In Kulmsee bei Herrn B. von Wolski, 
von (2394 „ Lariennwerder „ „ PF. Schaufler, L.-D., „ Löbau „ „ II. Ruhbaum, Ap., 
N 7 h i 5 . 2 „ „ Berm. Wiebe. „ Neumark / Wpr. „ „ 5. H. Landshut, 
immer: U kiten „ Thorn „ „ Adolf Haye, „ Heidenburg „ „ Adolf Grabowski, 
jeder Art, auch „ Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz, „ Schweiz „ „ Bruno Boldt. 
ae Victoria⸗Drog., „ Soldau i / Opr. „ „ C. Retikowski, 
Bauten im Ganzen. wi „ „ Kerl grosse, „ Strasburg / Wpr., „ K. Koczwara, 
Desgleichen für die nächſtjährige 22 eh a 
Sai f a „ Rutkowsk), 8 ei Herrn Otto Braun. 
Dan Malin ai Anfertigung 5 „ Bischofawerder „ „ B. Bressmann. „ Riesenburg „ „ Fritz Lampert. 
I wu „ Freistadt Wypr. „ „ K. Salewski. „ Ortelsburg „ „ Otto Reiner. 
Ban⸗Entwürfen I „ Kulm „ „ I. Ribicki. „ Neuenburg „ Franz Nelson. 
und deren Veranſchlagung, N 


—— — ns 


Habanng⸗Eigarren 


zum Preiſe von 70 bis 250 Mark per 
Mille, empfiehlt 


Pulver 


Elegaute Neuheiten für die Herbſtſaiſon! 


können unfere Vorräthe in Rock⸗ und 
Anzugſtoffen auch Mantelſtoffen für 
Herren, Damen und Kinder nicht genug 
empfohlen werden. Verlangen Sie unſere 
Muſter franko zugeſaudt u. überzeugen 
Sie ſich von der Preiswürdigkeit. Ab⸗ 
gabe an Jedermann in beliebiger Menge. 


= 


Leopold Pinner's 
Hemdn= Fabrik empfiehlt 


was keine Konkurrenz erreicht 


6 prima Nachthemden für Mk. 9.— 
„ Oberhemd. lein. Einſätze 1 
„ Damenhemden 3 
„ Paar Beinkleider „ 750 
„ Neglige Jacken 1 7.50 
„ Chemiſeits A 
„ leinene Taſchentücher „ 1,50 
Banzer: Corfett 1 


Mauſchetten, Kragen, Shlipſe, 


Socken, Haudſchuhe, Unterhemden 


denn 


Hochfeine 


(3864) 


D. Balzer, Graudenz 


Herrenſtraße 4. 


Schrot 
Hülſen ꝛe. 
empfiehlt (4028) 


D. Balzer Nachf., 


Emil Behnke, 
Strasburg Weſtpr. 


Sparſamem Haushalt 


Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, 
Villingen i. bad. Schwarzwald. 


Enaillir⸗Ausſchußgeſchirr 


empfiehlt als Generalabnehmer hieſiger 
Fabrik billigſt (3926) 
Gustav Herrmann Preuss 
Elbing. 
Ausführl. illust. Preisliste 
über sämmtliche 


2 
Ummi- . ez 20 


Pf. P. Oschmann, Hagdeburg-St 


ummi-Artikel 


ausführl. illuſtr. Preisliſte in 
verſchl. Couv. ohne Firma gegen 
20 Pf. E. Kröning, Magdeburg. 


Ein gut erhaltener (4023) 


3ſpänniger Dreſchlaſten 


ſteht zum Verkauf bei 
A. Ventzki, Graudenz. 


ER Fi nen ˙ 0%—ͤ—— BEE 
Eine wenig gebrauchte Lefeldt’jde 


Hand⸗Centrifuge 


250 Ltr. ſtündl. Leiſtung, verkäuflich bei 
M. Ebel, Brück, Bahnſt. Kielau Wyr 


Rohrgewebe 


zu Gipsdecken empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen (63) 


Eduard Dehn, Dt. Cylau 
Dachpappen- U. Rohr-Gewehe-Fabrik. 


900 Kir. Malz 


70 % Ausbeute, per Caſſe ab⸗ 
zugeben. Adreſſen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4041 
durch die Exped. des Geſelligen 
erbeten. 


3804 


u.⸗Hoſen v. 1 Mk. ab, Regenſchirme, 


Träger in größter Auswahl ſehr billig, 


Auswärtige Aufträge effektuire 
prompt gegen Kaſſe. Umtauſch geſtattet. 


Seidel & Naumann's 


bekaunt beſte, weltberühmte, mit 


H 4 allen Neuerungen verſ., hocharmige 


Nähmaschinen 


fud pita, Leopold Pinner 


nur zu haben 


Beitfedern und Daunen 


fertige Betten, Matratzen, 
sämmtl. Bett- u. Leibwäsche, 


Bezüge, Laken, Handtücher, 


Tisch- und Bettdecken 
empf. bekannt am besten und billigsten 


Leopold Pinner, 
Ausstaitungs-Geschäft. 


Cigarren 


in guter Qualität, für Wiederverkäufer, 


euwpfieblt- br billia 


D. Balzer, Crandenz 
Herrenſtraße 4. 
Zur Herbſtbeſtellung 


empfehlen 


Düngerkalk 

in beſter Qualität und zu billigſtem 

Preiſe. (4081) 

Kalkwerk Hansdorf 
bei Pakoſch in Poſen. 


(a „ N 
Schlagbare Waldparzelle 
ſucht Selbſtkäufer gegen Caſſa. Ausf. 
Off., auch durch Vermittler, sub K. F. 
2312 an Rudolf Moſſe, 9 6, 
(3931) 


area 
9 
N Stadt Weſtpreußens zu ver⸗ 
durch die Expedition des Ge⸗ 
SSS 
Mein Haus in Lautenburg, in 
betrieben wird, iſt umſtändehalber unter 


N 
N gut eingeführt, mit fefter Kund⸗ 5 
N kaufen. Offerten werden brief: 
ſelligen erbeten. 
3 — S 
welchem feit Jahren ein ſchwungvolles 
günſtigen Bedingungen vom 1. Oktober 


erbeten. 

* 7 * 77 
Ein Ziumereizeſcäf 

ſchaft, iſt in einer lebhaften N 
\ lich mit Aufſchrift Nr. 2473 0 
N 1 
N 

Geſchäftshaus. 
Materialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
d. 38. ab zu verpachten reſp. zu ver⸗ 


kaufen. (3874) 
C. Fink, Neidenburg Dftipr, 
i in Inowrazlaw, mit 
Ein Haus Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, das ſich vorzüglich zur 
Einrichtung einer Reſtauration, eventl. 
mit Damenbedienung (würde einzige am 
Platze fein) eignet, iſt mit ca. 3000 Mk. 
Anzahlung preiswerth zu verkaufen durch 

Paul Kaliefe, Inowrazlaw. 


Das erſte Hotel 


in Gollub Wor., 6 Reſtaurationsräume 
2 Säle mit Theater bühnen, die einzige 
am Orte, 8 Fremdenlogis, mit allem 
Comfort der Neuzeit eingerichtet, Stal⸗ 
lung für 20 Pferde, Concertgarten mit 
Kegelbahn, beabſichtige kraukheitshalber, 
auch von ſofort zu verkaufen oder 
gegen ein anderes Grundſtlck zu Vers 
tauſchen. Anzahlung 10—14000 Mt. 

8 Schilke. 


(328) 
1 1 kreuzs., v. 380 Hk. an. 
lanlnhos, Ohne Anzahl. à 15 Ik. 
monatl. Kostenfr. 4 wöch. Probesend: 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


100 eleg. Viſitenkarten liefert frco. 
bei Einf. v. 75 Pfg. in Briefm. H. Renn 's 
Buchdruckerei, Schönlanke Oſtb. [443] 

-Binignodl ustpulpnag; uzzzquv 2 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
—— echt nordiſche 


Beitfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (uicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 


‚und 1 M. 


25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 


1 M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 
4 M. 50 Pfg. und 5 W.; ferner: echt 
chineſiſche Banzdaunen (ehr füntrüftig) 
2 M. 50 Pfg. und 3 M. Bergatung zum 
Koftenpreiſe. — Bel Beträgen von mindeſtens 
75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. . 
® Pecher & Co. in Herford t. Weſif. 
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. [443] 


ere e Allgemeine Renten-Anſtalt 
8 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann, 10 Uhr: 8 
An Gegründet 1833. zu Skulkgart. Nergmift 1855. 
„Donnerstag, den 5 September, 8 Uhr: 2 — 


err Pfr. Ebel, 4 Uhr: Hr. Pfr. 
Herr Pfr. Ebel. | 9 Ende n Millionen Mark, darunter außer den 
. 5 Mi Prämienreſerven noch über 41, Millionen Mark Ertrarejerven. 
r 3 — 2 a idee 5g der Verficherungsbeſtaud: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark 
Hrn 3 verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Reute. 


Ortſchaft Straßfurth ſoll no in dieſem b RL Kane rk a 
Sahıe zur Ausführung kommen und Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 


zn einen Unternehmer vergeben werden. 

Projekt nebſt Koſtenanſchlag in Höhe 
son ungefähr 5000 Mk. liegen im Bir 
reau des Kreisausſchuſſes zu Flatow 
zur Einſicht aus, reſp. können gegen 
Erſtattung der Kopialien von dort be⸗ 
zogen werden. (3915 

Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
schrift: Offerte zum Bau der Bilde 
über die Küddow bei Straßfurth ſind 
vis zum 1. September d. Is. bei dem 
unterzeichneten Kreisausſchuß einzu⸗ 
rtichen. Derſelbe behält ſich den Zu⸗ 
ſchlag vor. 

Flatow, den 10. Auguſt 1891. 

Der Kreis- Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 


Die Bezirkshebeammenſtelle Mile wo, 
diesſeitigen Kreiſes iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu beſetzen. (3333) 

Geprüfte Hebeammen wollen ſich 
unter Beibringung ihrer Papiere, Tauf⸗ 
ſchein, Prüfungszeugniß, Führungsatteſt 


Lebens versicherung. 
Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines 
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ber: 
ſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahl: 
bar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden ⸗Genunſß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 2 


Renten versicherung. 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des 
Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ne: 
meinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug 
beſtimmte Reuten. Alles dividendenberechtigt. (8856h 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungskormen bieten dem Publikum Ge: 
legenbeit zur nütztichſten und ſicherden Kavitalanlage und zur beiten Altersber⸗ 
foraung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Reutenbezügen. 
Häpere Auskunft, Prospekte und Autragsfo mulare koſteufre“ bei den Vertretern: 

In Grandenz bei: Hauptagent Gustav Kauffmann, 
Soldan Opr. bei: Hauptagent Ernst Schulz. Naurm. 


Erſte Lehranſtalt We 


für Jandwirihschaftliche Buchführung 


J Bill 
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EA MTmonilums zu Fabrisprrisen. Theil- 
zublung, 15 jährige Garantie. Franeo-Probe- 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse 
stehen zu Diensten. (8761) 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
BERLIN SW. 19. 


Kommandantenstrasse 20. 
N 173 NEN 5 7 


böhmiſche Bettfedern. 


10 Pfund gute, neue, geſchliſſene, ſtaubfrei . Mk. 8.— 


Pianos 


= — 


—— 


ige 


der Ortspolizeibehörde und gegebenen 2 2 3 12 10 keſſere > 10. 
Falles Entlaſſungsſchein des zuständigen von Wilhelm Moritz, Stettin. 10 2 bochweiße, ſehr gut ſüllend Mk. 15, 50, 25.— 
Kreisausſchuſſes ſchleunigſt bei uns Kurſus für einfache und doppelte landwirthſch Buchführung. Dauer vier 10 „ Halbdaunen, ſehr füllend, h 
melden. din : Wochen. Gründliche und gewiſſenh. Ausbild. zug ſichert Beſte Referenden von doppelt gereinigt Mk. 12, 13, 15. 
Re ausgebildeten Ben — ee — Ban für Stardcsantd‘, Guts⸗ u. Amts⸗ Daunen Mk. 3, 3,50, 4, 5, 6 je Ya Kilo. 
währ 0 Arlt in dies⸗ vorſtebergeſchäfte. Ausbildung in finzefter Zeit (3246) Umtanfch geſtattet, Preiſe frauco jeden Ortes, 
ſeitigen Amtszimmer eing ' ſeben r Eintritt jederzeit. — Billige Penſionen werden nachgewieſen, Herren, welche * vr. 3 bei Reſer. frei. 

beein Wpr., 15. Auanſt 1891. | die Kurſe befuchten, zur Erlangung von Stellen kräftigſt unterſtützt. i 2 

Namens des Kreisausſchuſſes der Anmeldungen erbittet 5 83 N) ach S el 

DBorfigende. Wilhelm Moritz, Stettin, . er 
Landrath Peterſen. bisher Leiter des Lebr⸗Juſtituts b. landwirthſch. Beamten⸗Verein. Bettfedern -Handlung 
UV Profp⸗kt“ oratis und franco. Ri Prestie Nr. 804 (Böhmen). 
Ades Dau 2 r NEE EETEREEEE SEE Fe . — a E KT 
Größtes Tarn Tee FFF 
„5 5 P. Kneiſel'ſche Baar - 1 inktur, 


ang) 26519 


Verſandt⸗Geſchäft. 
Naturell⸗Tapeten von 11 Pfg. an 
— „ 
Glanz⸗ „ „ 30 „ „ 
6. Ehrhardt, Tapetenfabrik! 
Berlin SW., Friedrichſtr. 36. 
Zuſend. von Muſterkarten franco. 


Bahynıtation, 407 Mir. Seehöhe, mildes Gebiraskimn. Saıson vou 
1. Mai bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Manges. Berühmte Molfen: 28 
anftalt. Rationelle Milchſteriliſirungs⸗ und Des infections: Einrichtungen. Bade⸗ ve 


anſtalten. Maſſage. Wohnungen u allen Freien. Heil⸗ S 2 


van 


1 * 
Alles Nabere, Nachweis von Wornungen ze. curw die 
Kürstliche Brunnen - Ins bection. 


Itiſche Aüncher⸗Aundtrn 


ö ee be e , Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 


= 
＋ 
2 
2 
= 
3 
61 
— 


Heringe nec ne 3 
10 Pjd.-Tofeglerla.f.Voll- 
8 Bid. Loſe In. Brißling⸗ Fee Eduar el Dehn 
1 . „ 3,10 | empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und fiber: 


nimmt Pappeinseckungen als (61) 

doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach eiunſchließ ich der Klemvnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Vappdächker durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 

ferner 


welche mit Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
die Liquidations⸗ Sämmtliche Arbeiten 


handeln. 
werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 


Ich habe 
Maſſe eines der größten Ham⸗ N g 1 
gebracht und werden Koſtenonſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
eitens der Fabrik koſtenrret bewenkt. 


Porto und Nachnahme frei. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Bitte ſtets dieſe Zeitung anzugeben. 


Appell 
Jan alle Naucher u. an alle N 
Diejenigen, Cig arren k 


burger Importeure erſtanden; dies 
belbe beſteht aus nur Hochfeinen x 
Havanna⸗Qnualitäts⸗Ci⸗ 
garren und Importen, 


8 darunter die b kannten Marken:: 
Manuel Gereia 9 
Henry Cley | 

Punch a 

Bock y Co. Importen 9 

und andere beliebte Marken. 

Die Preiſe variiren von 6—15 

[Mark per 100 Stück. Der reelle 

[Werth der Waare iſt das 

Doppelte, zum Theil das Drei: # 


22 g ** 
Pferderechen 

mit echt amerik. Stahlzinken 
System Tiger und Hollingsworth, 


ache. 2 5 8 1 2 x Een 17 * 
gtd deen le mann Gras⸗ und Getreide⸗-Mähmaſchinen 


Kartoffelhänflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


eupfiehlt billigft unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Marken: 5 

No. 44. Sumatra mit 
Brasil 100 Stick. 3 Mk. 

No. 52. Mocca-Cigarre & 
A 100 Stck. 4 Mk. 8 
. No. 58. Sumatra mit 2 
Havanna Bockfac. 100 3 
Stück 5 Mk. 5 

No. 70. Victoria regia, 
lange Brevas- Regalia, # 
100 Stück 6 Mk. . 
Ferner gut brennende wohl⸗ # 


Verſandt von 100 Stück auf⸗ 
wärts. Wiederverkäufern bei 
Abnahme von 2 Mille ab 

10 pCt. Rabatt. 500 Stück 8 

versende franco! 7 

Nicht Convenirendes wird 

auſtandstos auf meine Koſten;? 

zurückgenommen. 


h. Peiser, 


Berlin N., Lothringerſtr. 52 
am Roſenthaler Thor. ö 
Fernſprecher III. 8191. 


teſtem und einfachſtem Syſtem, 


Utenſilien u. f. 1 
pläuen und Koſtenanſchlägen werden übernommen. 


D. Alfa⸗Separatoren 


von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei 
Verantwortung. (9427) 


Bureau des Bergedorfer Eiſenwerksfür Poſen 


und Weſtpreußen. 
Bromberg, ECliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. 


j ee 238 von 5 4 | BIT? )) ·˙·Üi 2: ETESTETEETTETETTERE 
8 2½ Mark pro 100 Stück. JI en re = 
Ob Gu 0e cn Errichtung v. Genoſſenſchafts⸗, Guts⸗ u. flädtiſchen 
f Blechcarton, 100 Stück 4 2 
Matt 1,00. a Molkereien 


2 8 y Dr 
— 


mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr⸗ 


Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, 
w., Oelen; Anfertigung von Bau: 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 


Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar ſo ftärfend, 
reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfähig⸗ 
keit vorganden (man leſe die Zeugniſſe), ſelbſt bis zur höchſten Jugendfülle ver⸗ 
mehrt, wie dits allbewährte, ärztlich auf das wärmſte empfohlene Kosmerikum, 
Pomaden u. dgl. find hierbei völlig untzlos.— Obige Tinktur iſt amilich ge⸗ 
prüft. In Grandenz nur echt bei Fritz Kyser, Maiktplatz; in Marien⸗ 
werder bei P. Schaufler, am Markt, in Flacons zu 1, 2 u. 3 Mk. 3573 


Mondamin Braun &Poisen 


alleinige Fabr. Lende. 


Entölies Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — 
speeiell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In 
Colon.- u, Drog.-Halg. 1/1 u 1% Prd. engl à 60 u. 30 Pf Ceutr.-Geschäft Berlin C. 


Unentgeltlich verſendet Anwerſung zur Neltung von 


Trunksucht, mit auch ohne Vorwiſſen 
H. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 

Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich 
erbärtere Zeuuniſſe. (3714) 


von Ratten, Mänsen, Maulwürten ; 
an | Hamburger Lederhosen 


durch das neue, Ren chen und Haus⸗ 
thieren ganz unſchädliche P äparat in ſchwerer Waare und ſauber genäht, 
a Dtzd. 35 Mk., haben per Caſſaübzugeden 


7g = — 
1 alp icid. Baungart & Biesenthal 


Die Wirkung des Talpieid iſt Thorn. (8829) 
durchaus ſicher, es wird von den Sa ——— Zn Fun 
Dr. Sprauger'ſcher Febensbalfam 


Thieren gerne genommen, ſie ver⸗ 
enden, nachdem fie davon gefreſſen, (Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatiem, Gicht, 


in kurzer Zeit. (5630) 
Meißen, Zahn ⸗, Kopf, Kreuz⸗,Bruſt⸗ 


Zu baden in Blechdoſen a 50 Pfg., 


1 Mt. und 1 Mk. 20 Pfg. in der n. Genickſchm. Ulebermüd, Schw 

1 ‘ R hm. „Schwäche 
Drogerie zum rothen Kreuz, Ge: | Abſpann., Erlahmung, Herenfchuft 
treidemarkt. Zu haben i. d. Apotbeken a Flac. 1 Mk. 


Srorenes Schnitimaterial 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. un 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelms mühle, 
Thorn. 27725 


ler neuen Salzhering 


verſende in zarker, fetter Waare 
ſo wie man ihn ſelten bekommt, das 
10 Pfd. Faß mit Inhalt, ca. 40 Stück, 
franko Poſtnachnahme Mark 3,00. 
M. Joseph, Greifswald 
a. d. Oſtſee. (8373h 


r Flunderu Sam 


in vorzügl. ſchöner Waare, täglich friſch 
geräuchert, verſende die Poſtkiſte mit In⸗ 
balt 22—28 Stück zu 4,00 Mark frei 
Poſtnachnahme. (2149) 

B. Klein. Crösliu a. d. Oſtſee. 


ne Propen-Duft ""' 
von der Parfümerie Union, Berlin 


ist ein Parfüm von herrlichem entzücken« 
den Aroma. Fiasche Mk. 1 und 1,50, 
zu haben in Rosenberg bei F. Tres p, 
in Culmsee bei M. Joseph 


Epp⸗Weizen 
100 Ctr. zur Saat, ſowie 310 Ctr. 


Frankenſteiner. Weizen 


vorzüglich gereinigt, empfiehlt die Guts⸗ 
verwaltung von Herrmannsruhe b. 
Wrotzk Weſtpr. (3935) 


Trockene Bretter 


in allen Dimenſionen, 
Bohlen, Balken, Latten, 
Kanutholz, Zaunlatten, 
Schaalbretter 


offeriren billigſt und liefern franko jeder 


Babnitation „ 530) 
Schneiden. Mirotken 


per Alt Jaun Weſtpr. 
Busse & Co. 


varbolineum 


beſte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preſſen 


Eduard Dehn, Di. Eylau, 
Dachpappen⸗Fabrik. 4) 


Fi Zu Die weltbekannte u 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 

Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mek. 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75. 
Von dieſen Dannen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


——Üg— ——— — — 


Drittes Blatt. 1 Geſelli 


Grandenz, Sonntag! 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Beim Ankauf von Obſtbäumen zu beachten. 


Die Zeit, wo man daran erinnern muß, daß Obſtbäume an⸗ 
geſchafft werden, rückt näher; wir möchten daher aber nech zu 
deſonderer Vorſicht mahnen. Jeder Obſtbaum, der gepflanzt wird, 
iſt eine Kapitalanlage. Koſten für Standort und Pflege machen 
aber doch Hauptkoſten aus und find bei einem guten Baume ebenjo 
hoch wie bei einem ſchlechten, während die geringen Anlagekoſten 
bei erſterem ſich nur um ein Weniges erhöhen. Der gute Baum 
wird die Koſten für Pflege, Standort und den Kaufpreis reichlich 
wieder einbringen reſp. verzinſen, während der ſchlechte, bei dem 
beim Ankauf geſpart wurde, oft nicht einmal den Standort lohnt. 
Es iſt daher die Mahnung wohl am Platze: kauft nur die be ſten 

Zweck und Standort in 
beſter Weiſe poſſen. Beſondecs zu achten iſt darauf, daß er für 
den Standort „hart“ genug iſt und keine zu hohen Anſprüche an 
den Boden macht. Die Blüthe ſoll an nicht ſehr geſchützten Orten 
möglichſt ſpät fallen, damit die Spätfröſte nicht in die Blüthezeit 
falten und dadurch Erträge ausſchließen. Die Tragbarkeit muß 
ſchon in einem jugendlichen Alter anfangen, damit das aufgewandte 
Bäume, die an Landſtraßen, 
Gartenzäunen uſw. angebaut werden, ſollen hochſtrebende, aber 
Die Sorten müſſen widerſtands⸗ 
ühig gegen Pilzkrankheiten fein. Zum allgemeinen Anbau eignen 


Bäume aus beſter Duelle, welche für! 


Kapital nicht zu lange zinslos iſt. 
nie herabhängende Aeſte treiben. 


ch nur die mittelgroßen feſt am Baum ſitzenden Sorten. G. 


Zum Gemüſebau im Großen. 


Welche Erträge ſich durch Gemüſebau im Großen erzielen 
laſſen, wenn durch Dörranſtalten für regelmäßigen Abſatz geſorgt 
iſt, das beweiſen Zahlen, die Herr Univerſitätsgutspächter Zachau 
Spinat brachte einen Reinertrag von 171 
Mark pro Morgen, dem Spinat folgten Bohnen in demſelben 
Jahre, die einen Reinertrag von 80 Mark brachten, macht zufam⸗ 
men pro Morgen 251 Mark. Stangenbohnen brachten 283 Mk., 
Erbſen 190,50. Mk., Karotten 304 Mark, Möhren 286,50 Mark, 
verſchiedene Kohlarten von 129—402 Mark, Peterſilie ergab den 
Wenngleich dieſe 
Zahlen noch nicht beweiſen, daß der Gemüſebau für jeden Land⸗ 
wirth rentabel iſt (es gehört außer der Möglichkeit eines regel⸗ 
mäßigen Abſatzes noch ein großer Geldbeutel und große Intelli⸗ 
genz dazu), jo muß der Landwirth mit Recht fein Augenmerk auf 
denſelben lenken, um eine vorhandene oder eintretende Möglichkeit 


bei Apolda erzielt hat. 


höchſten Ertrag von 540 Mark pro Morgen 


nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. LN. 


22. — l.. 
[Nachdr. verb. 


6. Fortſ.] Folkert Künſtler. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Es war Mitte Juni, und der Garten von Eggehörn 
prangte in einem von Hilke nie geſehenem Roſenflor. Un⸗ 
Eggehörn kam ihr fremd vor, 
und doch war keine Veränderung an Haus und Garten vor⸗ 
Der Wein 
umrankte nicht mehr in wilder Unordnung einen Theil des 
Hauſes, ſondern war forgfältig angebunden; nur hier und 
da wiegte ſich eine junge Ranke in der milden Sommerluft. 
Auch die Schößlinge der Lignſterhecke ſtrebten nicht wüſt 
empor, ſondern über ſie hinweg ſah man eine Reihe Kirſch⸗ 
bäume, deren dunkle, große Früchte Hilke Anna als Kind fo 
ſehr gereizt und die jetzt zwiſchen dem lichten Blättergrün 


willkürlich blieb ſie ſtehen. 


genommen, als daß Beides in Stand geſetzt war. 


förmlich leuchteten. 


Gedankenvoll ſchritt fie weiter; einen Menſchen hatte fie 
nicht geſehen. So widerſtaud ſie auch nicht der Verſuchung, 
einen Blick in den höher als der Fahrweg gelegenen und 
von dieſem durch einen Graben getrennten Garten zu werfen. 

Sie trat in den Graben, in welchem nur ſelten Waſſer 
Indem ſie einen ein⸗ 
zigen Schritt hinan trat, konnte fie von unten durch die Hecke 


floß. Auch heute war er nur feucht. 


den ganzen Garten überſehen. 


Schrecken hielt fie nun förmlich für einige Minuten ge» 
Nicht fünf Schritt von ihr entfernt ftaud Folkert 
Künſtler, beſchäftigt, mit einem Meſſer abgeblühte Roſen 
Er war niemals wie die 


bannt. 


von einem Stamme zu entfernen. 
Bauern gekleidet geweſen, ſondern immer ſtädtiſch. Auch 


heute trug er einen hellen Sommerrock, und ein breitrandiger 


Strohhut beſchattete ſein von einem dunklen Vollbart um⸗ 
gebenes, ausdrucksvolles Geſicht. 
ſich ihn gedacht. 


War das ein Trunkenbold, wie ihr Mann? Der Himmel 


mochte wiſſen, wie lauge Hilke Anna hier noch mit ange 
haltenem Athen und vorgebeugtem Oberkörper geſtanden 


hätte, ihre Betrachtungen anzuſtellen; aber ihr Kind rührte 


ſich in ihrem Arm und gab durch einen Anſatz zum Weinen 
zu erkennen, daß es mit ſeiner Lage unzufrieden ſei. Er⸗ 
ſchreckt ſuhr die junge Frau auf. Wenn er ſie hier ſah! 
Mit einem Schritt war ſie auf dem Fahrwege und floh nun 
eilig dem Dorfe zu. 

Fentje Anna⸗Möe fühlte ein gewiſſes Unbehagen, als 
ſie Hilke zu dieſer ungewohnten Stunde mit dem Kinde ſah 
— ſie konnte denken, daß nichts Gutes ihre Tochter her⸗ 
brachte. Als aber dieſe ihr ſagte, daß ſie die kleine Geeske 
dalaſſen wolle, war ſie geradezu erſchrocken und hatte, viel⸗ 
leicht zum erſten Male in ihrem Leben, die Faſſung verloren. 
Sie nahm Hilke Anna mit in ihre Altentheilsküche, damit 
die Schw egertochten nicht vorzeitig von der Abſicht ihrer 
Schwägerin erfahre. Hier gab fie Hilke ein Glas Kirſch⸗ 
branntwein. 

„Komm, nimm's!“ ſagte fie in ihrer kurzen, ſchroffen 
Art. „Du ſiehſt ganz verjagt aus. Es iſt gut, daß Taalke 
Dich nicht ſo geſehen hat. Sie ſagt immer, wo zwei ſich 
„kiewen“ (keifen), haben beide Schuld.“ 4 

„Ihr wißt, daß ich mit Bernd Coordes keine Schuld 
habe, Moeder!“ gab Hilke Anna in einem ganz fremden 
Tone zur Antwort. 

Die Mutter ſah ſie verwundert an. 
ihrer Tochter Art, ſo zu ſprechen 

„Nein, nein, ich will's auch nicht ſagen, aber es iſt nichts 
au ihm zu machen. Du mußt ihn gewähren laſſen.“ 

„Ich thu's auch, aber — aber — er will Geeske nicht 
mehr ſehen.“ 

Die Worte waren mit einem qualvollen Auſſchluchzen 
über die Lippen der jungen Frau gekommen. Die Matter 
blickte ſie einen Augenblick ſprachlos an. 

„Er jagt, fie ſei ein Armemannskind und fo häßlich, wie 
eine Pogge“ (Froſch), fuhr Hilke fort, „Ach, Moeder, ich 
halt's nicht mehr aus!“ 

Mit dieſen Worten hatte fie das Kind auf's Bett ges 
worfen und verarub aufſchluchzend ihr Geſicht in den Kiſſen, 


Es war gar nicht 


Wie ganz anders hatte ſie 
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damit Niemand ſie hören möge. 


war einige Minuten lang ganz beſtürzt. 
Stein auf das Käſefaß wälzen. 


Mutter nicht draußen fand. 
dieſem Zuſtande ſehen. 


ihre Hand auf deren Schulter. 
„Hilke — Du ſtellſt Dich an wie eine Tolle. 
Einer ſo ſähe!“ 


haben. 


Frau. 
es zu beſchwichtigen. 


Flecken auf den ſtark vortretenden Backenknochen. 
verwundert auf Hilke Auna, indem es gleichzeitig in ihren 
Augen funkelte und ein häßliches Lächeln ihren Mund um⸗ 
ſpielte. 


im Dorſe herumlaufen kanuſt. 


fie noch hinzu, indem fie ſchon die Thür einklinten ließ. 
„Da hörſt Du's,“ ſagte Fentje Anna⸗Möe verweiſend. 


Hilke nickte nur mit dem Kopfe. 


ihr Kind hierher zu bringen. 
ſie ſagte, daß ſie ſich wie eine Tolle anſtelle. 
ſie von ihr denken? 
Fentje Anna⸗Möe und wurde ganz roth, als fie dieſelbe den 
Kopf ſchütteln ſah. 


„Bernd iſt wirklich ſchlimm, Mutter,“ ſagte fie, wie eut⸗ 


ſchuldigend. 


„Ja — ich glaub's ſchon, aber Du änderſt ihn nicht — 


das Saufen liegt im Blute, und da thuſt Du am beſten, Dich 
darin zu finden. 


Gerede, ohne daß es einen Zweck hat.“ 

Und wieder nickte Hilke Auna mit dem Kopfe — ſo müde! 
Es war ein fremder Ausdruck in ihrem Geſichte, welcher der 
Mutter nicht entging, aber dieſe dachte, daß es beſſer ſei, eine 
Sache, die nicht geändert werden könne, auch nicht zu be⸗ 
ſprechen. Die Tochter war alt genug, um wiſſen zu können, 
was ſie zu thun habe. 


„Da will ich nur wieder heimgehen, Möder,“ ſagte die 


junge Frau. 


„Ja, ja,“ nickte die Mutter, „es iſt das Beſte. Sieh zu, 


daß Du mit ihm zurecht kömmſt.“ 

Bereits wenige Minuten ſpäter verließ Hilke Anna wieder 
das Haus. Die Matter begleitete ſie bis an die Thüre. Sie 
gab ihr noch wohlmeinende Ermahnungen mit auf den Weg. 
Hilke ſagte, daß ſie den Fußpfad durch die Wieſen nehmen 
wolle, damit die Leute ſie nicht ſähen. 


Die Juniſonne brannte in voller Gluth vom wolkenloſen 


Himmel nieder, als die junge Frau die Wieſen erreicht hatte. 
Tieſe Stille herrſchte ringsum; nur fern wurden einige Senſen 
geſchärft, und der Duft des friſch gemähten Graſes übte eine 
betäubende Wirkung aus. Hilke wunderte ſich, daß ſie ſich 
jo erſchöpft fühlte; feitdem fie wieder ganz geſund geworden 
war, kannte ſie keine körperliche Schwäche. Vielleicht machte 
die Hitze ſie müde. Sie würde ſich zum Ausruhen in das 


Heu medergelaſſen haben, aber Geeske war unruhig; fie ver⸗ 


langte zu trinken. So mußte Hilke Anna ihre Schritte noch 
beſchleunigen, und vollſtändig erſchöpft langte ſie um drei Uhr 
in der Mühle an. 

Bernd Coordes empfing ſie mit einem ſchallenden Gelächter. 
Was er gejagt, als er ihrer mit dem Kinde auſichtig wurde, 
hatte ſie nicht gehört, aber die böſen Worte würden kaum im 
Staude geweſen ſein, ihren Seelenzuſtand zu verſchlimmern. 

Sie ging in die Kliche, das Kind zu verſorgen, und bei 
dieſer Beichäftigung wurde fie erſt ruhiger. Indem fie der 
Morgenſtunden gedachte, war es ihr, als habe ſie geträumt. 
Sie wäre im Stande geweſen, ſich um ihrer Kopfloſigkeit 
willen zu verſpotten — aber — da tauchte Folkert Künſtlers 
Bild vor ihrer Seele auf. 

Nun flammte es in ihren Augen — vor Zorn. Er war 
Schuld an ihrem Unglück — er ganz allein. Wäre er früher 
ein ordentlicher Menſch geweſen, kein Anderer würde ſie ge⸗ 
wonnen haben. Ihr Herz pochte, indem ſie an Eggehörn 
dachte und ſich Folkerts Bild, wie fie ihn zuletzt geſehen, ver: 
gegenwärtigte. Sie war vergebens bemüht, die Gedanken an 
ihn von ſich zu weiſen; ſie drangen mit unwiderſtehlicher 
Gewalt auf ſie ein und zauberten ihr Bilder vor die Seele, 
die den vollendeten Gegenſatz zur Wirklichkeit bildeten und 
ihr das gegenwärtige Leben in ſeinem vollen Jammer vor 
Augen führten. 

Dem Tage folgte eine entſetzliche Nacht. Hilke Anna war 
erſchrocken über die eigene Leidenſchaftlichkeit, die ſo wenig 
mit ihrer gewohnten Ruhe und Klugheit übereinſtimmte. Sie, 
bisher ſo ruhig, ſo beſonnen, mit nüchternem Blick die Zukunft 
erforſchend, fand plötzlich tief auf dem Grunde ihres Herzens 
Gefühle, deren ſie ſich nimmer für fähig gehalten. Vergebens 
war ſie bemüht, dem verheerenden Heranſtürmen ſinnloſer 


Betrachtungen einen Damm entgegen zu werfen, und jo brach f 
ſie völlig vernichtet zuſammen. 


Hilke fühlte, daß ſie ihre 
Kraft, ihre Selbſtbeherrſchungskunſt verloren, daß ſie dem 
Anfturin der auf fie eindringenden Gefühle nicht mehr Wider⸗ 
ſtand leiſten könne, und daß es nun für ſie keine Mäßigung 
mehr gab. Der feſte Körper der jungen Frau wurde förm⸗ 
lich geſchüttelt, und Fentje Anna⸗Möe, die nie in ihrem Leben 
etwas Aehnliches von einem vernünftigen Menſchen geſehen, 


In dieſem Augenblick aber hörte ſie Taalke draußen den 
Die Schwiegertochter war 
fertig und konnte nun jeden Augenblick kommen, wenn ſie die 
Sie durfte Hilke Anna nicht in 


Fentje Anna⸗Möe trat an die Tochter heran und legte 
Wenn Dich 


Die letzten Worte wären am eheſten geeignet geweſen, die 
junge Frau wieder zur Beſinnung zu bringen. Aber ſie ver⸗ 
fehlten in dieſem Augenblick durchaus die beabſichtigte Wir⸗ 
kung, und wenn das Kind der Großmutter nicht zu Hilfe ge- 
kommen wäre, mochte dieſe wohl noch lauge vergebens geredet 


Geeske aber, erſchreckt durch das fremde Gebahren der 
Mutter, begann zu weinen, und dieſe Stimme fand den Weg 
zum Herzen der völlig hoffnungsloſen und verzweifelnden 
Sie richtete ſich auf und hob das Kind empor, um 
Es wurde auch gleich ruhig. Ju dem⸗ 
ſelben Augenblick hörte man draußen eine keifende Stimme, 
und unmittelbar darauf erſchien auf der Schwelle eine große, 
leicht gekrümmte, hagere Frauengeſtalt mit zirkelrunden, rothen 
Sie blickte 


„Du mußt viel Zeit haben, Hilke, daß Du Werkeltags 
Dadurch wird's bei Dir zu 
Hauſe auch nicht beſſer,“ ſagte fie hämiſch mit einer ſchrillen 
Stimme, die den Eindruck ihrer Worte noch zu verſchärfen 
beſtimmt ſchien. „Ja Unſereiner muß freilich arbeiten,“ fügte 


Sie wunderte ſich in 
dieſem Augenblick, daß ihr nur der Gedanke gekommen war, 
Die Mutter hakte Recht, wenn 
Was mochte 
Sie warf einen beſorgten B'ick auf 


Die Lauferei thut gewiß nicht gut; Taalke 
hat ganz Recht, Du bringſt ihn und Dich noch mehr in's 


„Wäre ich doch anders geweſen!“ kam es aufſchreiend in 

ual von ihren Lippen. 

Und dann ſah ſie ſich im Garten von Eggehörn, an Kol: 
kerts Seit', ihr Kind auf dem Arm, und feine Augen ruhten 
mit demſelben Ausdruck von Zärtlichkeit auf ihr, die ſie einſt 
beglückt — damals, als fie noch ein Kind war und nicht 
kühle Berechnung ſie ſich von ihm abwenden ließ. Sie begrub 
ihr Geſicht in dem Pfühl, auf dem ihr Kind ſchlummerte, um 
das qualvolle Aechzen zu erſticken, das ſich ihrer Bruſt eut⸗ 
rang, ihre Nägel gruben ſich dabei in Stirn und Wangen 
ſo daß ſie blutige Male zeigten. ; 

Dann krähte der Hahn; es wurde Tag. Im Often däm⸗ 
merte goldig das Frohroth herauf, und im Hauſe wurde es 
lebendig. Hilke Anna erhob ſich von den Knien, ſich ihrer 
Pflichten erinnernd. Die Mäher würden gegen vier Uhr 
kommen, und ſie mußte den Pfannkuchen von Buchweizenmehl 
gebacken und Bier und Branntwein in die Krüge gefüllt 
haben. Zuerſt aber ging fie an den Brunnen, ſich die ſchmer⸗ 
zenden Lider zu kühlen und das Geſicht in Waſſer zu tauchen. 

Zwei — drei Tage vergingen, ehe Hilke Auna ſich wieder 
durecht gefunden und erkannt hatte, daß die Welt ſich in— 
zwiſchen nicht verändert, ſondern daß ſie, in einem unbewachten 
Augenblicke, auf gefährliche Abwege gerathen war. Als am 
Sonntag nach der Kirche Fentje Anna⸗Möe kam, fand fie die 
Tochter wie immer, und ſo that auch ſie, als ob nichts vor⸗ 
gefallen ſei. Geſchehene Dinge ließen ſich nicht un e 
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machen. 
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Verſchiedenes. 


— Auf dem Berliner Viehhofe ſind dieſen Mittwoch, prob. 
weiſe 13 Stück Och ſen aus Buenos⸗Ayres (Argentinien) ein 
geführt, welche von Bremen aus direkt im Verſchlußwagen nach 
Berlin geſchafft worden ſind Das Vieh, welches anſcheinend in ſehn 
guter Beſchaffenheit aufs Schiff verladen worden iſt, hat unter 
der Reiſe ſehr gelitten. Ob der Verſuch mit der Einführung dieſer 
Ochſen gelungen ift, wird ſich erſt nach erfolgter Schlachtung feſt⸗ 
ſtellen laſſen. 

— Der amerikaniſche Preis-Ringkämpfer Tom Cannon 
dem in Berlin wegen ſeiner Brutalität das Auftreten gelegentlich 
verboten wurde, hat auch in Magdeburg Fiasko gemacht. Ein 
dortiger Feuerwehrmann hatte Caunon geworfen und verlangte 
die ausbedungenen 500 Mk, wogegen der Amerikaner behauptete, 
er habe nicht mit beiden Schultern den Boden berührt. Das 
Publikum zeigte ſich hierüber bei der letzten Vorſtellung fo une 
gehalten, daß nach Schluß der Vorſtellung Cannon unter poliz 
zeilicher Bedeckung in Sicherheit gebracht werden mußte 
Der Eirkusdirektor Kolzer, der in barſcher Weile das Publikum 
zum Verlaſſen des Platzes aufforderte, erhielt einen Schlag, der 
ihn zu Boden ſtreckte. Die Polizei nahm verſchiedene Verhaftungen 
vor. Tom Cannon iſt noch in derſelben Nacht abgereiſt. 

— [Borjiht deim Gebrauch von Schleiern ] Die 
Eitelkeit, welche das zartere Geſchlecht dazu treibt, auch an den 
heißeſten Sommertagen die Schönheit und den Teint des Geſichts 
durch Schleier vor den Wettereinflüſſen zu ſchützen, hat kürzlich 
einer bildſchönen jungen Dame, der einzigen Tochter eines reichen 
Grubenbeſitzers in London, ein Auge gekoſtet. Miß Mary Humphris, 
die ſich im vergangenen Monat mit einem jungen Deutſch⸗Ameri⸗ 
faner verlobte, bekam von dieſem unter anderm eine Anzahl far⸗ 
biger ſogenaunter unſichtbarer Schleier als Geſchenk, die er von 
einer Reiſe aus Paris mitgebracht hatte. Selbſtverſtändlich wurden 
die Schleier mit ganz beſonderer Vorliebe getragen, obwohl die 
junge Dame gleich am erſten Tage ein ſeltſames Gefühl im Ge⸗ 
ſicht verſpürte, das nach Entfernung des Schleiers ſtets wieder 
verſchwand. Auf einem iu den letzten Tagen vergangenen Monats 
ſtattgehabten Ausfluge nach der Provinz fühlte ſie plötzlich ein leiſes 
Jucken im Auge, als ob ein kleine Fliege oder irgend ein anderes 
kleines Juſekt ſich eingeſchlichen hätte. Sie verjuchte, ohne den 
Schleier beiſeite oder in die Höhe zu ſchieben, durch das bei 
ſolchen Auläſſen übliche Reiben mit dem Finger den fremden 
Gegenftand aus dem Auge zu entfernen. Noch an demſelben 
Abend machte ſich eine ſehr erhebliche Entzündung des Auges be: 
mertbar. Trotz der größten Sorgfalt in der Behandlung, trotz 
Aufbietung aller ärztlichen Kunſt griff die Krankheit ſchnell um 
ſich. Nachdem die Aermſte gegen drei Wochen die größten 
Schmerzen ertragen hatte, büßte ſie ſchließlich das vergiftete 
Auge ein. 
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— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Sechs Weichenſteller und ſechs Bahn wärter, Betriebsamt 
Danzig, 800 bezw. 700 Mk. jährlich. Hausd ie ner, Poſtamt Danzig, 
900 Mk. Gehalt und freie Wohnung. Nachtwächter, Polizei⸗ 
verwaltung Marienwerder und Magiſtrat Neuſtadt, 480 bezw. 360 Mk. 
jährlich. Stadt ſekret är, Magiſtrate zu Oſterode und Stolp, 
1500 bezw. 2250 Mi. Gehalt. Heizer, Garniſonlazareth Thorn, 
1200 Mk. Gehalt, Dienſtwohnung, Beleuchtungs- und Brenn: 
material. Lazarethwärter, Kreisausſchuß Goldap, 400 Mk. 
Gehalt, freie Wohnung, Heizung ꝛc. Landbriefträger in 
Schirwindt, Spillen und Franzburg, je 650 Mk. Gehakt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Zwei Kanzleigehifen, Amts⸗ 
gericht Czarnikau, 5— 10 Pf. für die Seite Schreibwerk. Kreis⸗ 
kommunalkaſſenrendant, Kreisausſchuß Grimmen, 2000 Mk. 
Gehalt und freie Wohnung. — Briefträger im Tel. graphen⸗ 
amt in Stettin und im Poſtamt Stralſund, je 900 Mk. Gehalt 
und 180 bezw. 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Packetträger, 
Poſtamt 1 Stettin, 700 Mk. Gehalt und 180 ME Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Stadtpoſtbote in Swinemünde und Stralſund, 
je 700 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Eingeſandt. 


Von allen Seiten wird dem Landwirth zugerufen: kauft 
Kaliſalze zur Düngung, denn die Erfolge ſind großartig. Ich 
halte es für meine Pflicht, dem gegenüber darauf aufmerk— 
ſam zu machen, daß die Düngung mit Kaliſalzen nur in 
wenigen Fällen angezeigt iſt, unter den meiſten Verhältniſſen aber 
jede Ausgabe für Kaliſalze zum Fenſter hinausgeſchmiſſen iſt. 
Ein Katimangel iſt auf allen Thon⸗ und Lehmböden eine Selten⸗ 
heit und auf den anderen Bodenarten auch nicht Regel; jedenfalls 
möchte ich dem Landwirth rathen, ehe er ſich größere Meugen 
von Kaliſalzen kommen läßt, Düngungsverſuche im Kleinen 
zu machen. A. 

— Das auf reichen Exfahrungen begründete, von Pfarrer 
Seb. Kneipp zuſammengeſtellte Kloſterkraftmehl, welches 
gleich den ſämmtlichen Kneipp'ſchen Kraftuährmitteln (aus Hafer 
bereitetes Kindermehl, Haferbrot ꝛc.) von der Brod⸗ und 
Zwieback⸗Fabrik Augs burg fabrizirt, wird, iſt das einfachſte, 
aber nahrhafteſte Suppenmehl, das ſelbſt von kleinen Kindern 
und Perſonen mit ſchwachem Magen leicht verdaut werden kann. 
Das Kloſtertraftmehl ſteht durch ſeine Billigkeit, verbunden mit 
hervorragender Nährkraft, auch dem einfachſten Manne zur Ver⸗ 
ügung. Proſpekte und Preisliſten werden von der Brod⸗ und 


Zwieback⸗Fabrit Augsburg an Jedermaun gern unentgeltlich geſaudt, 
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